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Freitagausgabe

Die heutige Kummer um'aßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Der Berliner Polizeipräſident hat die

Schließung von drei weiteren Berliner Ver-
einen verfügt, deren Zweck ein ungeſetzlicher
war. Infolge der Verſtärkung der Polizei im
Oſten Berlins ſind die beiden letzten Tage ohne
neue Gewalttäten der Verbrecherorganiſfaton
verlaufen.

Wie die Kopenhagener „Politiken“ meldet,
wurde für den zu fünf Jahren Zuchthaus
wegen Spionage verurteilten däniſchen Haupt
mann Lembourn ein Gnadengeſuch der Famelie
an den deutſchen Reichspräſidenten v. Hinden-
burg gerichtet, für das man auch die däniſche
Regierung zu intereſſieren verſuche. Lem-
bourn ſei inzwiſchen aus dem däniſchen Offi-
zierkorps entlaſſen worden.

Der neueingeſetzte Landespräſident für
Böhmen, Kubat, hat einen Runderlaß heraus-
gegeben, der dagegen Stellung nimmt, daß die
neue Bezirksvertretung dem Verband des deut-
ſchen Selbſtverwaltungskörpers, deſſen Mit-
glieder die deutſchen Städte, Landgemeinden
und Bezirke ſind, als Mitglied angehört. Der
Landespräſident begründet dieſe Stellung-
nahme damit, daß der Verband gegen die
Sprachenverordnung agitiere.

t

Aus Prag wird gemeldet: Die deutſche
Nationalpartei und die deutſche Nationalſozia-
liſtiſche Partei beabſichtigen anläßlich der zehn-
ten Wiederkehr des Tages, an dem zahlreiche
Sudetendeutſche bet den Demonſtrationen gegen
die Tſchechoſlowakei im März 1919 gefallen
ſind, eine große Feier zu veranſtalten.

r

n Straßburg erſchienene wieder Krimi-
nalbeamte in den Wohnungen der Unterzeich-
ner des letzten Wahlaufruſes der Autonomiſten.
Das Ergebnis der Hausſuchung iſt unbekannt.
Der Generalſtaatsanwalt aus Paris weilt ſeit
geſtern in Straßburg.

7

Jn der Antwortnote Polens an Sowjet-
rußland auf deſſen Einladung, den Kelloggpakt
untereinander ſofort in Kraft zu ſetzen, wird
erklärt, Polen könne ſich erſt entſcheiden, wenn
auch die anderen Mächte den Kelloggpakt rati-
fiziert hätten. Auch hätte Rußland die gleiche
Aufforderung korrekter Weiſe nicht nur an
Litauen (wie geſchehen) ſondern auch an ſeine
anderen Nachbarn, vor allem Rumänien, rich-
ten müſſen. Mit anderen Worten: Polen
weicht aus.

x

In der franzöſiſchen Kammer begann geſtern
die Jnterpellationsdebatte der Linken gegen
Poincaré. Dieſer verteidigte ſich ſo geſchickt
gegen den Hauptvorwurf, daß er den Parla-
mentarismus untergrabe und das republekani-
ſche Syſtem gefährde, daß ihn die Bürgerlichen
mit Ausnahme der Mehrheit der Radikalen
eine ſtürmiſche Ovation bereiteten.

Der „Bafeler Anzeiger“ meldet aus Paris:
Paris war ſeit dem Frankenſturz nicht ſo er-
regt als jetzt in der Poincarékriſis. Allgemein
errechnet man immer noch eine Mehrheit von
60 bis 80 Stimmen für Poincaré, doch ſind
Ueberraſchungen nach beiden Seiten hin mög-

K.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Aegypten:
Gegen König Fuad haben in Kairo große De-
monſtrationen ſtattgefunden. Jn Reſolutionen
wurde die Wiederherſtellung der Volksvertre-
tung gefordert. An den Demonſtrationsum-
zügen beteiligten ſich faſt 30 000 Perſonen. Die
Staatsgebäude waren während des Umzugs
durch Truppen geſichert.

Die Londoner „Times“ meldet: Ein in Jn-
bien angekommener engliſcher Flieger berich-
tet, daß in Kabul mehrere Bomben eingeſchla-
gen ſind und Feuersbrünſte hervorgerufen
haben. Ein Abtransport der Geſandtſchaften
und der europäiſchen Staats angehörigen ſei
nicht mehr möglich.

Aus Indien wird gemeldet: Keine telegra-
phiſche Ueberlandlinie arbeitet augenblicklich
mit Afghaniſtan; anſcheinend ſind alle abge-
ſchnitten worden. Geſtern brachte ein britiſches
Militärflugzeug die Poſt nach Kabul und zu-
rück. Jm ganzen ſind auf dem Luftwege 132
Perſonen von Kabul nach Jndien gebracht
worden.

Der mexikaniſche Unterſtaatsſekretär für
Ackerbau. Dr. Parres, der für den Gouver-
neurpoſten im Staate Hidalgo kandidterte,
wurde bei einem Zuſammenſtoß mit politiſchen
Gegnern getötet. Auch zwei ſeiner Anhänger
kamen dabei ums Leben.
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400 Millionen neue Reichsſteuern.
Hilferdings Etat und Steuerpläne ſür 1929.

Reichsfinanzminiſter Hilferding wird am
Montag im Reichskabinett den Entwurf des
Haushaltsplanes für 1929 bis 1930 begründen.
Der Etatsentwurf lediglich für das Reich,
alſo ohne die Ausgaben der Länder und Ge-
meinden), balanciert mit

etwa 10 Milliarden Mark.
Durch die Verhandlungen, die das Reichs
finanzminiſterium ſeit Monaten mit den ein-
zelnen Miniſterien geführt hat, iſt es gelun-
gen, den neu zu deckenden Fehlbetrag um
300 Mill. RM. zu ſenken.

Zur Deckung der verbleibenden 500 Mill.
RM. werden in dem Entwurf des Haushalts-
planes die folgenden Vorſchläge gemacht:

Die Bierſtener, deren Ertrag im voran-
gegangenen Haushaltsplan mit 370 Mill. RM.
angeſetzt war, ſoll ſo erhöht werden, daß ſie
einen Mehrertrag von über 100 Mill. RM.
erbringt, alſo eine Steigerung um etwa 3.
Aus dem Spiritusmonopol, aus dem das Reich
bisher 270 Mill. RM. zog, ſoll ein Mehrertrag
von weiteren 100 Mill. RM. gewonnen werden.

Durch Steigerung der Sätze für die großen
Vermögen wird eine weſentliche Erhöhung des
Vermögensſteuerertrages (bisher 520 Mill.
RM.) vorgeſchlagen. Weiterhin eine geringe

Erhöhung der Erbſchaftsſtener, die bisher
100 Mill. RM. erbracht hat, bei der insbeſon
dere das Gattenerbe erfaßt werden
ſo II. Schließlich ſoll eine Steigerung der
Reichspoſtabgaben an das Reich erfolgen.

Durch dieſe Erhöhungen würde insgeſamt
ein Mehrbetrag von 400 Mill. RM. aufgebracht
werden können. Die verbleibenden 100 Mill.
RM. ſollen dadurch gewonnen werden, daß den
Ländern von ihrem Anteil an den Ueber-
ſchüſſen der großen Reichsſtenern 100 Mill.
RM. zugunſten des Reiches abgezogen
werden.

Man glaubt, daß die Haushaltsberatungen
im Kabinett nur etwa 1 Woche in Anſpruch
nehmen werden, Angeſichts der Häufung
finanzpolitiſcher Geſetze hat das Reichsfinanz-
miniſterium darauf verzichtet, einen neuen
Finanzausgleich auszuarbeiten, und es wird
ſtatt deſſen die Verlängerung des jetzigen
Finanzausgleiches um 1 Jahr mit einigen klei-
nen Korrekturen vorgeſchlagen werden. Da
man es als unmöglich anſieht, den Haushalts-
plan für 1929 bis 1930 bis zum 1. April zu
verabſchieden, rechnen die Blätter damit, daß
für eine Uebergangszeit während der Oſter
ferien der Reichstag einen Notetat wird bewil-
ligen müſſen.

Die Ernennung der Sachverſtändigen.

Die Reparationskommiſſion veröffentlicht
folgendes Kommuniqué:

Jm Laufe ihrer heutigen Sitzung hat die
Reparationskommiſſion auf Aufforderung der
Regierungen von Belgien, Frankreich, Groß-
britannien, Jtalien und Japan, die den Genfer
Beſchluß vom 16. Sept. 1928 bezüglich der Bil-
dung eines Ausſchuſſes von Sachverſtändigen
gefaßt haben, der Vorſchläge für eine
vollſtändige, endgültige Rege-lungdes Reparationsproblem s aus-
zuarbeiten beauftragt wird, folgende Perſonen
als 2eittglieder dieſes Ausſchuſſes ernannt

Für Belgien: Francqui und Gutt, für
Frankreich: Moreau und Parmentier, für
Großbritannien: Sir Joſiah Stamp und
Revelſtoke, für Jtalten: Pirtelli und Suvich,
für Japan: Kengo Mori und Takaſhi. Die
Reparationskommiſſion wird im Einver-
nehmen mit der deutſchen Re-
gierung die Mitglieder des Ausſchuſſes er-
nennen, die amerikaniſche Staats-
angehörige ſind, ſobald ſie die vorgeſehene
Demarche unternommen haben wird.

Die Reparationskommiſſion hat außerdem
von der Demiſſion des ſtellvertretenden belgi-
ſchen Delegierten in der Reparationskommiſſion
Gutt in dieſer Eigenſchaft und des franzöſiſchen
Delegierten Parmentier in ſeiner Eigenſchaft
als Mitglied des Transferkomitees zur Kennt-
nis genommen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Paris, daß in der Reparationskommiſſion be
reits der Antrag Frankreichs vorliege, den
Jahresbericht Parker Gilberts ohne Aus-
ſprache zur Kenntnis zu nehmen. Man will
alſo von vornherein Deutſchlands Verteidi
gungsmöglichkeiten weitgehend beſchränken.
Die Londoner „Times“ melden aus Buka-

reſt: Die Weigerung der Reparationsſtaaten,
Rumäntens Vertretung auf der Sachverſtändti-
genkonferenz zuzulaſſen, hat hier große Ver-

ſtimmung hervorgerufen. Die Regierungs-
blätter erklären, ermächtigt durch den Miniſter-
präſidenten, daß Rumänten eine Herabſetzung
der deutſchen Leiſtungen niemals aner-
kennen könne.

Parker Gilbert lenkt ein.
Aus Waſhington ſind mehrere Rückfragen

wegen des Gilbertſchen Berichtes in Berlin
eingegangen. Das beſchäftigt, daß Parker Gil-
bert in Waſhington bemüht iſt, im Sinne
einer loyalen Auffaſſung ſeines Jahres-
berichts zu wirken.
Aus Waſhington wird weiter gemeldet:

Der ſoeben veröffentlichte Ueberblick über die
europäiſche Wirtſchaftslage des Jahres 1928
ſtellt einen allgemeinen Fortſchritt der finan
ziellen Stabilität feſt und hebt die Tendenz zu
Fuſionen in der Jnduſtrie hervor. Der Be-
richt ſagt über Deutſchland:

Die vielverſprechende wirtſchaftliche Be
lebung beim Jahresbeginn 1928 wurde nicht
aufrechterhalten. Der ſeit dem Frühſommer
ſichtbare Rückgang dauerte unaufhaltſam fort
und die Depreſſion war am Jah-
resende ſtärker ausgeſprochen
als im Jahre 1927. Obwohl der Wirt-
ſchaftsausblick am Jahresende ungewiß war,
ſeien jedoch keine Anzeichen ungeſunder wirt-
ſchaftlicher Verhältniſſe in Deutſchland er
ſichtlich.
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Der Mailänder „Corriere della Sera“ be
ſpricht nochmals die Reviſionsmöglichkeit der
Friedensverträge. Die Reviſion werde
für die jetzige Generation nichtkommen. Die finanziellen Kriegslaſten
ließen ſich aber auch ohne Vertragsreviſion an
gemeſſen herabſetzen.
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Die franzöſiſche Regierung an den
Sachlieferungsſchiebungen beteiligt?

Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Jm Mai
1928 wurden die Konzerne des Kommerzienrats
Max Falk (Düſſeldorf) zur Zahlung von
5 Mill. M. an den Reparationsagenten ver-
urteilt. Es handelt ſich um Sachlieferungen,
die nicht voll ausgeführt und bei denen auch
Schiebungen vorgekommen waren. Da die
Realiſierungen der Gerichtsarreſte nur ge-
ringen Erfolg hatten, brachte der Kläger, Graf
d'Herbemont (Paris), dem ſich die fran-
zöſiſche Regierung anſchloß, einen
neuen Arreſt über 1,1 Mill. M. gegen Falk
heraus. Die geſtrige mündliche Verhandlung
über dieſen Arreſt brachte

eine Ueberraſchung.
Der Anwalt des Kommerzienrats Max Falk

erklärte, Graf d'Herbemont ſei es, der mit
Wiſſen und im Auftrage des franzöſiſchen
Finanz miniſteriums die Barüberweifungen
durch Ueberteuerung der Sachlieferungen er-
füllt habe.

Zum Beweis dafür, daß auch das
franzöſiſche Finanzminiſter inmi l 728 unſchuldig ſei, verlas der
Anwalt die Mitteilung eines leitenden Be
amten des deutſchen Sachlieferungsburegaus
in Paris, der erklärt hat, es ſei unverſtänd-

lich, daß die franzöſiſchen Stellen Papiere mit
ſo un verhältnismäßig hohen Preiſen hätten
aſſieren laſſen. Bei olcherle müſſe man dieſen Stellen den Vorwurf

machen, daß ſie durch Untätigkeit dieſen
Schiebungen Vorſchub geleiſtet hätten.
Die Vertreter des Grafen d'Herbemont und

der franzöſiſchen Regierung wieſen dieſen Vor-
wurf als unbegründet und unerwieſen zurück.
Die Entſcheidung über den Arreſt wurde darauf
vertagt.

Keine Hinausſchiebung der Fälligkeit
der Au'wertungsgelder.

Aus Berlin wird mitgeteilt: Die durch die
Preſſe verbreitete Nachricht, im Reichsjuſtiz-
miniſterium ſei ein Geſetzentwurf in Vor-
bereitung, der die Mobiliſierung der Auf
wer 7gelder zum Stichtag 1932 hinaus-
ſchieben und dafür Zinserhöhungen feſtſetzen
wolle, trifft nicht zu. Ueber die mit der
Fälligkeit der Aufwertungsbeträge zu
ſammenhängenden Fragen hat bisher „ledig-
lich ein informatoriſcher Gedankenaustauſch
zwiſchen dem Reſſort des Reiches und der
Länder ſtattgefunden.

Kindertragödien.
Die Kriſis des Pflichtgefühls bei der Fugend.

Lebensmüde in der Reichshauptſtadt: ein
Quintaner aus guter Familie, 13 Jahre alt,
aufgeweckt und intelligent, von der Schule gut
zenſiert, für techniſche Dinge intereſſiert, an
ſcheinend heiterſter Laune, erhängt ſich in ſei-
nem Zimmer am Bettpfoſten. Eine 15jährige
Handelsſchülerin ſtürzt ſich von der Brücke in
die Spree, wird gerettet, erklärt, ſie werde ja
doch noch Selbſtmord begehen. Einige Tage
ſpäter wirft ſich auf einem Berliner Bahnhof
eine als hübſch, ſolid, intelligent, arbeitswillig
und ſtrebſam geſchilderte 15jährtge Kontoriſtin
vor den einfahrenden Zug. Eine 17jährige Han

delsſchülerin, einzige Tochter einer Witwe, ein
ruhiges und fleißiges Mädchen, erſchießt ſich.
Ungefähr zu gleicher Zeit wird aus Schleſten
der Selbſtmord eines Oberprimaners ge-
meldet
Alle dieſe Fälle innerhalb e in e r Woche! Die
Zahl der Selbſtmorde Jugendlicher häuft ſich.
Und nicht nur dieſe vollendeten Selbſtmorde
zeigen wachſenden Lebensüberdruß in den
Reihen der heranwachſenden Generation Auch
ſonſt kann man bei jeder Gelegenheit kaum dem
Kindesalter entwachſene Knaben und Mädchen
Lebensmüdigkeit zur Schau tragen ſehen. Die-
ſer zunehmende Lebensüberdruß der Jugend-
lichen gibt ebenſo zu denken wie die anderſeits
feſtzuſtellende, nicht minder erſchreckende Sucht
der Jugend, ſich „auszuleben“.

Woher dieſe Häufung der Selbſtmorde Ju-
gendlicher, zu denen der Polizeibericht mit der
faſt ſtereotypen Wendung mitteilt, daß „die
Gründe rätſelhaft“ ſind? Die Gründe, ſo ver
ſchleiert ſie ſcheinen, ſind nicht fo rätſelhaft. Zum
großen Teil iſt dieſe Maſſenſlucht der Jugend
lichen aus dem Leben eine Erſcheinung
der Nachkriegszeit. Die Jugend hat
verlernt, jung zu ſein. In der Kriegszeit, in
der unſeligen Jnflationszeit hat ſie zu früh die
übelſten Kehrſeiten des Daſeins erfahren, iſt
irre geworden an allem, was uns Aelteren in
unſerer Jugend wertvoll, erſtrebenswert, heilig
war. Verſteht die Welt nicht mehr angeſichts
jenes Geiſtes, der alles verneint. Dazu wird
ihr noch tagtäglich auf alle nur mögliche Weiſe
vor Augen geführt, wie ſchwer der Kampf ums
Daſein ſei, und von einer gewiſſen Preſſe wird
ihr ſchwülſtig und ſentimental dag Begreifliche
ihres Lebensüberdruſſes atteſtiert. Die Jugend-
lichen, die ſich anſchicken, ins Leben hinauszu-
treten, fühlen ſich häufig ſchon als Greiſe, ſind
keine harten, frohen Kämpſer, ſondern weich
und verweichlicht.

Dieſe Erkenntnis der Gründe des fugend-
lichen Lebensüberdruſſes zeigt uns zugleich
den Weg, auf dem wir die heranwachſende
Generation wieder tauglich zum Leben machen
können. Der Wiener Univerſitätsprofeſſor
Abel hat kürzlich in einem Aufſatz von einer
„Kriſe des Pflichtgefühls“ geſprochen,
die für unſere Jugend wie für die Nachkriegs-
menſchheit überhaupt charakteriſtiſch ſei. Die
Menſchen ſind, ſo ſagt Abel, heute mehr darauf
eingeſtellt, Rechte zu betonen, als ihre
Pflichten zu erfüllen. Der altmodiſche
kategoriſche Jmperativ erfreut ſich keines be
ſonderen Anſehens mehr. Das hat ſeine Ur-
ſache vor allem darin, daß wie manche anderen
Autoritäten auch die des Vaterhauſes, des
Familienkreiſes, der Schule geſchwunden oder
untergraben ſind, Autoritäten, die unſerer Ju-
gend das Pflichtgefühl vermitteln ſollten.

Kein Land kann es dulden, daß ſeine Ange-
hörigen, namentlich aber ſeine Jugend, einer
Selbſtmordepidemie unterliegen. England hält
die Bekämpfung ſolcher Erſcheinung ſogar für
ſo wichtig, daß ſein Strafgeſetzbuch den Selbſt
mord unter Strafe ſtellt. Dieſer Weg ſcheint
uns nicht gangbar zu ſein. Nein, vor allem
muß das verlorengegangene ober doch ſtark ge-
minderte Pflichtgefühl in unſerer
Jugend wieder geweckt und geſtärkt
werden, um ſie wieder tauglich zu machen zum
Kampf ums Daſein. Jenes Pflicht- und Ver
antwortungsgefühl, das der Dichterjubilar,
deſſen in dieſen Tagen in ganz Deutſchland
gedacht wird, Leſſing, 19 Jahre alt, in ſeinem
„Philotas“ verkörpert hat.

Auch jener Philotas, der kaum den Knaben-
ſchuhen entwachſene Königsfohn, begeht Selbſt
mord. Aber wie ganz anders ſeine Gründe:
Jn Gefangenſchaft des Feindes geraten, zieht
er, dem Austauſch u. Freiheit winken, den Tod
vor, den Pflicht und Verantwortungsgefühl
ihm befehlen, Pflichtgefühl gegen ſein Volk und
ſein Vaterland, das nicht durch Rückſichtnahme
auf den gefangenen Königsſohn gebunden und
geſchädigt werden ſoll. Jenes Pflicht- und Ver
antwortungsgefühl, das auch die deutſche Ju-
gend zeigte, die, kaum der Schule entronnen,
am 11. November im erſten Kriegsjahr, bei
Langemark, das Deutſchlandlied auf den Lippen,
gegen die feindlichen Linien anſtürmte und ſie
nahm, beſeelt von Tapferkeit, Vaterlandsliebe,
Opferfreudigkeit, Todesmut

Den „Mangel an Tradition“ hat der
Reichskanzler newlich in einem Auſſatz zum



t. Au jene Tradition von
muß re Jugenderziehung wie

der anknüpfen, wenn ſie de willenschwachen Nachwuchs wieder tig
will, tauglich zum Kampf, nicht Kampen Kanonen und Bafonette, wnber

mof ums Daſein, zum Kampf um die Fe
mtlie, zum friedlichen Kampf um Volk und
Vaterland. Es mußt der Jugend wieder vor

n geführt werden, daß über allem die
Pflicht ſteht; daß ſie eben ſo wenig, wie ſie ein
Recht darauf hat, gen lee auch nicht
das Recht hat, das Leben leichtſinnig von ſich

h och das anden mnn n s andere: daß der Mennicht von Brot allein lebt, daß es noch ſo len

erſtrebenswerte, erhabene Ziele gibt, um die zu
leben ſich wohl verlohnt, Ziele, um die es ſtch
wahrlich eher lohnen würde, zu ſterben, als um
die fadenſcheinigen Gründe, aus denen lebens
j che Fünglinge und Mädchen das Leben von
ſich werfen zu milſſen glauben.

Ein weiteres Jahr Hauszinsſteuer.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, hat der preußiſche Finanzminiſter
dem Staatsrat ſoeben einen Entwurf über die
Verlängerung der Geltungsdauer der Hans
zinsſtenerverordnung zugehen laſſen. Da
nach ſoll die Hauszinsſteuer auf der Grund
lage des geltenden Geſetzes noch ein weiteres
Jahr bis zum Jahr 1930 erhoben werden.

Einheitsfront der Bauern.
Die Vertreter der beiden Bauernparteien

(Chriſtl. Nat. Bauern und Landvolkpartei und
Deutſche Bauernpartei) waren am 8. Januar
1929 einer Einladung der Schleswig-Holſt.
Bauernpartei nach Hamburg zwecks Be-
ſprechung über die Bildung einer politiſchen
Einheitsfront gefolgt. Als Ergebnis der Ver
handlungen wurde feſtgeſtellt, daß die weitere
Annäherung der beiden Bauernparteien der
beiderſeitigen Auffaſſung entſpricht und von
beiden Seiten unter dem Geſichtspunkte einer
ausgeprägt bäuerlich- nationalen Linie wetiter-
gefördert werden ſoll.
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Wiederaufnahmeverfahren
Oberleutnant a. d. Schulz abgelehnt.

Das Landgericht Berlin hat den Antrag des
Oberleutnants a. D. Paul Schulz als unzu
läſſig verworfen. Schulz hatte Ende 1928 den
Antrag geſtellt, zur Begründung der Wieder
aufnahme des Verfahrens aus der Haft ent
laſſen zu werden, doch war dieſes Geſuch von
den maßgebenden Stellen abgelehnt worden.
Schulz ſtützte ſich bei ſeinem Antrag darauf, daß
ſich im Wilmsprozeß, in dem er bekanntlich
zum Tode verurteilt worden war, neue Tat-
ſgchen ergeben und daß auch Zeugen ſich nach
träglich gemeldet hätten, die ihn belaſtende Mo-
mente erſchüttern könnten.

„Der Verteidiger von Schulz, Prof. Grimm,
Eſſen, hat nun r die Ablehnung des Wie
deraufnahmeverfahrens Beſchwerde eingelegt
und das Kammergericht wird ſich in nächſter
Zeit endgültig mit der Entſcheidung zu befaſſen
haben.

Das Maß iſt voll!
Von Fritzſche, M. d. L.

Allmählich haben wir uns daran gewöhnt,
daß in dieſer freieſten aller Republiken mit
zweierlei Maß gemeſſen wird! Der „Feme-
mörder“ Oberleutnant Schulz hatte von der
vreußiſchen Regierung erwartet, daß man ihm
wenigſtens die Teilnahme an einer Weih-
nachtsfeier in der Familie geſtatten würde.
einen Gnadenerweis, ſondern etwas durchaus
Alltägliches in dieſem Muſterſtaate. Sogar
Abgeordnete aus der Zentrumspartei hatten
ſich dafür eingeſetzt. Der Herr Juſtizminiſter

jagen. Partetpolttiſche Erwägungen gaben den
Ausſchlag bei Verſagung der beſcheidenen Bitte,
für deren Erfüllung ſich unſere deutſchnationale
a esefrakeion mit allen Mitteln eingeſetzt

e.

Kreiſe um den Miniſterpräſidenten Braun ver
ſagte einem der Beſten dieſe Weihnachtsfreude,
von deſſen Unſchuld heute ſchon weiteſte Kreiſe
des deutſchen Volkes überzeugt ſind. Nun iſt
das Maß voll. Dem ſozialdemokratiſchen Land
rat a. D. Vogl (Liebenwerda), der weiteſte
Volkskreiſe aufs geſchädigt hat, und
der bis heute ſeine Strafe noch nicht angetreten
hat, glaubt man eine Weihnachtsfreude durch
völligen Erlaß der ihm zudiktierten Gefäng-
nisſtrafe machen zu müſſen. Trotz aller ab-
ſchwächenden Aeußerungen der Regierung
kommt es darauf hinaus.

Max Hölz ſchenkt man über den Gnaden-
erweis der Amneſtie hinaus einen Teil der

Die Berliner Juſtizbehörden ſind zurzeit
mit großen Schiebungen zum Nachteil des
Reiches beſchäftigt. Es handelt ſich dabei um
ſchwere Vergehen, die ſich Jntendantur-
beamte des alten Heeres, die zur Be-
fatzungsarmee in Polen gehörten, haben zu-

ulden kommen laſſen.
Obwohl alle Forderungen polniſcher Staats

angehöriger an das Deutſche Reich bis zum
1. Nov. 1918 abgerechnet und die Schulden bis
zu dieſem Stichtage alle bezahlt worden ſind,
tauchten im vergangenen Jahre einige Polen
auf, die noch Anſprüche an das Deutſche Reich
ſtellten. Es handelt ſich um

angebliche Mehllieferungen,
die für die deutſche Beſatzungsarmee noch vor
dem 1. Nov. 1918 erfolgt ſein ſollten. Die Polen
brachten Belege und Unterlagen bei und als
ſich das Reich weigerte, zu zahlen, wurden die
Forderungen vor dem deutſch polniſchen
Schiedsgericht in Paris geltend gemacht. Hier
wurde Deutſchland zur Zahlung ver-
urteilt. Die Summe von 850000 M., um
die es in dieſem Falle ging, wurde auf Grund
der polniſchen Aufwertung auf 300 000 M. feſt-
geſetzt. Deutſchland verſuchte, die Anrechnung
dieſer Zahlungen auf die Dawesannuitäten
durchzuſetzen und beantragte die Rechtsgültig-
keitserklärung dieſes Anſpruches vor dem
Haager Schiedsgerichtshof. Auch hier wurde
Deutſchland abgewieſen und ſomit war

Das ſchlechte parteipolitiſche Gewiſſen der

Mehlſchiebungen auf Koſten der Reichskaſſe.

Strafe. Heute läßt er ſich in öffentlichen Ver
ſammlungen feiern und ungeſtraft den
Bürgerkrieg. ür vielfache Raubmörder wie
Hein und die Eiſenbahnverbrecher von Leiferde
werden tränenreiche Begnadigungsbittſchriften,
Propaganda Unterſchriftenſammlungen gegen
die Todesſtrafe und üppige Liebesgaben-
ſendungen mobil gemacht.

Oberleutnant ulz aber, dem das Gericht
noch nicht einmal beim Todesurteil die bürger-
lichen Ehrenrechte abſprach, deſſen ehrenhafte
Geſinnung auch die gehäſſigſten Gegner an
erkennen mußten, wird die beſcheidene Ver-
günſtigung eines Weihnachtsurlaubs nach vier-
jährigem Martyrium in Haft, Zuchthaus und
Gefängnis verſagt.

Eine bittere Erfahrung mehr! Aber auch
ein Grund, immer lauter dieſes Unrecht
hinauszuſchreien ins deutſche Volk, und im
Kampfe für Wahrheit und Recht nicht zu er
lahmen.

die Zahlung der 300 000 M. an die pol-
niſchen Lieferanten fällig.

Inzwiſchen tauchte der Verdacht auf, daß die
von den Polenbei gebrachten Unter-
lagen nicht in Ordnung waren, weil
alle polniſchen Forderungen an Deutſchland bis
zum 1. Nov. 1918 beglichen worden waren. Nach
monatelangen Beobachtungen und Ermitte-
lungen der Berliner Kriminalpolizeit hat ſich
jetzt herausgeſtellt, daß der Verdacht berechtigt
war.

Jntendanturbeamte der deutſchen Beſatzungs-
armee in Polen haben polniſche Lieferungen
an Deuntſchland, die nie erfolgt ſind, beſtätigt
und die dafür eingereichten Rechnnngen als
richtig anerkannt.
Der Hauptſchuldige iſt inzwiſchen verſtorben.

Ein weiterer Jntendanturbeamter konnte feſt-
genommen werden. Er befindet ſich im
Moabiter Unterſuchungsgefängnis. Ein dritter
Beamter wurde in Danzig verhaftet. Es
iſt aber kaum damit zu rechnen, daß die Dan-
ziger Behörden ihn freilaſſen werden.

Die polniſchen Betrüger ſitzen in Polen und
ſind natürlich von den deutſchen Behörden
nicht zu faſſen.
Die Unterſuchung wird hierdurch außer-

ordentlich erſchwert.

Erklärungen des Kroatenführers Matrſchek.
Der Kroatenführer Matſchek erklärte dem

Sonderberichterſtatter eines ungariſchen
Blattes, es ſei eine Torheit, ihm eine Aeuße-
rung zuzuſchreiben, als ob die Kroaten mit der
jüngſten Wendung zufrieden wären.

Jn Kroatien und im Generalſtab ſei die
Meinung allgemein, daß die Diktatur ſich
gegen die Exiſtenz des Kroatentums richte.
Um dem Ausland Sand in die Augen zu

ſtreuen, habe man auch drei Kroaten ins Kabi-
nett aufgenommen, die tatſächlich außerhalb
jeder Partei ſtänden. Die Ernennung Churlu-
gas zum Finanzminiſter betrachteten die
Kroaten als Provokation. Die Kroaten er-
klären der Welt, daß ſie die Anleihen der
Diktatur nicht anerkennen werden. Ver-
pflichtend für Kroatien iſt nur eine vom
kroatiſchen Sabor beſchloſſene Anleihe. Die
Kroaten wiſſen recht gut, daß ſchwere Tage
folgen werden. Es handelt ſich jedoch um

einen letzten Unterdrückungsverſuch.
Mißlingt dieſer, ſo wird es kein Mittel mehr

geben, um die Kroaten im 8HIS-Staat halten
zu können. Von kroatiſcher Seitekonnte ſich den angeführten Gründen nicht ver- wurde keine einzige Stimme laut,

Die Unterörückung der Kroaten.
Die Wahrheit über die Königsdiktatur.

die ſich über die Diktatur gefreuthätte. Anderslauntende Nachrichten
ſind Lügen. Jm Agramer Bezirk wird
Briefzenſur ausgeübt. Den Kroaten werden
Auslandpäſſe verweigert. Seit der Ausrufung
der Diktatur iſt Kroatien geradezu hermetiſch
von der Außenwelt abgeſchloſſen. Deshalb
vermag die Diktatur im Ausland Nachrichten
über die Freude der Kroaten zu verbreiten. Die
Kroaten wiſſen, baß die Diktatur den Zweck
verfolgt, mit Hilfe des Abſolntismus zu er-
reichen, was mit anderen Mitteln nicht möglich
war, nämlich die Serbiſiernng der Kroaten.

Auflöſung der ſüdſlawiſchen Febeiter
organiſationen.

Aus Belgrad wird offiziell gemeldet: Die
Belgrader ſtädtiſche Behörde beſchlagnahmte die
Bureau- und Magazinräume ſowie die Bureau-
einrichtungen des Zentralausſchuſſes der jugo-
ſlawiſchen Syndikate, des ſyndikaliſtiſchen Ver-
bandes und der zu den unabhängigen Arbeiter-
ſyndikaten gehörenden Gewerkſchaften. Die
Syndikate wurden auf Grund des neuen Ge-
c zum Schutze des Staates für aufgeſöſt
erklärt.

Die Miniſterien ſind, der Agentur „Avala“
zufolge, eifrig am ert, die Maßnahmen Ler-
ubereiten, die in er Verwaltungrönung ſchaffen ſollen, und ferner die

neuen Geſetze zu entwerfen, die eine beſſere
Arbeitslkleiſtung des Verwaltung s-apparates Fewährleiſten. Die Regierung
wird unverzüglich eine Erklärung veröffent-

wird.

Automobilunfall Caillaux'.
Das Auto des bekannten franzöſiſchen Links

politiker und Gegners Poincarés, des jetzigen
Senators Caillaux, in dem ſich außer Caillaux
der und ein Diener befanden, ſtieß
geſtern auf der Landſtraße bei Paris mit einem
nichtkaroſſierten Verſuchswagen zuſammen. Die
beiden Wagenführer hatten ſich infolge des
nebligen Wetters nicht rechtzeitig bemerkt. Ob
wohl fe ſich auszuweichen verſuchten, konnten
ſie auf der mit Glatteis bedeckten Straße den
Zuſammenſtoß nicht mehr verhindern.

Caillaux iſt im Geſicht verletzt und wurde,
nachdem ihm ein Notverband angelegt worden
war, in eine Klinik nach Chartres gebracht.

Beſoldunge wünſche der Beam'en.
Der Reichtagsausſchuß für Be-

amtenan gelegenheiten nahm am
Mittwoch die Wünſche und Forderungen der
Beamten zur Ausführung des Reichsbeſol-
dungsgeſetzes entgegen, indem er die Ver-
treter der Beamtenſpitzenorganiſa-
tionen hörte.

Direktor Lenz vom Deutſchen Beam-
tenbund führte u. a. aus, daß in weiterem
Umſange, als es die bisherigen Beſtimmungen
zulaſſen, Höchſtgrenzen für die Kürzung des
Beſoldungsdienſtalters aufſteigender Beamten
feſtgelegt oder Beibehaltung des Beſoldungs-
dienſtalters der vorhergehenden Gruppe be-
ſtimmt werde. Zur Nachprüfung der Beſol-
dungsvorſchriften unterbreitete der Redner
dem Ausſchuß eine Reihe von Abänderungs-
anträgen. Weiter führte er aus, daß die Be-
ſoldungsvorſchriſten zum Teil ſehr enge Durch-
führungsvorſchriſten enthalten, auch die V e Ta
günſtigung un für die Kriegsbe-ſchädigten würden zu eng gehalten.

Jn der Frage der Stellenbeſetzung bat er
den Ausſchuß dringend, zunächſt mindeſtens
von der Reichsregierung zu Paragraph 40 des
Beſoldungsgeſetzes eine Ausführungsbeſtim-
mung zu verlangen, in welcher geſagt wird,
daß die in Wegſall kommenden Stellen haupt-
ſächlich den Eingangsſtellen zu entnehmen ſind,
um die Beförderungsmöglichkeiten nicht noch
ungünſtiger zu geſtalten, als ſie in vielen
Laufbahnen jetzt ſchon ſind.

Als zweiter Redner erläuterte Dr. Völker
die Wünſche des Allgemeinen Deut-
ſchen Beamtenbundes. Ein Teil die-
ſer Wünſche deckt ſich mit denen des Deutſchen
Beamtenbundes.

Senatspräſident Spiegelthal als Vertreter
des Reichs bundes der höheren Be-
amten war in der Lage, die allgemeinen Be
amtenſorderungen der Sprecher des Deutſchen
Beamtenbundes und des Allgemeinen Deut-
ſchen BVeamtenbundes zu unterſtützen
und beſchränkte ſich darauf, einzelne Wünſche
zu beſonderen Punkten vorzutragen.

Der amerikaniſche Senat erklärte nach mo
natelanger Unterſuchung einſtimmig die Doku-
mente für Fälſchungen, nach denen die Sena-
toren Borah und Norris mit je 100 000 Dollar
vom ruſſiſchen Propagandadienft beſtochen ſein
ſollten, für die Anerkennung Sowjetrußlands
durch Amerika zu wirken.

Dreitauſend ehemalige indiſche Soldaten
veranſtalteten in Lahore eine Kundgebung, um
ihren Bedürftigkeitszuſtand öffentlich zu zei
gen, den ſie dem Mangel an Arbeit und der
Unterlaſſung der Zuteilung von Ackerland zu-
ſchreiben. Die Polizei verhinderte die Mani-
feſtanten nach den Regierungsgebäuden zu
marſchieren. Sie drohen, in den Hungerſtreik
einzutreten.

Leſſing und Eva König.
Zu des Dichters 200. Geburtstag am 22. Januar.

Jn Leſſings an Kämpfen und Anfeindungen,
Sorgen und Enttäuſchungen beſonders reichem
Leben gab es wohl nur ein Jahr wirklichen tiefen
Glückes. Dies eine Jahr, das ihn für viel ent
ſchädiger mußte, dankte er der einzigen Frau, die
entſcheidend in ſein Leben trat Eva König.

Ende der 60er Jahre des 18. Jahrhunderts
war Leſſing mit großen Hoffnungen nach Ham
burg übergeſiedelt, um als Dramaturg für die
neu errichtete „Nationalbühne“ und damit für
eine Reform des Theaters überhaupt zu wirken,
ein Unternehmen das bekanntlich bald ein gänz-
liches Fiasko erleiden ſollte. Doch fand er in dem
regen Leben der Seeſtadt gig intereſſierteKreiſe und anceregte Geſelligkejit; ſo W er

a. viel in dem gaſtfreien Haus des Seiden-
fabrikanten Engelbert König, der mit einer ſüd-
deutſchen Kaufmannstochter Eva Katharina
Hahn verheiratet war. Auf einer ſeiner zahl
reichen Geſchäftsreiſen ſtarb König ſchon 1769 in
Jtalien. Vor Antritt dieſer Reiſe hatte er Leſ
ing, der ihm freundſchaftlich nahe r war,
jebeten, falls ihm etwas zuſtoßen ſollte, ſich ſeiner
Frau und ſeiner vier Kinder anzunehmen, von
denen das jüngſte erſt ein Jahr alt war.

Leſſing half ſoviel er konnte; aus der Sym-
athie zweier einander ſehr ähnlicher reifer und
luger Menſchen entwickelte ſich allmählich eine
dauernde Neigung Aber auch hier iſt es wieder
Leſſings Schickſal, daß ſich eine Fülle von wid-
gen Umſtänden dieſer Verbindung entgegen

kteillte. Er hatte zwar ſeit dem Frühjahr 1770
ine Stelle als braunſchweigiſcher Bibliothekar in
Wolfenbüttel aber ſeine wirtſchaftlichen Verhält
iſſe waren trotzdem nicht derartige, daß er Eva
Fönig eine Exiſtenz hätte bieten können. Jm
fuguſt 1771 war er bei ihr zu Beſuch geweſen

Denn nach dem Tode ihres Gatten befanden
ſich die Geſchäfts- und Vermögensumſtände der
Familie König in großer Verwirrung. Mit be-
wundernswerte Energie nahm ſich die Frau der
verwickelten Geſchäfte an, opferte Jahre ihres
Lebens, um ihren Kindern und Verwandten
wenigſtens einen Teil des Vermögens zu retten,
und trennte ſich von der Heimat, um in Wien,
wo ſie zwei große Fabriken beſaß, ſelbſt alles zubeauſſichtigen

Volle fünf Jahre wird ihre Vereinigung hin-
ausgezögert Jhre Briefe ſind in jener Zeit desGefühlsüberſchwangs und der ſchönen Flosteln
von auffallender Ein'achheit. Sie ſind denen
Leſſings durchaus ähnlich. Beide ſchrieben, wie
ſie vermutlich ſprachen, ſchlicht, ſachlich, ſchmuck-
los, das konventionelle „Sie“ bis zur Heirat ge-
brauchend. Und doch ſprechen aus jeder Jeile
zwei Menſchen, die ſich feſt aufeinander verlaſſen
können. Das Bild, das ſie ihm damals ſandte
und das er ſeinen zwar ſtummen, aber doch beſten
und liebſten Geſellſchafter nannte, iſt erhalten.
Unter e gepuderter Friſur ein ſehr ſchmales,
etwas ſcharfes Geſicht wit großen Augen, denen
man den wachen Blig und den durchdringenden
Verſtand, wie er ous ihren klugen Briefen ſpricht,
wohl anſieht.

Am 7 Oktober 1776 fand endlich die Trauung
Leſſings auf dem Landgut eines Hamburger
Freundes der Familie König in aller Stille ſtatt
Gut und gern fand ſich Eva aus der aufreibenden
Tätigkeit der lehten Jahre in die ſtille Ein-
geſchränktheit des Gelehrtenhaushaltes in Wol-
fenbüttel. Sie war 40 Jahre alt, als ſie mit
ihren Kindern in da Haus ihres Gatten
überſiedelte Jhre ſchon erwachſene Tochter
Amalie erzählt Einzelheiten von der Zufrieden-

nach ſoviel Unruhen und Kämpfen in ſeinen vier
Wänden umgäaben

ten, harten der Eindruck vollen Glückes.
Aber dies Glück fand einen erſchütterndenind ſie war ſchwach genug, wie ſie ſpäter einmal

gte, eine Neigung zu geſtehen, die ſie zu ver
ergen feſt beſchloſſen hatte. wenigſtens ſolange

bis ihte Umſtände eine glückliche Wendurg ge
nommen hätten.

heit und Heiterkeit, die jetzt endlich den Dichter

Alle, die während dieſer Zeit Freilichtbühne t auf der
das beſcheidene, aber ſehr gaſtfreie Haus beſuch-

Ab
ſchluß. Ende Dezember 1777 wurde Eva Leſſing
künſtlich don einem Kinde entbhunden. das nur
wenige Stunden lebte 10 Tage lang lag ſir faſt
ohne Beſinnung, nur ihren Mann erkannte ſie.

Anfang Januar kam noch einmal eine trügeriſche
Hoffnung auf Beſſerung, aber am 10. Januar 1778
folgte ſie ihrem Kinde. Es war Leſſing nicht ge-
geben, ſeiner Liebe und ſeinem Schmerz in Kunſt-
werken Ausdruck zu geben und ſie ſo zu überwin-
den Er vermochte auch nicht en Klopſtocks Weiſe,
der ſeine Meta unter ganz ähnlichen Umſtänden
verloren hatte ſeinem Schmerz Luft zu machen.
Unendlich herb und rrag ſch ſind ſeine brieflichen
Aeußerungen „Jck wollte es auch einmal ſo gut
haben wie andere Menſchen, aber es iſt mir
ſchlecht bekommen Wenn ich noch mit der
einen Hälfte meines Köbrigen Tage das Glück er-
kaufen könnte die andere Hälfte in Geſellſchaft
dieſer Frau zu verleben, wie gern wollte ich es
tun. Aber das geht nicht; und ich r nun wie
der anangen, meinen Weg allein ſo fort zu
duſeln.“

Er „duſelte“ freilich nicht, er ſchaffte raſtlos
weiter die wenigen Jahre, die ihm noch blieben.
Seit Evas Tode arkeitete er immer in s
Sterbezimmer das auf der Hinterſeite des Hau-
ſes nach dem ſtillen Gärtchen zu lag. Dieſe Ein
ſamkeit teilte mit ihm nur ſein treues Kätzchen,
das gewöhnlich auf ſeinem Arbeitstiſche Platz
nahm. Hier entſtanden ſeine letzten Streit-
ſchriften, entſtand der „Nathan“. Bald nach
deſſen Vollendung begann er zu kränkeln; mit
Unterbrechungen ſteigerte ſich ſein Leiden, bis er,
auf einer Reiſe nach Hamburg begriffen, ſchon in
Braunſchweig Raſt machen mußte und hier im
Hauſe eines Bekannten, von Freunden umgeben,
darunter ſeine Stieftochter, die wie alle ſeine
Stiefkinder ſehr an ihm hing, am 15. Februar
1781 ſtarb Liane v. Gentzkow.

r

Marienburg als Feſtſpielſtadt. Die Ordens-
ſtadt Marienburg hat vor dem Alten Rathaus eine

S 1928„Bartholomaeus Blume“ erſtmalig in Szene ging.
Künftighin werden nun auf dieſer Bühne Feſt
ſpiele ſtattfinden: däs nächſte Juni 1929. Zur
Aufführung wird ein hiſtoriſches Stück kommen,
für deſſen Jnſzenierung Oberregiſſeur Hermann

Bruckners „Die Verbrecher“ in Hanrr r nicht
abgeſetzt. Entgegen den allgemein verbrelteten
Meldungen, wonach „Die Verbrecher“ infolge der
Theaterſkandale vom Spielplan des Hamburger
Schauſpielhauſes abgeſetzt wurden, erklärt die Di-
rektion, daß dieſe Nachricht den Tatſachen nicht
entſpricht. „Die Verbrecher“ wurden noch öfter
aufgeführt, als ſie im Spielplan vorgeſehen waren,

der wie alljährlich im Dezember ſener
gen des Weihnachtsmärchens vorſieht. Es iſt ſogar
eine Wiederaufnahme des Stückes nicht aus-
geſchloſſen.

Ein unbekanntes Drama Oscar Wildes. Jn
dem Antiquariatskatalog der Londoner Firma
Dulau wird ein bisher unbekanntes Manufkript
Oscar Wildes aufgeführt, das den zum großen
Teil ausgearbeiteten Entwurf eines Dramas
enthält unter dem Titel: „Die Tragödie einer
Frau“. Es handelt ſich um eine Geſellſchafts
komödie in drei Akten.

Das Latein der Theologen. Der Evange-
liſche Oberkirchenrat hat jetzt in einer Verfügung
an die Konſiſtorien beſtimmt, daß Studierende
welche ſich das Zeugnis der Reife im Lateiniſchen
an einem Reform-Realgymnaſium, an einer
Deutſchen Oberſchule oder Aufbauſchule mit
Pflichtunterricht im Lateiniſchen als zweiter
Fremdſprache erworben haben, in gleicher Weiſe
wie bereits die Abiturienten von Reform
gymnaſien ohne eine weitere lateiniſche Ergän
zungsprüfung zur erſten thevlogiſchen Prüfung
zugelaſſen werden ſollen.

Hochſchu'nachrichten.

Tübingen. Der ordentliche Profeſſor für in
dogermaniſche Sprachwiſſenſchaft an der Univer-
ſität Königsberg. Dr E Sittig, wird auf feinen
Antrag zum 1 April 1929 aus dem Preußiſchen
Staotsdienſt entlaſſen werden. Profeſſor Sittig
übernimmt den Lehrſtuhl für veraleichende
Sprachwiſſenſchafm und Slaviſtik in Tü' gen und
hat bereits ſeine Ernennung zum Ordinarius in
der Tübinger Philoſophiſchen Fakultät erhaltenMerz, der künſtleriſche Leiter der Zoppoter Wald-

oper, gewonnen worden iſt.

lichen, in der ſie ihr Programm darlegen

O m r r
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Aus Mexrſebueg.
Der Winter als Künſtler.

mmer neue Eisblumen blühen an den
Fenſtern auf. Wie das nur zugeht! Morgens iſt
das Werk vollbracht Mit ſchaffender Phantaſie
hat jemand dieſe Beete einer üppigen eis-
erſtarrten Blumenwelt geordnet. Man kann alles
mögliche herausfinden: Palmen, Edelweiß und
Roſen. Jeder findet das, was er finden will
Wenn das Feuer im Ofen praſſelt, verſchwindet
die Blumenpracht. Die Wärme, die ſonſt das
Leben entfoltet, tötet hier. Es iſt eine Welt
des Blühens für ſich.

Rauhreif leuchtet von den Bäumen in den
blauen Himmel. So zartblau kann der Himmel
nur ſein, wenn die Zweige über und üver mit
Zucker beſtreut ſind Anders kann man es faſt
nicht ausdrücken Es iſt eine köſtliche Pracht.
Auch hier ein Kunſtſtück, wie es ſo leicht niemand
nachmachen kann. O dieſe Kleinarbeit! Kein
Drahtgitter iſt vergeſſen, nicht einmal die Hoch-
ſpannungsleitung. Die Tannen ſtehen wie
Silber da. Jn bläulichem Licht hebt ſich dieKontur der Pappeln. Jn der Mittagsſonne
bröckelt es leiſe ab. Feiner Schneeſtaub wirbelt
und rieſelt auf den hartgetretenen Weg. Staub-
zucker des Winters!

Wie lieblich der Winter die Farbe der Ge
ſundheit ins Geſicht der Menſchen malt! Winter
iſt geſund. Man grault ein bißchen hinter dem
warmen Ofen; wenn man aber erſt iſt,
iſt alles gut, werden die Lebensgeiſter lebendig,
überkommt einen eine Art Winterluſtigkeit, daß
man in den Schnee greift und einen Schneeball
hackt wie vor Jahren, vielleicht vor vielen
Jahren.

Der Winter iſt ein nicht gewöhnlicher Künſtler,
aber er läßt ſich nicht halten, wie all dieſe Leute
Nehmt ihn wahr, er iſt nur auf der n

Der Ratskeller wirö ausgebeſſert.
Der Ratskeller iſt mit dem 1. Januar neu

verpachtet worden. D.e Engelhardt-Brauerei, als
Pächterin, hat den Magiſtrat um Ausführung
verſchiedener baulicher Jnſtandſetzungen und Ver-
beſſerungen gebeten Eine eſichtigung der
Räume hat die Richtigkeit der geſchilderten Män-
gel: Ventilation in den Gaſträumen, Schutzgitter
vor den Heizkörpern, Ueberdachung eines Stück
Hofraumes, Einbau einer Eiskiſte ſowie Jnſtand-
ſetzung der Wohnung des Pächters ergeben. Die
Ausführung der Arbeiten iſt unbedingt notwen-
dig. Außerdem iſt es erforderlich, die Wand-
flächen in der Küche, der Aufwaſchküche und
Speiſekamm r zu einem Toil mit Kacheln zu ver-
ſehen Trotz des alljährlichen Farbanſtriches dringt
die Feuchtigkeit durch Dies verurſacht ein ſehr
ſchlechtes Ausſehen beſonders dieſer Räume.

Die Koſten dieſer Jnſtandſetzungen ſind von
der ſtädtiſckken Bauverwaltung auf rund 3400 M.
veranſchlagt worden Die Verbeſſerung der Be-
leuchtung der Räume ſowie des Eingangs zum
Ratskeller har die Pächterin zu veranlaſſen und
die Koſten zu tragen

Die Stadtverordnetenverſammlung wird um
Zuſtimmung gebeten.

Erhöhung der Kanalbenutzungs-

e gebühr-.
Von 10 auf 12 Pf. benntragt.

Der Haushaltplan der Kanaliſationsabteilung
für das Rechnungsjahr 1929 ſchließt mit einer
Ausgabe von 79 000 RM gegen 59000 RM. des
Vorjabres ab. Dieſe Mehrausgahe iſt auf die
Erhöhung der Arbeitslöhne und der Material-
preiſe zurückzuühren Ferner hat die derzeitige
Erneuerung der Klärbecken und Schlammbäder
höhere Ausgoben verurſaht, ſo daß die im Er-
neuerungsſtock aufgeſammelten Mittel nahezu er-
ſjchöpft ſtnd

Da der Geſamtausgabe von 79 000 RM. nur
500 RM. an Rückeinnahmen abgeſehen von
den Kanalberutzungsgebühren gegenüberſtehen
und ſich die Kanaliſationsverwaltung als Be-
triebsverwaltung auf Grund des Kommunal-
ahgabengeſetzes ſelbſt zu tragen hat. ſo iſt der
Peſt von 78 500 RM durch die Kanalbenutzungs-
gebühren aufzubringen Es iſt dies nur möglich,
wenn der bisherige Satz von 10 Pf. monat-
kich auf 124 P ie 1000 RM. Wert des
Grundſtücks erhöht wird

Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten
verſammlung dem Beſchluſſe zuzuſtimmen.

1„Stagfsanwalt A'exander“.
Aufführung in der Privat-Theatergeſellſchaft.

Der friſche Zug, der in der Privat- Theater
geſellſchaft weht, hat auch nach dem 100. Jubi-
läum nicht nachgelaſſen. Nach wie vor wiro diedramatiſche Kunſt s gepflegt. Am Donners-
tagabend fand im „Tivoli“ die erfolgreiche Auf-
führung des vieraktigen Schauſpiels „Staats-
anwalt Alexander“ von Carl Schüler ſtatt.

Die Aufführung verdient volles Lob, ſie hatte
Linie und war mit Geſchmack und außerordent-
lichem Geſchick vorbereitet. Die Darſteller über-
trafen ſich in ihren Leiſtungen ſelbſt. Der Dialog
zwiſchen dem Staatsanwalt und dem Land
gerichtspräſidenten über die ſchwere Frage:
„Kann der Menſch durch eine harte Strafe ge-
beſſert werden?“, war ein Glanzſtück rhetoriſcher
und daxſtelleriſcher Kunſt. Ausgezeichnet wurden
auch die Mirzel und die r ild verkörpert,nicht minder Dr. Otto Alexander, Kaſpar Wild
und die anderen Rollen. Eine feine Figur,
dezent und zurückhal end der Gerichtsdiener.

Jn dem Stück ſtehen ſich die Anſichten des
Staatsanwalts, der unerbittlich und grauſam das
Strafgeſetzbuch als ein Evangelium betrachtet
und verärgert iſt, wenn ein e ter freie
ſprochen wird, und des menſchenfreundlichen Ge
richtspräſidenten gegenüber, der, um die Motiveder Tat ennenletnen die Umwelt der Ange
klagten erforſcht und in den meiſten Fällen

chliches Verſtehen zeigt. Es iſt erſchütternd,Weg wie dieſer garſe Staatsanwalt durch

er iſt für oöer gegen den Oberbürgermeiſter?
Stellungnahme in öffentlicher Sitzung.

Die erſte Stadtverorönetenſitzung im neuen
Jahre kann für die Geſchicke der Stadt Merſe
burg auf die nächſten Jahre von entſcheidender
Bedeutung werden Auf der Tagesordnung,
die wi. geſtern veröffentlichten, ſteht zwiſchen
kleinen unſcheinbaren Vorlagen ein wichtiger
Punkt, der lautet:

„Endgültige Stellungnahme zur Wahl
des Oberbürgermeiſters.“

Die Fraktionen im Stadtparlamente ſollen
h „endgültig“ darüber ſchlüſſig werden, wie
ſie ſich zur Wiederwahl des derzeitigen Ober-
bürgermeiſters ſtellen, der zwölf Jahre mit
außerordentlicher Tatkraft und weitem Blick
die oberſte Leitung unſerer Stadt geführt hat.
Gewiß, es iſt. Pflicht eines jeden Beamten und
erſt recht des erſten kommunalen Beamten,
reſtlos ſeine beſten Kräfte für die ihm ge-
ſtellten Aufgaben einzuſetzen.

Gewiß Aber, was beſagt das? Die
Kräfte der Menſchen in geiſtiger und körper-
licher Hinſicht ſind verſchteden. Es gibt gute
und weniger gute Beamte. Auch der weniger
gute Beamte wird ſeine Pflicht tun. Man wird
n keine Pflichtvernachläſſigung nachſagen

nnen.

Auf das „Mehr“ kommt es an!
Aber was wir in dieſer Beziehung an Ober-

bürgermeiſter Hertzog haben, wiſſen wir,
weiß auch die Bürgerſchaft, die an den kommu-
nalpolitiſchen Vorgängen Jntereſſe hat und die
weiter als nur von heute zu morgen zu ſehen
imſtande iſt. Deshalb erhebt ſich für den, der
die Vorgänge hinter den Kuliſſen kennt, die
Frage: Weshalb dieſe Schwierigkeiten? Sach-
lich iſt gegen die Amtsführung des jetzigen
Maglſtratsdezernenten kaum etwas Gewich-
tiges vorzubringen. Er hat die Belange der
Stadt und damit für die geſamte Einwohner-
ſchaft in einer Art vertreten, die immer der
Stadt zum Vorteil gereichten; er hat ſich per-
ſönliche Gegner zugezogen. Aber auch von
ſeinen Gegnern wird niemand die außer-
ordentliche Tüchtigkeit und die perſönliche
Ehrenhaftigkeit ſeiner Motive anzweifeln
können.

Weshalb will man alſo einen ſolchen Mann,
der im beſten Schaffensalter ſteht und noch
viel für die Stadt zu leiſten imſtande ſein
wird, in die Wüſte Wicken?
Es ſind, ohne die Dinge heute näher zu be-

rühren, parteipolitiſche Vorgänge, die einer
Wiederwahl Schwierigkeiten bereiten.
Die Parteipolitik triumphiert über die

Sachlichkeit.
Die geſamte Bürgerſchaft hat alle

Urſache, die Dinge, die ſich abſpielen, kennen-
zulernen. Es iſt deshalb gut, daß dieſe Vor-
lage in der öffentlichen Sitzung behandelt
wird. Sie muß öffentlich beſprochen werden,
damit die Wähler ſehen, wie ſich die Fraktionen
und einzelnen Stadtverordneten zu dieſer für
Merſeburg ſo wichtigen Frage ſtellen.

Der Vorhang der geheimen Sitzung dorf
nicht heruntergezogen werden.

Es fällt gar zu leicht ein unrühmlicher
Schein auf den, der im Dunkeln arbeiten möchte
W zu dieſem Zwecke die „geheime“ zu Hilfe
ruft.

Jm allgemeinen mag der Standpunkt richtig
ſein, daß Perſonalfragen nicht in die
Oeffentlichkeit geßgerrt werden. Man kennt ja,
wie vielfach die äußerſte Linke ſich ein Ver-
gnügen daraus macht, die Perſon oft mit den
gemeinſten Mitteln in den Schmutz zu ziehen.
Daß dies nicht geſchieht, iſt
x Sache des Vorſtehers,

der feſt die Zügel in der Hand halten muß. Der
Nachfolger von Herrn Koenen möge hier
gleich die Augen offen halten und evtl. recht-

zeitig eingreifen.
Die Vorlage iſt aber für alle Merſeburger

ſo wichtig, daß die Oeffentlichkeit hergeſtellt ſein
muß.

Unſeren Stadtverordneten fällt es ſicherlich
nicht ſchwer, offen wie es ſich für einen
Mann geziemt ihre Meinung zu ſagen.

Praktiſch wird freilich wie wir ſchon un-
längſt ausführten die Stellungnahme zur
Wahl kein Ergebnis zeitigen, da der Zwei-
drittelmehrheiterlaß noch immer nicht
beſeitigt iſt.

Die Grippeer krankungen in Merſeburg.
Verhäſtnismäßig nar leichte Fälle. Wie kann man ſich ſchützen

Von Stadtarzt Dr. Bär wird uns geſchrie-ben: de gerSeit einigen Tagen macht ſich auch in Mer-
ſeburg ein vermehrtes Auftreten von Grip-
peerkrankungen bemerkbar. Da wird mancher
wieder an die ſchwere Epidemie des Jahres
1918 denken, der zahlloſe blühende Leben zum
Opfer geſallen ſind. Kann ein gleiches Unglück
nicht wieder über uns hereinbrechen?
Die Grippe iſt, wie wir alle wiſſen, eine
übertragbare Erkrankung, bie mit
hohem Fieber und ſtarkem Katarrh der Naſen-
Rachenſchleimhaut, der Augenbindehäute und
ſtarkem Reizhuſten eingergeht. Jn den ver-
ſchiedenen Jahren ſtehen daneben bald dieſe,
bald jene Erſcheinungen im Vordergrund:
Magen- und Darmbeſchwerden, nervöſe Stö-
rungen, Beteiligung des Herzens, Mittelohr-
entzündungen, die gerade in dieſem Jahre nicht
ganz ſelten ſind.

Zahlloſe Menſchen in manchen Epidemien,
wohl 50 v. H. und mehr können von der Er-
krankung befallen werden, deren Heftigkeit von
Jahr zu Jahr wechſelt. Jn der Regel werden
kräftige und ſonſt widerſtandsfähige Menſchen
die Krankheit raſch überwinden; jene erſchrek-
kende Sterblichkeit in der

Epidemie von 1918
iſt mit dem Einbruch der Seuche in einem durch
Hunger und Entbehrung geſchwächten, wider-
ſtandsunfähigen Volkskörper zu erklären. Bei
der großen Zahl der Erkrankten, die zum Teil
noch ihrem Beruf nachgehen, iſt eine wirkſame
Vorbeugung gegen die Erkrankung kaum mög-
lich. Die zahlloſen, zum Teil ſehr teuren Mit
tel, die hierfür angeprieſen werden, ſind mit
Mißtrauen zu betrachten, im beſonderen die von
ſo vielen gerühmte Wirkung alkoholiſcher Ge-

tränke hat ſich bis heute wiſſenſchaftlich nicht er

weiſen laſſen. hi ßGurgeln mit Waſſerſtoffſuperoxcyd oder über-
Jmmerhin kann regelmäß.ges

manganſaures Kali nichts ſchaden.
Vor der Auſteckung ſchützen

ſoll man, wenn irgend möglich, ältere und
ſchwächliche Menſchen und Säuglinge; daneben
im beſonderen Tuberkuloſekranke. Das iſt
möglich, wenn alle dieſe Gefährdeten ſich von
Kranken ſernhalten und in Zwiſchenzeiten keine
Verſammlungen uſw. aufſuchen. Vor allem
aber ſoll ein

Gebot

berückſichtigt werden:
Nie einen andern anhuſten oder annießen!
Stets die Hand oder das Taſchentuch vor den

Mund, wenn Huſten und Nießen nicht zu
unterdrücken ſind.

Die Erholung nach einer Grippe verläuft
oft recht langſam. Mitunter kann eine bis da-
hin ruhende Tuberkuloſe aufflammen.

Um einem ſolchen Ereignis vorzubeugen
und zur Vermeidung von anderen Komplika-
tionen ſoll ſich jeder

Grippekranke in ärztliche Behandlung
begeben und auch nach dem Abklingen der aku-
ten Erſcheinungen ſich von ſeinem Hausarzt
oder in einer Tuberkuloſenfürſorgeſtelle ein-
gehend unterſuchen laſſen. Bettruhe während
der Erkrankung iſt ſelbſtverſtändlich.

Was die Ausbreitung der Grippe in Mer-
ſeburg angeht, ſo ſind bis jetzt nur ver
hältnismäßig leichte Erkran-kungsfälle zu verzeichnen. Auch der Kran
kenſtand überſchreitet bis jetzt die in dieſer
Jahreszeit üblichen Ziffern nicht weſentlich.

V. P P P nnn neneden Fehltritt ſeines eigenen, leichtſinnigen
Sohnes ſchließlich von ſeinem r
punkt abgehen und der Anſicht des theologtiſch
eingeſtellten Gerichtspräſidenten anerkennen muß
Eine harte Lehre, bei der aber die edlen menſch-
lichen Eigenſchaften ins rechte Licht gerückt
werden.

Die Aufführung war, wie geſagt, aus einem
Guß. Die Darſteller ernteten mit Recht ver
dienten, herzlichen Beifall.

Schwene Verkehrsſtörung am Keumarkttor
Am Neumarktstor entſtand am Donnerstag

nachmittag eine Verkehrsſtörung, die durch ein
Möbelauto einer halliſchen Spedition verurſacht
wurde. Der etwa 19 Meter lange Wagen kam
an der Steigung zu Oberen Burgſtraße ins
Rutſchen und drohte umzuſtürzen. Nach langen
und ſchwierigen Arbeiten gelang es, den Wagen
wieder flottzu bekommen Die Verkehrsſtörung
wirkte ſich ſehr unangenehm aus.

Stromunkterbrechung,
Zwecks Ausführung von Hochſpannungsarbeiten

wird das Städtiſche Leitungsnetz am Sonntag,
13. Januar, in der Zeit von 13 bis 14 Uhr ab-
geſchaltet.

Der Weſtöeutſche Kammerchor
in Merſeburg.

Die nächſte Veranſtaltung des Muſikvereins.
Vom Merſeburger Muſtkoerein wird uns ge

ſchrieben:
Am Mittwoch dem 16. Januar, abends 8 Uhr,

wird im Schloßgartenſalon der Weſtdeutſche
Kammerchor (Köln) unter Otto Laugs ſingen.

Der Weſtdeutſche Ka merchor z in letzte r
Zeit wieder in vieler Städten Weſtdeutſchlands
die größten Erfolge und machte überall vor aus-
verkauften Häuſern verechtigtes Aufſehen. Er
wird von erſten Muſtkern und von der geſamten
Preſſe als eine der beſten Vereinigungen ſeiner
Art bezeichnet.

Das Progran m enthält die köſtlichſten Perlen
der A-cappella-Literatur, Chöre von Joh. Brahms
und ſelten gehörte Volkslieder ernſten und hei-
teren Jnhalts Da. Konzert wird allen Freunden
des Geſanges von beſonderem Jntereſſe ſein und
verſpricht einen hohen und ſeltenen Genuß.

Berufsſchu'e und Religifonsunterricht.
Eine Rundfrage unter den preußiſchen

Handelskammern über ihre Auffaſſung in der
Frage der Einführung des Religionsunter-
richtes in den Berufsſchulen hat, nach einem
Bericht an den Miniſter für Handel und Ge-
werbe, das Ergebnis gehabt, daß ſämtliche
preußiſche Kammern, mit Ausnahme von vier,
die Einführung des Religionsunterrichtes als
ordentliches Lehrfach abgelehnt haben.

Auf den Bericht hat der Miniſter für Han
del und Gewerbe nunmehr folgende Antwort
erteilt: „Die Frage, ob der Religionsunter-
richt als ordentliches Lehrfach in den Berufs
ſchulen einzuführen ſei, iſt hier mehrfach
Gegenſtand eingehender Erörterungen ge-
weſen. Da der Landtag ſich in den letzten Jahren
auch wiederholt mit dieſer Angelegenheit be
ſchäftigt, entſprechende Anträge er immer
abgelehnt hat, beabſichtige ich nicht, der Zu
laſſung des Religionsunterrichtes als ordent-
liches Lehrfach näherzutreten. Sollte der Land-
tag in einem anderen Sinne Beſchluß faſſen,

ſo würde ich in eine erneute Prüfung der An
gelegenheit eintreten.“

Bei 12 Grad Kälte.
Seit Tagen pendelt das Queckſilber in

unſeren Thermometern mit konſtanter Bosheit
zwiſchen 7 und 129 C minus. Bei Tage an
verſchiedenen Orten, die mehr dem Winde aus
geſetzt ſind, wurden noch tiefere Temperaturen
gemeſſen.

Bei Nacht liebäugelt die Queckſilberſäule
ſogar oft mit dem nächſten größeren Teilſtrich
(150 Allerdings ſtört dieſe Tatſache um
dieſe Zeit, die man im warmen Federbett zu
zubringen pflegt, wenig.

Aber bei Tage werden die bewußten 12
Kälte, die auch um die Mittagsſtunde noch über
dem Lande lagen, doch mehr oder weniger un-
angenehm empfunden. Der Schnee knirſcht
unter den Rädern der Fuhrwerke, die Fahr-
zengführer mit dem Zügel oder dem Steuer-
rad in der Hand beginnen gelinde zu fluchen

im Gegenteil dazu der Eisbahnpächter
freut ſich. Dann die Marktfrauen laſſen
ſchmählich den Marktplatz im Stich, und wieder
andere ſetzen ſich neben den Ofen und richten
ihr Hauptangenmerk darauf, daß das Feuer
nicht ausgeht.

Wird die Kälte weiter anhalten? Heute
nacht iſt Vollmond. Die Möglichkeit iſt vor
handen, daß ſich das Wetter ändert. Jn den
Wetternachrichten heißt es: „Allmählich dringt
die ozeaniſche Warmluft weiter nach Oſten
vor „Druckfall über Weſteuropa hat ein-
geſetzt“ uſw. Alſo! Vielleicht bemüht ſich
die Queckſilberſäule in den nächſten Tagen
doch einige Millimeter höher. n.

Auf der Straße beraubt.
Der Täter unerkannt entwiſcht.

Am Donnerstag gegen 175 Uhr wurde
einer Frau auf der Lauchſtädter Straße, als
ſie von Einkäufen zurückkehrte, die am Arm
hängende Handtaſche (ſchwarzes Leder, vorn
mit Falte, innen grau gefüttert und ein-
genähtem Spiegel, mit zwei Schlüſſeln, einem
Taſchentuch, gezeichnet E. P.) abgeriſſen. Der
Täter, der einen dunklen Mantel trug, war
groß und kräftig, kann jedoch ſonſt nicht be-
ſchrieben werden. Der Täter kam mit ſcharfen
Schritten hinter der Frau her, riß die Taſche
bei dem Begegnen ab und lief quer über die
menſchenleere Straße davon, ſo daß die Hilf
rufe der Frau ungehört verhallten.

Schulrekruten be der Mu“erung.
Für den Menſchen kehrt der Zeitpunkt, zu

dem der Ernſt des Lebens an ihn herantritt,
öfters wieder. Man wird in die Schule auf-
genommen, der erſte Abſchnitt, dann Berufs-
wahl, Beendigung der Ausbildung und damit
die vollſtändige Selbſtändigkeit, Heirat und
was noch alles, teilt das Leben eines Menſchen
in Etappen ein Augenblicklich trifft es die
Sechsjährigen. Sie mußten zur Schule an-
gemeldet werden.

540 Abe Spüken ſind insgeſamt für die
Grundſchule angemeldet worden. Jm Vor-
jahr wurden 571 angemeldet. Die Anmeldung
für die höheren Schulen ſind noch nicht ab-
geſchloſſen.

Wettervorher'age.
Wachdruk nur mit Genehmigung der Thüringiſches

Landeswetterwarte Wetmar.
Die ozeaniſchen Warmluftmaſſen ziehen der

Hochdruck weiter ab, der bereits in einzelne
kleine Kerne zerfallen iſt. Einer dieſer Kerne
liegt über Mitteldeutſchland und hier, wie in
Oſtdeutſchland, iſt die Temperatur in der Nacht
bis auf 20 Grad unter Null Grad geſunken. Jn
Aachen macht ſich bereits die Warmluft ſtark
bemerkbar, wo ſie zunächſt freilich noch Schnee
ausgelöſt hat. Das Kaltluftkiſſen im unteren
Gebiet wird auch Sonnabend noch das trockene
Froſtwetter zu ſichern vermögen.

Vorherſage: Zeitweiſe Bewölkungszunahme,
mit Fortdauer des herrſchenden mit Froſt ver-
bundenen Wetters.

Schneebericht:
Harz: Schierke, Wetter heiter, Tempe-

ratur 16 Grad, Geſamtſchneehöhe 30 Zenti-
meter, Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr
gut.

Thüringer Wald: Oberhoſf Wetter
heiter, Temperatur 10 Grad, Geſamtſchnee-
höhe 65 Zentimeter, Pulverſchnee, Sportsmög-
lichkeit ſehr gut. Friedrichroda Wetter heiter,
Temperatur 14 Grad, Geſamtſchnechöhe
15 Zentimeter, Pulverſchnee, Sportsmöglich-
keit ſehr gut.
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Der kletne Zeiger vermertt den geſtrigen, der groß
Zeiger den heuti en Barometerſtau d.

Leſſing-Feier im Bunö Königin Luiſe.
An dem Bundesabend am Donnerstag bei

Rühlke wurde in feierlicher Weiſe eine An-
zahl neuer Kameradinnen für den Bund Kö-
nigin Luiſe verpflichtet. Frau Frohn verlas
d.e Satzungen und erklärte die Organiſation
des Bundes. Der von Frau Jeske trefflichgeſchulte Chor erfreute die Hörer durch ſeine
Lieder. Frau Wedding ſprach über Luthers
Katechismuswerk.
Der zweite Teil des Abends wurde ausge
füllt durch einen er und volkstüm-lichen Vortrag des Herrn Prof. Wedding
über Gotthold Ephraim Leſſing, deſſen zwei
hundertſten Geburtstag das deutſche Bolk am
22. Januar begeht. Er ſchilderte lebendig die
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Vor öem Labskaus-Eſſen.
Aus der Monatsverſammlung beim Marine

Verein,
Im Mittelpunkt der am Mittwoch im Alten

Deſſauer ſtattgefundenen Mitgliedermonats-
verſammlung des hieſigen Marine Vereins
ſtand die Wahl des 2. Vorſitzenden an Stelle
des verabſchiedeten Kam. Baurat Themer.
Vorgeſchlagen waren die Kameraden Schwe tz
und Müller (Röſſen). Die Wahl fiel mit
großer Mehrheit auf Kam. Müller (Röſſen).
der auch die Wahl annahm. Bei der Abrech-
nung über die Weihnachtsfeier wurde ein klei
ner Ueberſchuß feſtgeſtellt. Als nächſtes wurde
das diesjährige große Marine-Labs-
kaus- Eſſen beſprochen. Nach längerer
Unterhaltung über dieſen Gegenſtand einigteman ſich auf Sonnabend, den Februar. le
Lokal wurde der „Bürgerhof“ auserſehen Nach
einer kurzen Beſprechung der Neuorganiſation
der Beitragseinziehung berichtete der Kaſſen
wart über die Tätigkeit des Vereins bezüglich
der Sammlung für das Marine-Ehrenmal in
Laboe bei Kiel. Nach einer kurzen Ausſprache
über einen Antrag aus dem Mitgliederkreiſe,
der die „Marine-Zeitung“ zum Gegenſtand der
Erörterung hatte, wurde der gemütliche Teil
des Abends eingeleitet, der die Verſammelten
noch lange beiſammen hielt

Jahres Hauptverſammlung

der Ortsgruppe Merſeburg im G ekſchaftsbund der Angeſtellten. G. S. ſWeaits

Am Mittwoch, 9. Jan., hatte die OrtsgruppeMerſeburg im G. D. A. ihre Mitgtteder zur
Jahreshauptverſammlung nach dem Vereins-
lokal „Goldene Kugel eingeladen. Nach kurzer
Begrüßung der zahlreich anweſenden Mit
glieder gab der 1. Vorſitzende, Beiſter, einen
ausführlichen zericht über das abgelaufene
Geſchäftsjahr, aus dem zu erſehen war, daß
im Jahre 1928 die Ortsgruppe einen erfreu-
lichen Aufſchwung zu verzeichnen hat. Der be-
trächtliche Mitgliederzuwachs ſowie die Kaſſen
verhältniſſe legten Zeugnis davon ab, daß inMerſeburg erſprießkiche Bundesarbeit geleiſtet
wurde. Dem Geſamtvorſtand wurde An
erkennung und Dank ausgeſprochen.

Der Geſchäftsführer Salz mann (Halle)
dankte ebenfalls im Namen der Bundesleitung
dem Geſamtvorſtande ſowie auch allen Mit
gliedern für die geleiſtete Unterſtützung und
gab der Hoffnung Ausdruck, im kommenden
Jahre auch hier weiterhin eine gute Unter-
ſtützung zu finden.

Der bisherige Vorſtand wurde faſt reſtlos
wiedergewählt. rn Schuß erſtattete Ge-
ſchäftsführer Salz mann noch Bericht über
Tarifbewegung, Arbeitszeitfragen und ver-
ſchtedenes andere. Mit den beſten Wünſchen
für das neue Geſchäftsjahr erreichte die Ver
lammlung ihr Ende.

Praktiſche Selbſthülfe.

Die Ohrfeige von „zarter“ Hand.

Jn der Gotthardtſtraße ereignete ſich am
Donnerstag ein ergötzlicher Zwiſchenfall. Eine
junge Dame, die ſich aus einem jungen Mann
nicht viel zu machen ſchien, ließ dieſen einfach
mit einem anderen Herrn ſtehen. Beide folgten
ihr und redeten auf ſie ein. Aber plötzlich drehte!
die junge Dame ſich um und haute ihm eine
kräftige Maulſchelle hinter die Ohren. Das
hatte „er“ nicht erwartet; verdutzt ſtand er da
und wußte nichts zu ſagen. Schleunigſt räumte
er das Feld, verlacht von vielen Zuſchauern.

Für Fuswanöerer nach den Vereinigten
Staaten.

Wie ſchon mitgeteilr, iſt die Warteliſte für
Viſum-Antragſteller aus dem Leipziger Konſulat-
bezirk (Kreishauptmannſchaft Leipzig, Provinz
Sochſen, Groß-Thürrnzen, Anhalt) für Neuein-
tragungen Donnerstag den 17. Januar auf
längere Zeit geöffnet. Sollte es ſpäter notwendig
ſein, die Warteliſte für Neueintragungen wieder
zu ſchließen, ſo wird eine Bekanntmachung recht-
zeitig in der Preſſe erſcheinen. Die General-
agentur der Hamburg-Amerika-Linie, Halle, im
Roten Turm, Marktplatz 25, iſt zu jeder weiteren
Auskunft gern bereit.
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Franzbrötchen ſind nicht Milchbrötchen,
Das herrſchende Froſtwetter wirkte ſich

bis in den Gerichtsſaal aus. Nicht daß es dort
kalt geweſen wäre. Im Gegenteil fanden ſich
die vielen Zuhörer in ihren Hoffnungen auf
einen warmen Zuſchauerraum nicht betrogen.
Aber morgens hatten die Eiſenbahnzüge Ver-
ſpätung, und ſo traf gleich in der erſten am
Donnerstag anberaumten Strafſache ein von
Halle geladener Sachverſtändiger ebenfalls
etwas verſpätet ein. Jmmerhin kam er noch
zurecht.

Die erſte Sache hatte eine allgemeine Be
deutung. Nicht bloß für den wegen Ueber-
tretung des S 4, Abſ. 9 des Lebensmittel-
geſetzes unter Anklage geſtellten Bäcker
meiſters Karl 3. aus Merſeburg. Vom Nah-
rungsmittelamt in Halle war eine polizei-
liche Streife bei den Bäckermeiſtern Merſeburgs angeordnet wor-
den. Man wollte feſtſtellen, ob ſeine Back-
waren, die etwa unter der Bezeichnung
„Buttergebäck“ verkauft werden, auch Butter,
und ob Brötchen, die als „Milchbrötchen“ ab-
en werden, auch Milch enthalten. Mit
ieſen „Feſtſtellungen“ war ein Merſeburger

Polizeibeamter beauftragt worden. Ein Opfer
dieſer Feſtſtellungen war eben Bäckermeiſter
Z. In ſeiner Abweſenheit hatte deſſen
Schwägerin dem Beamten, der Buttergebäck
und Milchbrötchen gefordert, Feingebäck und
ein Brötchen verabfolgt. Das hatte dann der
Beamte fein ſäuberlich eingepackt, hatte es
verſiegelt und mit Aufſchrift verſehen. Der
darob ſtark verwundert dreinſchauenden Ver-
käuferin eröffnete er nun, wer er ſei und was
ſein Gebaren zu bedeuten hätte.

Das Feingebäck enthielt nicht Butter und
das „Milchbrötchen“ nicht Milch. Die Folge
war ein Strafbefehl gegen den Meiſter Z.,
gegen den dieſer mit Erfolg Einſpruch erhob.
Er führte vor Gericht aus, daß das Feinge
bäck von allen Merſeburger Bäckern nicht als
Buttergebäck, ſondern als Mürbteiggebäck,
und die Brötchen nicht als Milchbrötchen, ſon
dern als Franzbrötchen verkauft würden.
Dieſe Brötchen werden aus Mehl, Waſſer,
Zucker und Fett hergeſtellt. Zum Mürbteig,
aus dem die ſogenannten Plätzchen geformt
werden, wird gute Margarine, nicht Butter
verwendet. Die als Semmeln verkaufte Back-
ware beſteht aus Mehl, Waſſer und Salz. Der
Verteidiger des Angeklagten führte dazu noch
aus, daß bei dem Zuſammenſtrömen einer
aus allen Teilen des Reiches buntzuſammen-
gewürfelten Bevölkerung infolge der Jn-
duſtrieentwicklung die Backwaren unter allen
möglichen Bezeichnungen gefordert würden,
wie ſie in der Heimat der Betreffenden gang
und gäbe ſind. Aber man verſtehe darunter
eben nicht wirkliche Milchbrötchen mit Milch
gebacken, ſondern die hier üblichen „Franz-
brötchen“. Und ebenſo ſei es mit dem „Butter-
gebäck“.

halliſchen Bäcker-Der Obermeiſter der
als Sachverſtändiger dieſe

Darſtellung. Der Angeklagte bemerkte noch,
es ſei ganz unmöglich, den einzelnen Kunden
jedesmal einen Vortrag darüber zu halten,
daß das Milchbrötchen zum Beiſpiel Milch
nicht enthalte. Die Leute verlangten aber auch
gar nichts anderes, als eben die üblichen
„Franzbrötchen“.

Das Gericht kam zur Freiſprechung des
Angeklagten, die auch der Amtsanwalt bean-
tragt hatte. Dem Angeklagten ſei nicht nach-
gewieſen, daß er bewußt rechtswidrig unter
irreführender. Bezeichnung Backwaren ver-
kauft habe.

Die Koſten werden der anzeigenden Stelle
auferlegt.

Jnu einem zweiten Falle kam es zu einer
Ueberraſchung. Gelegentlich des „Umganges“
bei den Merſeburger Bäckermeiſtern war der
mit Einkäufen verdächtiger Backwaren be
traute Polizeiaſſiſtent auch zum Bäckermeiſter
Willi B. gekommen. Hier hatte er einfach ein
Brötchen verlangt, bezahlt, eingepackt, ver-
ſiegelt und es dann zur Unterſuchung weiter-
gegeben. Ergebnis: es war eben ein Franz-
brötchen. Auch Herr B. bekam einen Strafbe-
fehl, weil das angebliche Milchbrötchen mit
Milch nicht verbacken war. Nun mußte der
Polizeibeamte aber ſelbſt ſagen, daß er nicht
Milchbrötchen, ſondern nur das Brötchen ge
fordert hätte, auf das er gezeigt habe. Natür-
lich auch hier Freiſprechung. Aber auf An
trag des Verteidigers wurden der dieſen Fall
anzeigenden Stelle die Koſten des Ver-
fahrens und die Erſtattung der

notwendigen Auslagen des Ange-
klagten auferlegt.

Die Kirmeßfreuden waren ſchuld daran.
Willy R. meinte vor dem Richter, vor dem

er ſich wegen öffentlicher Beleidigung eines
Schupobeamten zu verantworten hakte, er
wäre am 23. Oktober v. J., da er mit großer
Ausdauer und ebenſo großer Hingabe ſich an
Kirmesbeluſtigungen betetligt habe, ange
heitert geweſen. Leider ſcheint ſich aber dieſe
„Heiterkeit“ nicht auch auf ſeine Gemütsſtim-
mung übertragen zu haben. Denn als er
gegen Morgen, als die Arbeiter ſchon zur Ar-
beitsſtätte eilten, als es aber noch dunkel
war, auf der Domfreiheit wegen ſeines unbe-
leuchteten Rades von einem Schupobeamten
angehalten wurde, äußerte er zu dieſem: „Vor
der Schupo habe ich keinen Reſpekt!“ Dieſe Re
ſpektloſtgkeit unterſtrich Herr R. aber noch mit
einem ſo derben Ausdruck, daß R. vor Gericht
ſelbſt nicht mehr ſich zu ihm bekennen wollte.
Die Suppe aber, die er ſich eingebrockt hatte,
mußte er auslöffeln. Das Urteil lautete auf
30 RM. Geldſtrafe. Außerdem ſteht dem be
leidigten Beamten die Befugnis zu, das Urteil
auf Koſten des Angeklagten im „Merſeburger
Tageblatt“ und in einem anderen hieſigen
Blatt zu veröffentlichen.

Zwei Männer gegen eine Frau.
Jm Hochſommer 1928, am 11. Juli, ging es

in einem Hauſe in Frankleben ſehr heiß her.
Die beiden Brüder Fritz und Albert B. hatten
alle Hände voll zu tun, um ſich gegen die Ge-
walttätigkeiten einer Hausgenoſſin, der Frau
Minna K. zu verteidigen. Mit Eimer, Kohlen
ſchaufel und Pantoffeln ſoll dieſe mannhafte
Dame den beiden wehrloſen Vertretern des
ſtarken Geſchlechts zu Leibe gegangen ſein. Es
war ganz furchtbar. Zudem ſoll Frau K. auch
noch ausgiebig Gebrauch von ihrer Zunge ge
macht haben. Das ſoll noch furchtbarer ge-
weſen ſein.

So behauptet vor Gericht das Brüderpaar,
das merkwürdigerweiſe der gemeinſchaftlichen
Körperverletzung der Fran K. beſchuldigt war,
nicht umgekehrt. Unbegreiflich. Freilich, als
daun Frau K. als Zeugin auftrat, eine zarte,
ſchwächliche Frau, und man ſollte ſich vor
ſtellen, daß ſie die beiden jungen, ſtarken Män-
ner bezwungen hätte, da verſagte die Einbil-
Sungskraft. Es ſtellte ſich denn auch heraus,
daß die beiden Brüder mit der Frau wegen
etner ganz nichtigen Sache in Streit geraten
waren und gemeinſchaftlich Frau K. geſchlagen
hatten. Beide Brüder wurden zu je 30 RM.
Geldſtrafe verurteilt.

„Das nenne ich keine Strafen!“
Als der Richter den Geſchäftsführer Hugo

H. aus Leipzig, der ſich wegen fahrläſſiger
Körperverletzung eines dreijährigen Kindes
in Schadendorf und wegen Uebertretung ver-
ſchiedener Beſtimmungen des Kraftfahrgeſetzes
vor dem Amtsgericht in Merſeburg verant-
worten ſollte, fragte, ob er vorbeſtraft ſei, ver-
neinte H. Darauf verlas der Richter eine
ziemlich lange Liſte von Vorſtrafen wegen
Uebertretung und Vergehen von Verord-
nungen und Geſetzen, auch wegen Verletzung
der Unterhaltspflicht. „Das nenne ich keine
Strafen“, erwiderte H. Das Gericht war ja
nun anderer Anſicht, aber zu einer Auswirkung
beim Urteil in der heutigen Angelegenheit kam
dieſe Meinungsverſchiedenheit nicht, denn H.
wurde von der jetzigen Anklage freigeſprochen.
Das Kind in Schadendorf war ihm ins Auto
gelaufen. Er hatte gleich darauf gehalten,
hatte das Kind in Gegenwart von anderen ins
Haus und in die Wohnung der Eltern der Ver
letzten getragen und ſich auch erboten, den Arzt
in Lauchſtädt anzurufen. Das hat er nun nicht
getan, ſondern iſt ſelbſt nach Lauchſtädt gefahren,
um den Arzt zu holen. Auf dem Wege dahin
erlitt er eine Panne, ſo daß er ſeine Abſicht
nicht ausführen konnte. Die Zeugen beſtätigten
ſeine Darſtellung, ſoweit ſie bei dem Unfall
zugegen waren.

Ein merkwürdiger Fall.
Der Arbeiter Franz O. in Oberelobicau,

heute 30 Jahre alt, heiratete eine Frau, die
ihm zwei uneheliche Kinder zubrachte. Sie
gebar ihm dann in der Ehe ebenfalls ein Kind
und ein zweites iſt zu erhoffen. Außerdem
aber hat O. auch ein uneheliches Kind, für das

er nicht ſorgt. Deshalbn n n 7-7e 2 mm Se Be e e e c e e ee e e e e e er ver
erfüllung ſeiner Unterhaltspflicht t
Anklage. Die öffentliche Fürſorge hat für das
Kind eintreten müſſen. O. erklärte klipp und
klar vor Gericht: Jch kann für mein unehe-
liches Kind nicht ſorgen und ſorge auch nicht
dafür.

Bis Auguſt vorigen Jahres hat er in der
Königsmühle gearbeitet und wöchentlich 56 M.
verdient. Bis dahin hat er auch für ſein un-
eheliches Kind geſorgt. Dann arbeitete er als
Bauarbeiter in der Gagfah-Siedlung und be-
kam nach Abzug der Kaſſenbeiträge nur noch
34 M. Davon habe er Franu, ſein eigenes ehe-
liches Kind und die beiden unehelichen Kinder
ſeiner Frau erhalten, weil ſich der Vater dieſer
beiden Kleinen in der Welt herumtreibt und
ſich um ſeine Sprößlinge überhaupt nicht
kümmert. Das Gericht gelangte zur Frei-
ſprechung des Angeklagten, weil er nur das
habe, was er notwendig für ſich und ſeine vier-
köpfige Familie braucht der Mann iſt
übrigens jetzt arbeitslvs eine Lohn-
pfändung käme ſomit nicht in Frage

Frage: Muß denn nicht auf Antrag viel
leicht die öffentliche Fürſorge für die beiden
unehelichen Kinder der Frau O. eintreten?
Denn deren Mann kann geſetzlich ja gar nicht
gezwungen werden, für den Unterhalt unehe-
licher Kinder eines anderen zu ſorgen, der ſich
ſeiner Unterhaltspflicht entzieht. Dann würde
dem O. möglich werden, für ſein eigenes un-
eheliches Kind zu ſorgen.
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Wer trägt die Schuld
Das muß man auch im nachſtehenden Falle

wieder einmal fragen. Direktor Hugo S. aus
Camburg war der fahrläſſigen Körper-
verletzung des Leungarbeiters R. angeklagt,
weil er an unüberſichtlicher Stelle in Röſſfen
mit ſeinem Auto zu ſchnell gefahren ſei und
dadurch die Verletzung des R. verſchuldet habe.
S. iſt auf einem Verbindungswege gefahren,
der unter einer Unterführung hindurch geht.
Ehe er dahin gekommen iſt, hat er nach dem
Zeugnis eines Mitfahrers gehupt, der Weg
auch war frei. Dann iſt R. von der anderen
Seite gekommen und mit ſeinem Fahrrad mit
dem Auto zuſammengeſtoßen. Dabei iſt R. mit
dem rechten Arm durch die Schutzſcheibe des
Autos gefahren und hat ſich dabei ſchwer ver-
letzt. Wie der Zuſammenſtoß geſchah, darüber
gehen die Zeugenausſagen auseinander. S.
hat R. nach Leung gebracht und. von dort iſt
er durch das Krankenauto ins Merſeburger
Krankenhaus eingeliefert worden. S. wurde
freigeſprochen, weil ihm eine Fahrläſſigkeit
nicht nachzuweiſen ſei. Jnzwiſchen hat der
Verbindungsweg eine etwas andere Linien-
führung erhalten. Nachdem das Kind in den
Brunnen gefallen war.

Das Rad in der Straßenbahnſchfene.
Der Kaufmann William W., jetzt in Kiel,

ſteht auch unter der Anklage fahrläſſiger
Körperverletzung. Hier lagen aber die Dinge
anders. Auf der belebten Weißenfelſer Straße
in Merſeburg geriet ein Radfahrer mit ſeinem
Rade, als er Straßenkehrern ausweichen wollte,
in die dritte Straßenbahnſchiene. Es war
ihm unmöglich, das Rad aus der Schiene zu
bringen und ſo fuhr er denn zunächſt in dieſer
weiter. Von der entgegengeſetzten Seite nun
kam W. auf einem Motorrade angefahren.
Obwohl er auf der rechten Straßenſeitemehrere Meter Breite zum ausweichen hatte,
fuhr er doch zu weit in der Mitte und ſtreifte
dabei das Rad des Radlers. Dieſer ſtürzte
und erlitt eine leichte Knieverletzung und eine
Beſchädigung der Hoſe. Das Rad aber wurde
vom Kraftrad mitgeſchleift und zertrümmert.
W. kam mit einer Geldſtrafe von 30 RM,

davon. hm.Luſtſpiel-Erſtauffüh ung
im Thalfſa-Theaker.

Am kommenden Sonntag gelangt das Luſt-
ſpiel Arm wie eine h von Ladis-laus Fodor zur Erſtaufführung Die Herzens-geſchichte einer kleinen Stenotypiſtin die ſich mit

e des Syſtems Gabelsberger ſozuſagen in das
erz ihres Chefs hineinſtenographiert, hat Fodor,

ein junger bulgariſcher Schriftſteller, hier ge-
ſtaltet Es wirken mit die Damen Eva Geißler
und Ortrud Wagner, ferner die Herren Alfred
Durra, Alfred Haller, Fritz Henſel, Robert
Jungk, Erwin Hoffmann, Fritz Schröder und
Emanuel vom Weber. Das Bühnenbild geſtaltete
Alfred Oppel Spielleitung: Günther L Barthel,

Herren Anzüge
in modern Formen, strapa-
zrierlähigeForsterquelitäten,
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Merſeburger Tageb'att (Kreisb'att)

Aue rIn Ge, ah zu er rieren.
Canena Ha ver Dienstagnacht fand gegen

11 Uhr der von der Schule aus Halle zurück
kehrende Schüler Ernſt Reeſe auf der Straße
Canena Leuchtturm einen Mann halb er-
froren auf. Reeſe holte den in der Nähe
wohnenden Landjäger herbei, der ſofort den
Abtransport des Fremden in die Wohnung
des wemeindedieners veranlaßte. Erwämrt und
zu ſich gekommen, ſtellte es ſich heraus, daß es
ſich um den in Halle, Poſadowſkiſtr. 1, wohnnen-
den Telegraphiſten L. handelte. L., ungefähr
50 Jahre alt, hatte am Spätnachmittag einen
Spaziergang angetreten, den er ſo weit aus-
dehnte, daß er in dem am Abend ſtark
herrſchenden Nebel die Orientierung verlor.
Schließlich verließen ihn die Kräfte und er
brach auf der Straße zuſammen. Am Mittwoch-
früh iſt er dann in ſeine Wohnn n nrück-
gekehrt.

Kalilauge zum Schneewegtauen.
Bernburg. Es iſt kein Witz: bei einer Kälte

von zehn Grad fähr durch Bernburgs Straßen
ſeit drei Tagen e.n Sprengwagen, aus dem es
richtig herausſpritzz Natürlich will man mit
ihm etwas anderes ale im Sommer, wo er den
Staub zu bekämpfen tzau Man unternimmt etmit ihm einer Verſupch, die durch den e
efahreren Schne eingetretene Glätte zu be-
eitigen Es wird M ebenfalls geſprengt, doch

nicht mit Waſſer, ſondern mit ſtark verdünnter
hlorka'tumlauge, die ja hier ſehr billig

und ſchnell von den Deutſchen Solvaywerken be-
zogen werden konn

Die Lauge, die im Sommer ſtatt Waſſer zum
üblichen Sprengen benutzt wird, da ſie infolge
ihrer ſtaubbindenden Eigenſchaften die Straßen
länger ſtaubjſrei hält, löft jetzt ſchnell die glatten
Schneeſchichien auf ſo daß der entſtehende Schnee-
matſch raſch durch Wegkratzen und Wegfegen be
ſeitigt werden kann Man ſpart hierdurch das
Streuen vor Sand und außerdem die nach dem
Eintreten von Lauwetter notwendige Beſeitigung
des Sandes Die Lauge hat den Vorzug, ſelbſt
bei ſtarker Kälte nicht zu frieren (in den letzten
Nächten ſank das Thermometer auf 14 Grad)
Die verbleibenden Rückſtände freſſen auch nicht.
wie vom Stadtbauamt verſichert wird, an den
Stiefeln.

c

Von Flammen um'oht.
Teichel Ein Unglück iſt der hieſigen Ortsſchweſter

Minno r kh Aus ſie mit Wäſchekochen
beſchäftigt war, öffnete ſie, weil der Waſchkeſſel
überkochte, dic Tür zu. Feuerung. Sie hantierte
dann in der Wäſche herum, als plötzlich ihre
Kleider Feuer fingen das ſich ſofort in hellen
llammen über den ganzen Körper ausbreitete.
ie eilte zum Hauswirt, der mit einer Decke die

Flammen erſtickte Die Schweſter hat ſchwere
Brandwunden davongetragen. Sie wurde nach
dem Landeskrankenha s Rudolſtadt gebracht, wo
ſie in bedenklichem Zuſtonde darniederliegt.

Liebesleid des Fün'zehnſähbrigen.
Aus Angſt vor Prügel in den Tod.

Weida Der 15jährige, aus Weida ſtammende
Hellmuth Lorbeer hat während der Eiſenbahn
fahrt von Triptis nach Weida Selbſtmord begangen.
Der Junge beſuchte die Landwirtſchaftsſchule in
Triptis. Dachte aber weniger ans Lernen, als
an das lockende Leben Der Junge geriet in die
Netze eines älteren Mädchens und glaubte wahr
ſcheinlich ohne dieſe Blüte edler Weiblichkeit
nicht mehr leben zu können Es kam ſoweit, daß
L. auf den Schibeſuch völlig verzichtete und ſich
tagelang in der Wohnung des Mädchens verſteckt
hielt. Die Eltern wurden benachrichtigt und die
Mutter kam nach Triptis, um den Sohn heimzu-
holen See ſagte ihm, der Vater werde dem
Taugenichts gehörig das Leder verſohlen. Der

mit der Mutter, verlietz
teil, ſprang ab und blieb

Wahrſchein
lich wird die Tragödie für jene fkrupelloſe
Frauensperſon, die den Jungen an ſich zog, noch
ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Junge beſtieg den Zuaber unterwegs das Ab

mit gebrochenem Genick tot liegen

200 o00 Mark ür den Straßenbau.
erbſt. Jn der Kreisausſchußſizung wurde

die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 200 000
Mark zum Zwecke des Straßenbaues bewilligt
Es iſt nunmehr möglich, auch dem Projekt eines
Neubaues der traße Jeber--Bergfrieden-
Weiden näher zu treten.

Schwere Un'älle beim Roöein.
Fang a Mittwochnachmittag verun-

glückte beim Rodeln auf der Tennſtedt die vier-
jährige Ruth Große von hier Das Kind fuhr den
ſteilen Berg am Krankenhaus hinunter, ohne
das Nahen eines Pferdewagens bemerkt zu
r Das Mädchen kam unter den Wagen zu
iegen und brach den rechten Oberſchenkel. Ein

weiterer Unfall ereignete ſich in Edersleben Ein
vierjähriges Kind ſtand mit ſeinem Schlitten
neben einem Pferdewagen. Als die Tiere plötz-
lich anzogen, ſtürzte das Kind und geriet unter
den Wagen. Es zog ſich Verletzungen zu.

Ke'ne krebskranken Kartoffeln legen!
Waltershauſen. Nicht weniger als 26 Feld-

beſitzer waren mit Polizeiſtrafen belegt worden,
weil ſie zum Anbau von Kartoffeln nichtkrebs-
feſte Kartoffeln verwendet hatten. 25 unter-
warfen ſich der Beſtrafung, der 26. beantragte
richterliche Entſcheidung. Jn der jetzt be-
gonnenen Schöffengerichtsverhandlung zog er
jedoch ſeinen Antrag wegen Ausſichtsloſigkeit
zurück unter Uebernahme der inzwiſchen ent-
ſtandenen Gerichtskoſten.

Elbſchiffahrt bei Eisgang.
Pretzſch (Elbe). Jm Treibeis bahnten ſich

elbaufwärts am 8. Januar ihren Weg die
beiden neuen Doppelſchrauben-Eilfrachtdampfer
„Leipzig“ und „Halle“ der deutſchböhmiſchen
Dampfſchiffahrts geſellſchaft. Die aus Eiſen ge-
bauten Dampfer haben Rohölmotorantrieb und
legten bergwärts acht Kilometer in der Stunde
zurück, trotz der ſie ſtark aufhaltenden Eis-
ſchollen. Weitere Schiffe folgten ihnen nicht.

Muſterhofter Vogelſchutz.
eder en Der Vogelſchutz wird hier in

vorbildlicher Weiſe ausgeübt Wohl wurden
auch ſchon früher von Vogelfreunden Riſtkäſten
angerracht und hier und da ſachgemäße
Fütterung eingerichtet. Eine gewaltige För-
derung erhielt aber der Vogelſchutz erſt im An-
n an einen Vogelſchutzlehrgang in Seebach,
er berühmten Frhr von Berlepſchen Station,

an dem Studienrat Heidelck mit einer Anzahl
Schüler des hieſigen Gymnaſiums teilnahm. Eine
freiwillige

Schülergemeinſchaſt

bildete ſeitdem eine „Vogelſchutztruppe“ und
leiſtete für andere Städte ſehr nachahmenswerte
Arbeit Durch die „Vogelſchutztruppe“ wurden
ſämtliche Obſtanlagen und Friedhöfe in der
Stadt und ihrer Umgebung mit Niſtkäſten ver
ſehen und falſch angebrachte Niſthöhlen umge-
hängt. Dank der weitgehenden Unterſtützung
durch die Stadtverwaltung und die Gartenbeſitzer
konnten bereits über 300 Niſthöhlen neu ange-
bracht werden. Die „Vogelſchutztruppe“ befaßt
ſich weiter mit der Sammlung von beſonderen
biologiſchen Erſcheinungen, mit der Aufſtellungvon Statiſtiken betreffend der von den Vögeln

angenommenen Niſtgelegenheiten uſw und
tauſcht ihre h dauernd mit der Ver-
ſuchs- und Muſterſtation für Vogelſchutz auf Burg
Seebach aus.

Des weiteren wurden im Gebiete der Stadt
vier große Fütterungen und im Forſtbezirk

Kattenburg eine Waldfütterung eingerichtet, die
durch die Stadtverwaltung regelmäßig mit Futter
verſehen wird Gerade während der ſetzigenFroſt- und Schneeperiode werden die t
plätze von den gefiederten Sängern aufgeſucht.

ie Stadt gehört übrigens auch der kürzlich
egründeten Kreisarbeitsgemeinſchaft für Vogelſchaut in Sondershauſen an Wie ſchon berichtet.

haben aber bisher unverſtändlicherweiſe von den
71 Gemeinden des Landkreiſes nur zwei ihren
Beitritt zu dieſer Organiſation beſchloſſen

Ferke'preiſe.
Nordhauſen u Schweinemarkt waren 44

Stück Ferkel angefahren. Gefordert wurden 38
bis 45 RM. für das Paar.

Einweihung der Sö'etal'perre im Herbſt.
Oſterode. Wie von der Handelskammer

Hannover mitgeteilt wird, ſind die zu Beginn des
vergangenen Jahres in Angriff genommenen
Erdarbeiten an der Söſeltalſperre ſoweit vor-
geſchritten, daß mit dem Bau der Sperrmauer
begonnen werden konnte. Die Einweihung der
Sperre ſoll im Herbſt dieſes Jahres erfolgen.

Der Verkauf des Wel'enſchatzes
Braunſchweig. Wie aus Gmunden gemeldet

wird, wo der Herzor von Braunſchweig ſeinen
Wohnſitz hat, ſteht der Verkauf der Reliquien des

Braunſchweig-Lünebrrg, der ſogenannte
elfenſchatz, unmittelbar bevor Bekanntlich hat

es die preußiſch- Regierung abgelehnt, ſich an
dem Ankauf des Schatzes ver aus der Zeit Hein-
richs des Löwen ſtamwt, zu beteiligen Auch die
braunſchweiriſche Regierung hat ſich ablehnend
verhaſren Wi vor ein ger Zeit ſchon mitgeteilt
wurde iſt der Verkam.f des Schatzes an das Aus
land geplant

Ung'ück beim Rang'eren.
Magdeburg. Am Donnerstag mittag er-

eignete ſich auf dem Güterbahnhof Buckau ein
ſchwerer Betreibsunfall, bei dem der der Bahn-
meiſterei II zugeteilte Bahnarbeiter Bollmann
tödlich verunglückte und der in der gleichen
Werkſtätte beſchäftigte Rottenführer Kaiſer
ſchwere Kopfverletzungen davontrug.

Auf dem ſogenannten Ablaufgleis mit der
neuen elektriſchen Bremsvorrichtung wurde in
den Mittagsſtunden eine Reihe von Güter-
wagen rangiert. Als die Mittagspauſe ein-
getreten war, wollten Bollmann und Kaiſer
das Gleis des Ablaufberges überſchreiten. Sie
achteten dabei offenbar nicht genügend auf die
Rangierarbeit auf dieſem Schienenſtrange. Ein
herankommender Güterwagen erfaßte und
überfuhr ſie. Während Bollmann beide
Beine und beide Arme ab gefahren
wurden, ſo daß ſein Tod faſt unmittelbar
darauf eintrat, erlitt der Rottenführer Kaiſer
ſchwere Verletzungen am Kopf, die ſeine Ein-
lieferung in das Krankenhaus Sudenburg not-
wendig machten.

t

Die Hofe'wirtin ohne Foktel.
uedlinburg Jn einem hieſigen Gaſthof ließ

es ſich eine Blankenourge- Einwohnerin eine
Zeitlang gütlich ſe'n und wißte, als ihre Bar-
ſchaft zu End ging. fich be dem Oberkellner da-
durch Kredit zu verſchaffen, daß ſie ihm ihr an
gebliches Hotel in Blßkenburg verpachtete Ja,
als „ihre Ge,cer ausblieber“, lieh ihr der
Kellner verſchiedentlic höh r Summen Schließ-
lich ſtelle es ſich herous daß eine Zechprellerin,
die ſchon ähnliche Straftote' bintoer ſich hatte. hier
wieder ihr Opfer geraden hatte Das Amts-
gericht verurteilte ſie zu t em Monat Ge-
fängnis mit Bewährungsfriſt.

Schreckenstat eſnes Kran“en,
Unterpörlitz (Jlmenau). Jn der Nacht hat

der Holzhauer Hugo Schrickel, der nervenkrank
war und zu ſeiner Heilung bereits einmal in
Jena weilte. auf gräßliche Weiſe ſeinem Leben

'abteilung der

Kummer 9

ein Ende gemacht. Der Lebensmüde nahm in
einer Waldhütte eine Sprengkapſel in
den Mund und brachte ſie zur Entzündung.
Die Exploſion zerriß den Kopf des Unglück-
lichen völlig. Schrickel hinterläßt Frau und
Kinder.

Nordlicht in Südthüringen.
Sonneberg. Vor einigen Tagen konnte von

der hieſigen Sternwarte wiederholt recht inten-
ſives Nordlicht beobachtet werden Seitdem
waren Nordlichterſcheinungen nicht wieder zu ver-
eichnen Jn der Nacht zum Dienstag aberonnie auf der Sternwarte neuerdings Nordlicht

beobachtet werden Wiederholt erſchienen am
nördlichen Himmel gegen 2 Uhr früh die
Strahlenbüſchel des Nordlichts Sie waren nur
von kurzer Dauer was auf ein relativ ſchwaches
Nordlicht ſchließen läßt Es wäre intereſſant,
zu hören. ob die Erſcheinung vielleicht auch
anderswo beobachtet werden konnte.

Vom Sp el in den Tod.
Weimar. Ein trauriges Ende nahm das

Spielen von Kindern, die ſich in der Nähe des
Weimarer Vorortes Oberweimar auf den
verſchneiten Wieſen tummelten. Ein acht-
jähriger Junge wollte einen Gegenſtand
holen, den er auf dem Eiſe der Jlm liegen
ſah, brach dabei ein und wurde von der ſtarken
Strömung unter dem Eiſe fortgetrieben. Seine
Spielkameraden liefen ſchreiend nach Hanſe.
Nach mehrſtündigen Suchen fand man die Leiche
des Fungen am Flußwehr hängend.

Kapſtaster Studenken,
Jena. Am Dienstktagnachmittag find in

Stuttgart dreißig Studenten der Jngenieur-
Südafrikaniſchen Univerſität

in Kapſtadt unter Führung von Prof. Bohle,
einem gebürtigen Deutſchen, dem Jnhaber des
Lehrſtuhls für Elektrotechnik an der genannten
Univerſität, zu einem zweitägigen Beſuch ein-
getroffen. Sie ſind am 7 Dezember in Kap-
ſtadt abgereiſt und am 24. Dezember in London
angekommen. Seither haben ſie Köln, Frank-
furt am Main, Heidelberg und Mannheim be-
ſucht. Sie fahren am 10. Januar nach Augs-
burg, Nürnberg, München, Dresden, Jena,
Berlin, Hamburg, Hannover und Düſſeldorf.
Jn Stuttgart beſuchten die Studenten das
Deutſche Auslandsinſtitut, wo ſie auch offiziell
empfangen wurden Es wurden weiter von
ihnen beſichtigt die Betriebe von Boſch und
Daimler-Benz. Der Beſuch der ſüd afrikaniſchen
Studenten gilt vor allem den deutſchen
Fabriken, den Kraftwerken und Zechen-
betrieben. Jn Jena wird der Firma Carl
Zeiß ein Beſuch abgeſtattet.

Ba'enot.
Chemnitz. Der Rat teilt mft, daß die in

der Stadt verbreiteten Gerüchte, es werde jetzt
vom Städtiſchen Waſſerwerk die Bürgerſchaft
zum Teil mit nicht genügend gereinigtem, ge-
ſundheitsgefährlichem Trinkwaſſer verſorgt,
völlig unzutreſfend ſind. Sämtliches Trink-
waſſer iſt nach wie vor einwandfrei und ſteht
unter ſtändiger Aufſicht. Da die Trinkwaſſer-
not jedoch unverändert anhält, wird die Ein-
wohnerſchaft abermals aufgefordert, mit dem
Waſſer zu ſparen und gegebenenfalls auch ge-
ſchmolzenen Schnee für Wirtſchaftszwecke mit zu verwenden. Gleich-
zeitig erläßt der Rat folgende Warnung:

„Da jetzt in den Haushaltungen nur Frei-
tags (bisher Sonntags) gebadet werden darf,
beſteht die Möglichkeit, daß in einem Haushalt
alle Parteten zu gleicher Zeitba den. Damit ſind unter Umſtänden Ge-
fahren verbunden, wenn dadurch die Badeöfen
nicht ſämtlich genügend mit Waſſer
verſehen ſind, ſo daß ſie beim Anheizen
platzen können. Die Einwohnerſchaft wird er-
ſucht, dieſer Gefahr zu begegnen und ein gleich-
zeitiges Baden aller Parteien in einem Hauſe
zu vermefden.“

Heimgeſunden.
(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C Ackermann (Stuttgart).

20 Fortſetzung.) Machoru erboten.)
„Sie ſind alt geworden, Rodeck, viel zu alt,

um einen ſolchen Betrieb rationell bewirtſchaf-
ten zu können. Nicht einen Pfennig gebe ich
für dieſe Firma, ſo lange ſie nicht mein Eigen-
tum iſt.“

Jäh horchte der alte Rodeck auf.
„Jhr Eigentum?“
Robert Malten nickte hochmütig und ent-

gegnete:
„Jch bin der Hauptgläubiger der Firma

Malten. Jch habe alle Wechſel aufgekauft. Jn
wenigen Tagen werde ich ſie alle vorlegen und
iſt die Firma Malten nicht in der Lage, ſie
einzulöſen, dann werde ich darauf beſtehen. daß
der Konkurs angemeldet wird.

Der alte Rodeck atmete ſchwer.
Er ſtarrte Robert Malten an und murmelte

mit tonloſer Stimme:
„Und dann ſind Sie der Herr im Hauſe

Malten
„Ja und mit Hilfe meines Kapitals

werde ich die Firma wieder zum Aufblühen
bringen werde mir wieder den Weltmarkt
erobern

„Und und Herward Malten?“
Gleichgültig zog Robert Malten die Schul-

tern hoch.
„Er kann bei mir eine Anſtellung finden
„Das wird er nie überleben!“
„Dann kann ich ihm nicht helfen. Aber

warum ſprechen wir jetzt ſchon uber ſolche Zu-
kuaftspläne? Wenn es wahr iſt, was man ſich

in der ganzen Stadt erzählt, daß Herward
Malten von Borchardt ſchwer verletzt wurde,
dann wird er kaum den Ruin ſeines Unter-
nehmens erleben und da ich nach ſeinem
Tode der einzige Erbe bin

Da aber ſchrie der alte Rodeck entſetzt auf:
„Gehen Sie! Gehen Sie! Jch will Jhre

Pläne nicht hören Sie ſind ein harter, herz
loſer Mann und wenn Sie Herr in dieſem
Hauſe werden, dann will ich der Firma Malten
nicht mehr dienen.“

Robert Malten lachte ſchrill auf und wandte
ſich der Tür zu. Unter der Portiere blieb er
noch einmal ſtehen und erklärte mit höhniſcher
Stimme:

„Aus meinen Plänen ſind Sie längſt aus-
geſchaltet, Herr Rodeck, denn Jhre Stelle wird
mit einer jüngeren Kraft befetzt.“

Ohne eine Entgegnung des alten Proku-
riſten abzuwarten, verließ Robert Malten das
Arbeitszimmer.

Rodeck ſtand noch lange auf der gleichen
Stelle und ſtarrte nach der Tür, die hinter Ro-
bert Malten ins Schloß gefallen war. Er
glaubte das alles nur geträumt zu haben. Es
konnte doch nicht möglich ſein, daß jemand ſo
herzlos war. Aber als er durch das hohe Fen-
ſter des Arbeitszimmers nach dem Hof blickte,
ſah er Robert Malten den Betrieb verlaſſen.

Da ſank der alte Rodeck erſchöpft in einen
Stuhl nieder, preßte das Geſicht in beide Hände
und ſtöhnte verzweifelt auf.

Wenn Robert Malten alle Wechſel in ſeinem
Beſitz hatte, dann war Herward ſchon verloren,
denn von dieſem Manne durfte er kein Mit-
leid erhoffen.

Sollte es denn keinen Ausweg mehr ge-
ben 7

Wieder fielen die Blicke des alten Rodeck
auf das Schreiben der Commerzbank, wieder

las er die ablehnende Antwort, und das Herz
wurde ihm noch ſchwerer.

Und er wagte nicht, die Klinik anzurufen,
um ſich nach dem Befinden Herward Maltens
zu erkundigen.

Faſt ſchien es ihm, als dürfte er fetzt Her
wards Geneſung nicht mehr wünſchen. Viel-
leicht war der Tod mitleidig und nahm ihn
hinweg aus dieſer Welt, in der ihn keine
Freude, ſondern nur bitteres Leid noch er-
wartete.

Aber bei dieſen Gedanken kam ein ſchwerer
Seufzer über ſeine Lippen.

Herward Malten war doch noch zu jung, um
jetzt ſchon ſterben zu müſſen

Wieder erklang ein leiſes Klopfen an der Tür.
Müde und apathiſch forderte der alte Rodeck
zum Eintritt auf.

Zwei Kriminalbeamte der Stadt erſchienen
und überreichten ihm die Schriftſtücke, die Her-
ward Maltens Erfindung enthielten.

Wie mechaniſch hörte der alte Rodeck den
Bericht der beiden Beamten an. Er vermochte
ihren Worten kaum zu folgen, denn ſeine Ge-
danken eilten weiter.

Die Erfindung war gerettet!
Und doch konnte ſie keine Hilfe mehr brin-

gen, denn es fehlte an Geld, um ſie verwerten
zu können.

Als der alte Rodeck dann wieder allein war,
ſchaute er mit ſtarren Blicken auf die eng-
beſchriebenen Bogen nieder und murmelte:

„Ein Unglück kommt ſelten allein. Es gibt
keine Rettung keine Hilfe mehr

Heiße Tränen tropften aus den Augen des
alten Mannes nieder fielen auf die weißen
Blätter und verwiſchten die Schriftzüge.

Von draußen aber drang das Rattern und
Stampfen der Maſchinen, die ewig gleich-
bleibende Melodie der Arbeit, in die Stille

dieſes Zimmers, als wollte ſie daran gemahnen,
daß alles vorübergeht Sorgen und Leid
Kummer und Schmerz und daß eines Tages
auf leiſen Sohlen das Glück wiederkommt.
Aber der alte Rodeck hörte dieſe Melodie nicht.

Er war ganz verſunken in ſeine Sorgen
in die Sorgen um Herward Maltens Beſitz.

18.

„Fühlen Sie ſich jetzt wieder wohl
Eine warme, weiche Stimme ſchlug an Roſis

Ohr, und als ſie erwachend aufblickte, ſah ſie
das gütige Antlitz einer vornehmen, alten
Dame, ſah, daß ſie von deren Arm umſchlungen
war und ihr Kopf in deren Schoß lag.

Haſtig ſtrich Roſi Helling über ihre Stirn
und wollte ſich aufrichten.

Aber die Hände der alten Dame hielten ſie
feſt und ſtreichelten beruhigend ihr Geſicht.

Und wieder hörte ſie die mütterliche Stimme,
die ſich in ihr Ohr ſchmeichelte und ihr Herz
gewann„Sie haben ſich bei der Nachtwache über
anſtrengt und müſſen jetzt ausruhen, Fräuletn
Roſi.“

Erſtaunt horchte das junge Mädchen auf.
Aufs neue ſah ſie ein gütiges Lächeln um

den Mund dieſer Fremden, die ein langes,
hochgeſchloſſenes, ſchwarzes Kleid trug, und
deren Geſicht von einer Witwenhaube umrahmt
war.

„Sie brauchen mir nichts zu erzählen, Fräu-
lein Roſi ich weiß, wer Sie ſind, weiß, daß
Jhr Herz von Sorgen erfüllt iſt um das Leben
Herward Maltens, der hinter jener Tür dort
mit dem Tode ringt. Wer durch dieſe Räume
geht, kennt die Sorge genau. Jch ſpreche ans
Erfahrung, denn auch ich habe vor vielen Jah
ren hier am Krankenkager meines Gatten Tag
und Nacht Wache gehalten habe mit dem
Tod um ſein Leben gekämpft und bin unter
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Leſchtſinnige Kredikgewährung.
Sangerhauſen. Bei der letzten eſetzlichen

Reviſion in der hieſigen Gewerbebank e. G.
m. b. H., die etwa 450 Genoſſen umfaßt, hat
ſich herausgeſtellt, daß durch die Eigenmächtig-
keit des früheren Direktors der Bank, der
inzwiſchen ausgeſchteden iſt, der Kredit an
verſchiedene Kunden ſo ſtark überzogen war,
daß größere Verluſte in Ausſicht ſtanden. Der
Vorſtand und Aufſichtsrat der Gewerbebank
haben in Gemeinſchaft mit dem Reviſions-
verband Gewerblicher Genoſſenſchaften in

ſofort die Sanierung der betreffenden
onten in Angriff genommen. Es iſt wahr

ſcheinlich gelungen, von den Beteiligten ſür
die Verluſte ſo eine ſichere Deckung zu erhal
ten, daß Abſchreibungen von dem Geſchäfts
guthaben der Mitglieder der Genoſſenſchaft
nicht notwendig ſein werden. Die Geſchäfts

r und alle Spar- und Scheckeinlagen,
ie etwa e Million Mark betragen, erſcheinen

nach den Angaben des Vorſtandes vollſtändig
geſichert Wie wir weiter hören, hat der frü-
here Leiter der Gewerbebank die Mitglieder
der Genoſſenſchaft zu täuſchen verſucht. Es
handelt ſich um annähernd 200 000 Mark, für
die fedoch, wie beſtimmt verſichert wird,
Deckung vorhanden iſt.

T

Des Kegelbruders Leldenſchaft.
Aſchersleben. Die leidenſchaftliche Liebe zu

ſeinem Kegelklub iſt jetzt dem Kaſſierer B. vom
Finanzamt, der nach Veruntreuung einer
größeren Summe ins Ausland floh, zum Ver-
hängnis geworden. Er hatte geſchickt alle
Spuren verwiſcht, niemand kannte ſeinen Auf
enthaltsort, und er ſelbſt hütete ſich, irgend-
welche Nachricht nach der Heimat gelangen zu
laſſen. Aber da fiel es ihm ein, daß ja ſein
Kegelklub, dem ſeine ganze Liebe gehörte,
Stiftungsfeſt habe. Und er war diesmal nicht
dabei! Wie weh ihm das tat. Flugs nahm
er eine Karte und ſchrieb „in treuer Anhäng-
lichkeit“ dem Kegelklub zum Stiftungsfeſt
„herzliche Grüße und aufrichtige Wünſche für
ein weiteres Blühen und Gedeihen“. Die
Karte kam aus Zürich; die Kriminalpolizei er-
fuhr davon, und ſchon hatte man den Aus-
reißer feſtgenommen. Nun wird er bald
wieder hier eintreffen, damit ihm der Prozeß
gemacht werde.

u

Wegen Totſchlags 15 Jahre Fuchthaus
Stendal. Am Dienstag fand vor dem

Schwurgericht Stendal der Prozeß gegen den
jährigen Maurer Bethke ſtatt. Er hatte am
23. November 1928 in Lindtorf bei Stendal die
64 Jahre alte Gaſtwirtswitwe Nahrſtedt mit
einem Beil niedergeſchlagen und beraubt. Der
Angeklagte war geſtändig. Er wurde wegen
Totſchlags und Raubes zu 15 Jahren Zucht-
haus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Streik der Transportarbeffer.
Leipzig. Am Donnerstag früh ſind die

Möbeltransportarbeiter im Bezirk Leipzig
infolge von Lohnſtreitigkeiten in den Streik
getreten. Sie forderten eine Lohnerhöhung
von 15 Proz., während die Arbeitgeber nur
2 Proz. bewilligen wollten bei zweijähriger
Tarifdauer.

Jubſ'are bei Werſchen Weißen els.
Groitzſchen. Am vergangenen Sonntag

wurden 6 Angehörige der zur Berginſpektion
Groitzſchen der Werſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlen A.G. gehörenden Werke für lang-
jährige ununterbrochene Dtienſtzeit ausgezeich-
net. Von den Jubilaren waren der Pumpen-
wärter Eduard Erler 88 Arbeitsjahre, der
Keſſelwärter Guſtav Kelz 36 Arbeitsjahre, der
Zimmerhäuer Hermann Erler 836 Arbeitsjahre,
der Schwelereiarbeiter Guſtav Helmig 36 Ar-
beitsfjahre, der Maſchinenwärter Karl Kappauf
35 Arbeitsfjahre und der Seilbahnanſchläger
Richard Köhler 25 Arbeitsjfahre bei der ge-
nannten Geſellſchaft beſchäftigt.

Gleichzeitig wurden noch 28 ehemalige
Jubilare nachträglich mit der ſilbernen

Den e des Deutſchen Braunkohlen Jn
duſtrievereins ausgezeichnet.

Nachdem der Betriebsdirektor der Berginſpektion Groitzſchen, Herr Direktor Gr
allen Jubilaren unter Ueberreichung der für
ſie beſtimmten Geſchenke im Beiſein ſämtlicher
Vorgeſetzten den Dank und die Anerkennung
der Geſellſchaft ausgeſprochen hatte, fand im
Gaſthof „Zum freien Blick“ ein geſelliges Bei
ſammenſein ſtatt, das unter verſchiedenen Vor-
führungen in der harmoniſchſten Weiſe verlief.

Bad mer etg (Die Zwangsver-eigerung) von den Gebäuden und Grund
ücken der hieſigen Keramiſchen Werke Alfred

Lohſe vor dem Amtsgericht ergab das Höchſtgebot
von 130 500 Mark durch die Leipziger Handels-
und Verkehrsbank.

Schkölen. (Hindenburg als Pate.) Jn
der letzten Zeit iſt zwei Elternpaaren die Ehre
re geworden, daß der Reichspräſident Paten-
telle bei ihren Kindern übernahm, und zwar im
benachbarten Dothen beim 8. Kinde des Ober-
ſchweizer Friedrich Denner und in Schkölen beim
7. Knaben des Arbeiters Alfred Ziegler.

Hettſted.. (Tie Stadtverordneten
wählten in ihrer Sitzung am Montag anſtelle des
Kaufmanns Paul Meyer den Kaufmann Theodor
Greiner zu ihre Vorſteher Wichtig war der
Beſchluß, die unterhalb der Stadt im Wipper
tale liegende Trotzwieſe rEs iſt das ein Gelände von 52 Morgen Größe,
das in der Hauptſache als Biu- und Siedlungs-
elände r r für die Zukunft Hettſtedts
at. Daher dürfte ouch der Kaufpreis, je Mor
en 1080 RM., günſtig zu nennen ſein. Das
aufgeld wird durch eine Anleihe bei der Ver-

aufgebracht. Nicht minder wichtig
war der Beſchluß mi de. „Luk“, Geſellſchaft für
Licht- und Kraſtverſorg inz, eine G. m. b. H.

Mansfelder Land“ p gründen.Damit erhält die Frage des Baues der hieſigen
Gasunſtalt eine neue Grunslage Bekanntlich iſt

ttnedt ähnlich wi Sengerhauſen der
roßgasfernverſorgung die wit Unterſtützung der

Provinz uſw gegründet wurde, nicht beigetreten.
Alsleben (Saale.) (Der Schwan iſt fort.)

Seit Dienstagfrüh iſt der ſeit drei Wochen hier
anweſende Schwan fort. Hilfsbereite Nachbarn

das Eis am Rande entfernt, damit er
eſſer zu dem reichlich geſpendeten Futter konnte,

aber nun iſt er doch abgewandert.

Eisleben. Superintendent ur.) Als
Nachfoiger des nach Merſeburg berufenen Super
intenden en Kramm in Pfarrer Valentin, Eilen-
burg in Ausſich genemmen.

Burgörner. (Ein Kofferjäger) trieb
hier ſein unſauberes Handwerk. n der Gaſt-

ch ein auswirtſchaft „Zur Erholung“ erholtewärtiger Relfender von des Tages Laſt. Ein un
bekannter „Gaſt“ benutzte in einem unbewachten
Augenblick die Gelegenheit, den Koffer des Rei-
ſenden zu ſchnappen und das Weite zu ſuchen.

Burgörner. (Die Einführung) des neuen
Pfarrers wird om Sonntag kem 20. Januar, imVormittagsgottesdienſte der Nikolaikirche (Alt
dorf) durch den Superintendenten des Kirchen
kreiſes erfolgen.

Wolien. (Unter einem eiſernen Un
etüm) Bei der J. G Farben ſtürzte eine20 Zentner ſchwere Dampfſchlange um und begrub

den Schweißer Maron aus Bobbau unter ſich.
Er wurde in n r Jyſtande in dasWohſfahrtsheim Wrulien gebracht.

Haſſelfelde. Eine Hühnerfarm) mit
ten im Harz, etwa 500 Meter über dem
Meeresſpiegel, iſt hier eingerichtet worden.
Sie wurde auf dem Kirſchenberge von Herrn
Schwarzkopf erbaut. Eine Schar Rhodeländer
Hühner tummelt ſich daſelbſt trotz des hohen
Schnees. Aber auch friſche Eier legen die
Hühner bereits; dadurch wird dem Uebel, daß
man ſolche bisher hier nicht erlangen konnte,
abgeholfen. Nicht lange wird es dauern, ſo
werden die Tiere auch zu brüten beginnen;
es dürfte hier eine Raſſe entſtehen, die Wind
und Wetter zu trotzen vermag. Auch wird
mit Brutmaſchine gearbeitet werden.

legen. Aber ich will Jhnen das Herz nicht
ſchwer machen. Herward Malten iſt jung, er
wird wieder geſund werden. Er darf an die-
ſem Schickſalsſchlag nicht zugrunde gehen.“

Roſis Augen füllten ſich mit Tränen, und
mit zuckenden Lippen ſtammelte ſie:

„Mir iſt ſo angſt um ihn!“
„Möchten Sie denn gutmachen, was Jhre

Schweſter verſchuldet hat
Roſi nickte.
„Ja gutmachen ich tät's ſo gerne.“
„Ach, wenn doch mein Junge damals auch

ſo liebe Hände gehabt hätte, die ihn zu pflegen
bereitgeweſen wären.“

„Jhr Jhr Sohn?“
„Ja auch er lag vor vielen Jahren in

dem gleichen Zimmer, in dem Herward Malten
untergebracht iſt. Auch er hatte die Ehre ſeines
Namens und ſeines Hauſes mit der Waffe in
der Hand verteidigt auch er war ſchwer ver-
wundet worden und rang mit dem Tode, wäh-
rend ſeine Frau mit dem anderen über die
Grenze floh. Nur die Mutter ſtand dann an
ſeinem Krankenlager. Aber meine Hände
hatten keine Kraft, das fliehende Leben zurück-
zuhalten.“

Roſi ſtarrte die Fremde an. Sie vermochte
ihre Blicke von dem bleichen Frauenantlitz
nicht loszureißen und murmelte:

„Den Gatten und den Sohn hier in die
ſem Hauſe verloren

Die Fremde nickte ernſt, und ein müdes
Lächeln irrte um ihren Mund.

Sie ſchwieg für Augenblicke, dann entgeg-
nete ſie mit leiſer Stimme:

„Jch bin Frau Monika Hillebrandt. Man
nennt mich die reichſte Frau Kölns, und doch
bin ich die Aermſte der Armen.“

Roſi wagte ſich nicht zu rühren. Sie lag
noch immer, ihren Kopf in den Schoß dieſer

fremden Frau gebettet und ſchaute unverwandt
in deren Geſicht.

Und voller Erſtaunen wiederholte ſie mit
bebender Stimme:

„Die reichſte und die ärmſte Frau zu
gleich!

Da richtete ſich Frau Hillebrandt auf. Ein
ſchweres Atmen hob ihre Bruſt, ihre Augen
ſchloſſen ſich, und haſtig ſtieß ſie hervor:

„Fragen Sie nicht! Jch will Jhnen Jhr
Herz nicht ſchwerer machen, als es ohnedies iſt.
Gehen Sie zu dem Kranken hinein pflegen
Sie ihn geſund

Roſi erhob ſich und faßte eine Hand der
alten Frau.

„Jch danke Jhnen, daß Sie mir beiſtanden,
als mich die Kräfte verließen ich werde
Jhnen dieſen Dienſt nie vergeſſen

„Jch tat doch nur meine Pflicht, Fräulein
Roſi, ſonſt nichts. Jch möchte ſo gern allen
denen helfen, die hier in dieſem Hauſe leiden.
Weil ich ſelbſt hier die bitterſten Stunden
meines Lebens durchkämpfen mußte, deshalb
zieht es mich immer wieder hierher, deshalb
gehe ich oft durch dieſe Krankenzimmer, um
hier ein paar Blumen zu bringen, dort ein
tröſtendes Wort zu ſprechen.“

Da lehnte Roſi aufſchluchzend ihren Kopf
aufs neue an die Schultern Frau Hillebrandts
und ſtöhnte:

„Wenn Sie doch auch mir einen Troſt geben
könnten

Liebkoſend ſtreichelte Frau Hillebrandt
Roſis tränenüberſtrömtes Geſicht, preßte die
ſchlanke Mädchengeſtalt feſt an ſich und flüſterte:

„Jſt Jhnen das kleine Herz von Sorgen
ſchwer

„Ach ſo ſchwer!“
Doch gleich darauf richtete ſich Roſi wieder

Wiedereröffnung der Hochſchule
für Leibesübungen.

Der Senat der Deutſchen Hochſchule für Leibes
Drrger hiel unter Vorſitz von Geheimrat Prof.
Dr. Bier ein Sitzung ak. ar der auch der Vor
ſitzende des Kuratoriums, Staatsſekretär a. D.
Dr. Lewald teilnahm Vor Eintritt in die Tages

gab Dr Dien m Hinblick auf die gegen
den Senat erfolgren öffentlichen An

ſein Ant als Senatsbeauf-in die Ka Tr des Senatsn Abweſenheit von Dr. Diem drückte
er Senat ihm einſfin.mig ſein volles Vertrauen

aus und bat ihn, die Verbindung ws Senat
und Hochſchule auch weiterhin bis inführun
der in Arbeit befindlichen neuen Verfaſſung auf

re er.Der Senat trat dann in die erſte Leſung der
neuen Verfaſſung ein, die die beſonders dafür
gewählte Kommiſſion ausgearbeitet hat. ie
zweite Leſung ſoll am 21. Januar vor ſich gehen.

er Senat beſchloß weiterhin, am 15. Januar
den Hochſchulunz erricht wieder zu
eröffn en.

Hein Ddomgörgen gegen Ste'nbach.
Das Programm ſer den am 18. Januar im

Berliner Sportpalaſt ſtattfindenden Boxkampf-
abend nimmt immer feſtere Geſtalt an. RNeuer-
dings wurde der deutſche Mittelgewichtsmeiſter
Hein Domgörgen (Köln) zu einem Kampf
mit Oeſterreichs Meiſter Poldi Steinbach ver
pflichtet Weiter ſtehen die Begegnungen Car-
nera (Jtolien) gegen Röſemann (Hannover)
J (Frankreich) zegen Noak (Berlin) und
t omgörgen (Köln) gegen Schumacher (Berlin)

e

Röſemann gegen Carnerag,
Vor einer ſehr ſchweren Aufgabe ſteht Ernſt

Röſemann am 18. Januar im Berliner Sport-
palaſt, ſoll er doch hier dem italieniſchen „Ele-
antenbaby“ Primo Carnera entgegentreten.
rmer Röſemann! Neuerdings ſind die Feder-

gewichtsmeiſter von Frankreich und Deutſch
land, der kampferprobte Robert Taſſin und der
Berliner Paul Noack verpflichtet worden, auch
der Kölner Jakob Domaörgen wird im Ring
erſcheinen.

L

Haymann Charles geſichert.
Um die Europameiſterſchaft im Schwergewicht.

Wi. kaum and rs zu erwarten war, hat der
Dringlichkeitsausſchuß der Jnternationalen m
union auf Grund der vorgenommenen Ab-
ſtimmung ber den Landesverbönden den Beſchluß
gefaßt von den pi. r gemeldeten Bewerbern nur
en Devriſchen Meiſter Ludwig Haymann

und den ſchor ſeit längerer Jeit als Titel-
anwärter vorgemerkten Belgier Pierre Char-
les zum Kampf um die Euxopameiſterſchaft im
Schwergewicht zuzutoiſen Die jüngſte o.
Niederlage Haymanrs ſpielt dabei keine Rolle,
denn ſeine Geſamtleiſtungen ſind derart, daß er
für einen Kampf am die Europameiſterſchaft
qualifiziert erſcheint Charles hat für den Titel-
kampf am 3. Februar in der Weſtfalenhalle zu
Dortmund bereits das ſchärfſte Training auf
genommen, zu ſeinen Sparringpartnern ählen
J die in Deutſchland beſtens bekannten Belgier
Debarhbieux und Sas

Ddüllberg-Petri Sieger m 21, Berliner
Sechstagerennen.

Das 21 Berliner Sechstagerennen, das am
Donnerstag aben, benden wurde, brachte den
erwarteten Sieg von Düluberg-Petri. Die

Franzoſen Letourneur-Broccardo ſchieden wegen
einer Verletzung von Brocardo aus. Jn der
letzten Stunde folgte Jagd auf Jagd, ohne aber
Rundengewinne zu bringen. Düllberg-Petri
zeigten ſich ihren Gegnern überlegen und hatten
zeitweilig einen Vorſprang von über 4 Runde.

Das Geſamtergebn s: 1. Düllberg-
Petri 3661,720 Kilometer 278 Punkte; zweiRunden zurück 2 Goerſſens-Debaets 296 Punkte
3. Kroſchel-Junoe 185 Punkte; 3 Runden zurück:
4. Rielens-vo Kem en 213 Punkte; 4 Runden
zurüch: 5 Feudet-T etz 334 Punkte; 6. Preufßz

eſiger 250 Punkte, 7 Rundeng zur.: 7. Behrendt-
Manther 226 Punkte.

Kurze Sportſchau.
Zum Boxländerkampf Deutſchland gegen Polen,

der am 1 Februar in Breslau ſtattfindet, ent-
ſendet der polniſch. Verband folgende Mann-
ſchaft: Forlanſti, Pyka. Gorny, Aniola, Arſki,Wieſgorel Tomaſzewſki, Kupka.

Frankenſtein-Vuſchenhagen und die Franzoſen
Raynaud-Dayen ſind als erſte zur Teilnahme am2. Siuttgatter Sechstajerennen vom 31. Januar

bis 5. Februg verpflichtet worden. Wambſt
Lacquehay haben einen Vertrag mit Frankfurt
für das dortige
13. Fehruar getätigt

Kegelſport.
Ausſcheidungskämpfe auf Bohle und Schere.

Am Sonntag, dem 13. Januar, ſtarten einigeSportkegler des Verbandes Merſeburg zum erſten bzw.

zweiten Gang auf Bohle und Schere. Hoffentlich
werden auf dieſen beiden Bahnarten ebenfalls ſehr
gute Leiſtungen gezeitigt, wie dies bereits bei den
Aſphaltkeglern vollbracht wurde. 7

Amtliches aus dem Saalegau.
Gaugerichtsverhandlungen.

am Donnerstag, 17. Januar, in Halle,
Reſtaurant „Mars-la-Tour“.

1. 19.45 Uhr gegen Paul Stahl, Fritz Ruſten-
bach und Fritz Göthe (ſämtl. Osmünde),
Ehrh. Schmeerwitz (Cröllwitz) 8 378 B 11.

3. 20.15 Uhr gegen Kurt Büchöl (Bor.) 8 878 B.
Proteſt zum Hanöballſpiel Wacker l. gegen
Boruſſia 1. am 30. Dez. 1928.

3. 20.45 Uhr Proteſt zum Fußballſpiel Favo
rit 1. gegen 99 Merſeburg 1. am 2. Dez.

1928.

Hierzu werden geladen:
zu 1) die Genannten und Schiedsrichter Hölzel

(Bor.),
zu 2) Genannter und Vereinsvertrel es beider

Vereine, Schiedsrichter Herz (P. S. V.
alle),

zu 3) Vertreter beider Vereine.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß e Ge-

ſtellung von notwendigen Zeugen uſw. den e
ten ſelh überlaſſen bleibt. Nünktli.hesErſcheinen wird von allen Geladenen erwarie

88 997 u. 309 ſind zu beachten.

Jungblut. Weſtermann
e

Saalegan.
(Verbinr liche Mitterlung Nr. 50.)

1 96 zieht ſeine dritte Mannſchaft zurück. Aus
den noch ausſtehenoen Spielen erhalten die
Gegner je zwei Punkt 2. Spiel Nr. 334 wird
abgeſezt. 3 Sp.el N. 338 erhält Wettin die
Punkte kampflos, da BlauWeiß verzichtet.

Oswald. Burghardt.

haſtig auf und ſtrich die Tränen aus den
Augen.

Was wollte ſie tun?
Sich einer Fremden anvertrauen bei

einer Fremden um Troſt bitten
Sie erſchrak ſo ſehr bei dieſem Gedanken,

daß ſie zu zittern begann und ihre Hände nach
einem Halt taſten mußten.

Aber ſie wollte niemand ihre Schwäche zei
gen. Sie verſuchte zu lächeln und ſtammelte:

„Jch bin ſehr töricht und erſcheine Jhnen
gewiß undankbar, weil ich Sie mit meinen
eigenen Sorgen beläſtigen will. Es iſt ja auch
alles nicht ſo ſchlimm. Jch werde ſchon allein
fertig werden. Jetzt aber darf ich nicht mehr
ſäumen, ſondern muß ſo raſch wie möglich nach
den Maltenwerken fahren, um die Befehle des
Kranken auszuführen. Ich danke Jhnen noch-
mals für Jhre Hilfe, gnädige Frau Sie
waren ſehr gut zu mir

Roſi ſtreckte Frau Hillebrandt ihre Hand
entgegen.

Die alte Dame aber zog Roſis Hand durch
ihren Arm und erklärte: „Jch laſſe Sie noch
nicht allein, liebes Kind. Jch begleite Sie nach
den Maltenwerken!“

Aller Proteſt Roſis war umſonſt, Frau
Hillebrandt nahm ſie mit in ihr Auto, das vor
der Klinik wartete

Während der Fahrt wurden nur wenige
Worte geſprochen, denn es ſchien, als fürchtete
Roſi, etwas von ihren geheimen Sorgen zu
verraten

Als der Wagen vor den Maltenwerken hielt,
wollte ſie ſich verabſchieden, aber Frau Hille-
brandt lächelte und bemerkte:

„Jch möchte bei dieſer Gelegenheit nicht
verſäumen, dem alten Rodeck wieder einmal

die Hand zu drücken. Er iſt früher oft bei Ge-
ſellſchaften in unſer Haus gekommen, aber ich
habe ihn ſeit Jahren nicht mehr geſehen, denn
ich bin eine einſame Frau geworden

Roſi wagte keinen Widerſpruch und ging an
der Seite Frau Hillebrandts nach dem Arbeits-
zimmer Herward Maltens.

Eine ſchwere, bange Sorge erfüllte ihr Herz.
Wie lange noch würde ſie dieſen Weg gehen?
Würde ſie die Kraft haben, Herward Mal-

ten helfen zu können?
Sie ſah keinen Ausweg vor ſich Brigitta

war fort und hatte den Schmuck mitgenommen,
deſſen Wert allein die Lawine hätte aufhalten
können, die jetzt ins Rollen gekommen war.

Mit klopfendem Herzen betrat Roſi das Ar
beitszimmer Herward Maltens, nachdem ſie
von einem der Angeſtellten erfahren hatte, daß
ſie den alten Rodeck dort finden würde.

Und als ſie den alten Mann ganz zuſam-
mengebrochen vor dem Schreibtiſch ſitzen ſah,
da vergaß ſie, daß ſich Frau Hillebrandt in
ihrer Begleitung befand.

Sie eilte zu Rodeck, legte erſchrocken eine
Hand auf ſeinen Arm und rief mit angſterfüll-
ter Stimme:

„Sie weinen, Herr Rodeck? O Gott, ſo
iſt alles verloren

Der Alte zuckte beim Klang dieſer Stimme
zuſammen und murmeltks:

„Ja es iſt alles verloren
Er deutete mit zitternden Händen auf den

Brief der Commerzbank.
Haſtig überflog Roſi die wenigen Zeilen

und ſtöhnte:
„Der Kredit abgelehnt! So gibt es keine

Hilfe mehr!“
Fortſetzung folgt.

Sechstagerennen vom 7. bis



Filmſchau.

Der gefeſſelte Eddy Polo.
Ein Senſationsfilm mit Eddy Polo übt heute

nahezu die r e t d geat aus wie ein
Harry Pielfilm Jſt du dy Polo gleich ge
wandt im Salon und im Sportdreß daß ſich

roßer Unterſchied nicht mehr feſtſ ellen läßt

60 Jahre 'anöwirtſchaft'ſcher Verein
Stiftungsfeſt im März.

v. Kötzſchen. Am 8. Januar, 20 Uhr, hielt
der landwirtſchaftliche Verein KötzſchenBeung
im Vereinslokal Lindner eine gut beſuchte
Verſammlung ab. Stellvertreter Willy Run-

den für ekwa 290 RM. Fett und Fleiſchwaren
vernichtet.

Aus der Fmisger'ſchtsverhandlung.
Schkeuditz. Vor einiger Zeit erregte die Verhaftung

des Arbeiters Kurt K. aus Gileſien in der Radeſelder
h in Schkeuditz nicht gexinges Aufſehen. Bei

jetzt bald mittels Kraftwagen die ſchönſten
Wege der ausgedehnten Forſten hinter Allſtedt
befahren. Ein bisher unaufgeſchloſſenes
Touriſtengebiet in der Finne wird ſich dem
reiſeluſtigen Publikum mit einem Male er-
öffnen, von deſſen Schönheit nur der keine
Mühe ſcheuende Fußwanderer zu erzählenein kel leitete die Verſammlung. Er wünſchte zu einer eiperei auf d hieſigen V zichtigte wußtezwiſchen dieſen beiden Senſationsfilmfavoriten nächſt allen Mitgliedern ein geſundes und zu- er ſich ſecbſ n h pate i e See

„Der ehe Eddy Polo“, ſo nennt ſich der friedenes neues Jahr. Sodann verlas der ganze Angelegenheit als ein böſer Streich An
r. er i in den z mmerlicht- ſanrar d t der letzten Ver e e nun r ſs gprt K. Reſchewehrbe'uh.ielen läuft und im Rahmen einer be-ſauzmlung,. die ohne Debatte genehmigt wurde. vor Ger egen erſtand gegen die Staalsgewalt ucheidenen Handlung ein Unmenge ſenſationeller Das nächſte Vereinsvergnügen, a auf den Zu verantworten. Bei ſeiner Feſtnahme durch zwei eyburg. Die Reichs wehr hält zurzeit

t t ſportliche Leiſtungen «eigt. Bewundernswert iſt 26. Januar feſtgelegt wurde, ſoll im Gaſthaus n ges teſger Segen Belandebeſpregungen abden wegen an dem Film. mit piiden Elan eine Szene an Otto Zätzſch am Bahnhof Niederbeung ab Krbeter n anſahen a nerth Aus dieſem Anlaß trafen am Montag 1
Jn der die andere gereiht iſt, ohne jemals langweilig zu gehalten werden. Jm März d. J. kann der üeberwälgung mit einem Auto zur Wache gebracht Unteroffiziere des 12. Jnf.Regts. (Halberſtadt)

ohne aber ſein Man unterhält ſich ehr gut. Jn einem Verein auf ein 60jähriges Beſtehen werden konnte. Die Zeugenvernehmung ergab ein- hier ein. Sie waren nur einen Tag hier ein
v tri zweiten Film, der „Herzensdie bewundern zurückblicken. Der Kaſſierer gab ſodann Bericht wandfrei das Verſchulden des Angeklagten. Das quartiert, denn ſchon am Dienstag verließene en e u P l n Shildee u r über Ein und Ausgabe. Von jedem Mitglied Urteil lautete auf eine Geldſtrafe von nur 40 RM. ſie wieder die Stadt.

ne jpannende wurde 1 Mark Vereinsbeitrag eingezogen. TT7 7 TRunde. e her r gar n b en Nachdem noch einige, die Landwirtſchaft inter Zum Rade'elder Mord. Ein unlähiger Bürgermeiſter,
Jullberg woche geſtatte neben den neueſten Eregniſfen eher Wert S ne w. 7. Der mutmaßliche Mörder auf freiem Fuße.

t pri einen Blick in die Continentaiderte d retenden n wichtige An Syhteud in. In der Mordſoche des Radeſelder Jm Diſtivnuarga e Die Mark Geld-
unkte; regungen gegeben wurden, ſchloß dieſer gegen ünter de rafe verurteilt.en zurüc: 92 Gaſtwirts Winter iſt der unter dem Verdacht der Täter-n v v teg t Uhr die Verſammlung. n r dent ar Leipzig Wahren Liützſchena. Bei der Bürgermeiſterwahl in6. Preuß ereſne, Vorträge, Ver'amm'ungen uſw. Ein N hoſährt L t Faſt t aſſen en weil ein Haſtgrund Lützſchenag am 2. Dezember 1924 wurde derBehrendi- LVichtſpielpalaſt „Sonne“. „Alt Heidelberg“, ſowie in Fchtzehnfähriger auf den Schienen ſehende We dect in le veſeligee geden An e jetzige Bürgermeiſter Otto Max Bülow ge-

m Abenteuer eines Aus Aötſchen Am Montagmittag ließ ſich der eineleegt F für r L eſaygtwanderers“ ſowie „Vie Tochter des Kunſtreiterg. *1fährige Erich H. aus Altranſtädt auf der Strecke Bühnenweibe war. Die biurgerlichen Gemeindeve rordneten
Kammerlichtſpiele. „Der gefeſſelte Eddy Polo“, Kötſchen-Großlehna von einem D- Zug über waren bei ſeiner Wahl davon ausgegangen,

ſowie „Der Herzensdieb“. fahren. Die Gründe zu dieſem V ift Gaſtſpiel der Volksbühne Halle. daß er bürgerlich eingeſtellt ſei. Bald ſtelltArtillerie Verein Merſeburg. Freitag, 11. Januar z erzweiflungs- N De itverhältniſ echt die nicht v izen Polen, 5 n ſchritt ſind noch nicht bekannt n Nenumar en Zeitverhältniſſen Rechnung ſich heraus, daß dies nicht der Fall war. Alsindet, ent v geh Metſeharg Freitag, 11. Jan., 20 Uhr Sadtbuh e r We Wo e e r rn auſ S e reren geſehende Mann 65 ung aalbühne umſauen bzw vollſtändig neu her KHürgermeiſters kein Zweifel mehr beſtehenn i e e en in de gg Drin tche Zu ammen vnſte.. e ehe den Sonne erntete Detetndetergeheten
ellſchaſtshaus Neuröſſen geſelliger Abend. öcken-Bothfeld. Auch in dieſem Winter ſollen e d u ar. der begreifliche Wun rege, ihren BürgerTurneriſche Vereinlgunß Sonnabend 12. Januar, wieder Verſammlungen ſauninder We dem den 20 Uhr ein heiterer Theaterabend ſtatt. Herr meiſter ſobald als e g weder ob zu ken.

Franzoſen Jahreshauptverſammlung im Vereinsheim. zu Bewußtſein bringen, daß auch in unſerer Gegend Schumann hat zu dieſem Abend die erſten Mit- Zahlreiche Handlungen Bülows, die als Ver
Franz Landwehrverein Merfeburg. Sonnabend, 12. Jan., noch Menſchen wohnen, die Geſallen finden an chriſt- glieder der Deutſchen Volksbühne. Halle be ietzungen ſeiner Amtspflichten aufgefaßt wur
n am Generalverſammlung im „Raiskeller“. icher Gemeinſchaft. Da wir hier kein „Guſtav- Adolf kannt und beliebt durch die regelmäßig hier ſtatt- den führten ſchließlich zur Einleitung eines
Fanuar Zaninchenzüchterverein Merſeburg u. Umg. Sonn Hau haben, iſt es zu begrüßen, daß ſich uns andere findenden Gaſtſp el de Deutſchen Volksbühne, tſtrafverfah ih

rn 12. Januar, im „Herzog Chriſtian“ Lichtbilder- Ken r u iſt es mr das in eder Robert Foerſter gewonnen. Der in e. ahrens 2 e ſachſſch Diſzi
orttag. en, in das alle jungen Mädchen von Röcken und edri intri i ach Ueberzeugun er ſä enm 7. bis en e e der v Vor r r un n Woche o Sie Weraniteſtyng W beſah plinarkammer, die an Freitag in der Sahe
abend, 12. Januar, 2 r, in der „Funkenburg“, s k. Für die jungen Mädchen von verhandelte, hat es aber zur Dienſtentlaſſung2. Stiftungsfeſt. Bothſeld und Schweßwitz hat wieder wie in früheren Drei erſerene e e e u wen e e e tetFiubeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot. e ne Deiſe uns ihr Haus geöffnet Dort ſon ygrz ſollen be Löſung der Kollenſrage i Wie des Gehaltsvorſchuſſes ans der Gemeindekaſſe

Schere. Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Sonnabend, 8 a e e Verbandes der Deutſchen Volksbühnenvereine E. V. ſeine allgemeine Neigung zur Unwahrhaftig
en a ine als den ganten den eine Wir Sathmud ſternd in dugeſach ſt ehe S re ehe e enee echte t und der ungehörige Ton in verſchiedenen
erſten v Wehrwolf. Freitag. 11 Jannar Teünahme an der ſammenkunft alter Leute. Der Tag dafür wird noch r r der Lingaben an die Amtshauptmannſchaft. DieHoffentlich olf. bekanntgemacht werden, desgleichen für die Frauen r 3 arg Diſzivlinarkammer hat 300 Mark Geldſtrafenſalls ſehr Gründungsfeier in Halle (Abfahrt mit dem Zuge drei Theaterauſführungen, für die der Müchelner tſeh vereine der beiden Gemeinden, die dann wohl in den eine Sts bei den 18.35 Uhr). Sonnabend, 16. Januar, Teilnahme am betreffenden Gaſthäufern abgehalten werden ſo wie es Theaterverein je eine beſtimmte Garantieſumme zu lür eine angemeſſene Sühne gehalten.

W e m 20 r Wer J n n in früheren Jahren auch geweſen iſt e pat e r daß dem Theaterverein jMontag, 18. Januar, 2 r, Monatsverſammlung in eine ausreichende Zahl von Mitgliedern zugeführt wirt,der „grünen Linde“. Der Weg Söſſen- Pobl die bereit ſind, die drei Thegieraufführungen zu be Bad Fang rrenbers. nfali b. mJ e Weg ſſen- Pobles wird gepflaſtert. ſuchen. Die Eintrittspreiſe betragen für Mitglieder je de ln Wie wir horen hat ſich geſtern wiederlegau. Söſſen. Wie wir hören, beakſichtigen die Ge nach Platz 2, 1,50, 1 und 9,80 Markt. Die Einzeich- ein Unfall aus der Rodelbahn ereignet. Eine
meinden Söſſen und Pobles den Weg zwiſchen nungsiiſte wird in den nächſten Tagen herumgehen. Frau erlitt eine ſchwere Beinverletzung. Ausder Um ebn beiden Dörfern zu pflaſtera Die neue Straße ſoll Anlaß dieſes Falles iſt vor dem Abhang nach derHalle, 9 9 Anſchluß an die Kreisſtraße Pörſten--Großgrimma Sk „ar Kohlruthe zu Kies geſtreut worden damit die

Ein Ob ibau'ehbrgang. Schlitten hier halt machen müſſen. Es ſei noch-
z Ruſten-
)smünde),

Winterfteuden im Zweckoerbanösgebiet.
Neuröſſen. Den diesjährige Winter ſtreut mit

hinter Kreiſchau bekommen. Dieſer Plan iſt ſchon
des öfteren erwogen worden. doch mußte er immer
wieder finanzieller Verhältniſſe wegen verworfen

Huerfurt. Dis Obſtoauirnſpektion Naumburg
in Naumburg, deren Bez.rk sie Kreiſe Eckarts-

mals betont, daß in der derzeitigen Bekannt-
machung darauf hingewieſen wurde. daß jeder
Rodler auf eigene Geahr hin die Bahn benutzt.378 B 11. 4 werden. Ein lange gehegter Wunſch unſerer Ein- berga, Naumburg nd Querfurt umfaßt, ver-8 378 B. W aue; e die Jugend wohner ginge de mit in Erfüllung. Angeblich plant anſtaltet im Früh o hr d. J Lehrgänge im Obſt- Wehlitz. (Goldene Hochzeit.) Am 12. Jan.

er 1. gegen S c gen aß a egenheit beim guch die Gemeinde Stößwitz die Pflaſterung der dau. Die Lehrgänge ind öfſentlich. Alle Ge- kann das Maurerpolier Friedrich Kriehmeſche Ehepaar
er der n a n ver Dorfſtraße. welche im Jahre 1919 bei dem Bau meindeobſtbaumwärten ind gehalten, daran teil im War We hen r Nanhehdrtgen das Feſt der
ingen S ſport anfangs au m t ze i or, e Sie haben Baumhippe, Pfrogfmeſſe Goldenen Hochzeit begehen.iel Favo Göhligſcher Teich, dagn ou der künſtlichen Eis- reisſtraße. auch inſolge finanzieller Ver nd r ſage n gut geſchärktem u

m 2. Dez. bahn des Tennisvereins und nun auch auf der hältniſſe, zurückgeſtellt werden mußte. ſtande i hri Mate in gut gekcyartem gr. T

er 27 u ande mitzubringenvom Zweckverband freigegebenen Bahn auf dem i is Quoriurt t 4. 4t.r. Leipziger Börse vom fl.Arm der alten Saole dei Göhritzſch. Solange der Konzert. des ergenger an enge n paug Mitgeteilt von der Jannar
er Hölzel rote Wimpel weht, iſt Je Erlaubnis offiziell ger Horhurg. Das Muſikkorps Dölzig veran- Laucha, 29. Jagauar, 10 Uyr, Hoffmanns Gaſt- Darmstädter und Nationalbank Filiale Halle.

geben. Doch auch Rodeliport kommt s zu ſtaltete am Sonnabend hier unter Leitung haus. Halliſche Straße 25, Reßleben, 31. Jan., rbeider kurz zumal de a ren eine Rodelbahn feines Korpsſührers Raön ein Konzert, das (0 Uh Schm ermwa, 5 Februar, 9,30 Uhr, e i4 s o. Bier Riebeck 154.2 153.80
(P. S. V. Zur geſtellt vat, i bei den er einen durchſchlagenden Erfolg brachte. Alle Liederſte d 7 Fesunr 9 Uhr, Oberfarn asselen ſute 2 ei t e e Wenn n mitwirkenden Muſiker gaben ihr Beſtes, ſo daß ſtedt, 14. Februar 9,30 Uh., Gröſt, 19. Febr. re 33 etn e denke och de Sp t das Publikum voll und ganz anf ſeine Rech-9 Uhr, im Gaſtheus zum „Weißen Roß“, Querfurt. tod KKiebſine, 39.90 37. Vordaſsch. Woſſe 18.0 188.00
z e Ge verhältnismäß lang dabei Kneſähtlich wegen nung kam und mit Beifall nicht zurüickhielt. er. r. 66 in r kzeu 26.-ät e 9
den Be der günſtigen Lade abſeits jegtichen Vertehrs. Das Muſikkorps ließ ſich bewegen, einige Ein- Sangerhauſen Apolda. dermagia Magen reren rn 150.0e

ünktlihe- ie wirt g ieſ Schulen kürzlich lagen zuzugeben. Nach Beendigung des Kon- v M. lalſe Limmerm. 21.00 1.00 restowerkeünktlicſhe Sie wirt auch von den hieſigen Schulen, kürzlich erts hielt noch ein Tänzch e Befuch t Roßleben. Faſt unerwartet hat die Reichs jaſie Zucker t7.00 7.00 Kauchw Walther 28.,00 97, o0
erwarie ſogar von der Merſeburg 1 Realſchule, ebenfalls Zerts d nen wen alle Beſucher in hahndirektion Erfurt eine direkte Verbindung ſ geriment Masen 15.7 162, iate Co 187. (137

eifrig benuht. Schade, daß ſie abends nicht er beſter Harmonie zuſammen. Sangerhauſens mit Apolda beſchloſſen. Die en. re
2 (bcke v o 0 hiberg-Listan leuchtet iſt! Linie führt über Rieſtedt, Allſtedt durch den ad Kuſſwie 24. 48.80 eher 2 Beine 340.00 239.00Brand in der Räucherkammer. Ziegelrodaer Forſt über Roßleben, Wiehe, u St Kammasto 2.001222.

Raſtenberg, Buttſtädt nach Apolda. Sie bringt r gen e2.80 e v habe es
S o. olle 14. I „00E ne Efervrafverſammluna. Für 30 Mark Fleiſch verbrannt. nicht nur für eine eiſenbahnarme Gegend o Kammgarn 00714.2 Weise

rück x Leuna. Für Vyitgs. 11. Januar, läßt der Lützen. Am Mittwoch kurz vor 1 Uhr mittags, hinter Allſtedt Verkehrsleben, ſondern auch
en di Elternbeirat der Schule in Leuna Einladung zu war in der im Keller befindlichen Räucherkammer den Touriſten erſchließt ſie ein neues, reiches Eigentum. Druck und Verlag Merſeburger Druck
334 wird einer Verſammlung der Elternſchaft ergehen Die des Zimmerpoliers Alfred Fiedler, Siedlung Wandergebiet. Wer bisher erſt umſtändlich per Hälterſtr 4 Verantwortlich für den Texttetl:

ettin die wird ſick im beſonderen mit dem Nr. 34, wahrſcheinlich durch danebengefallene Bahn nach Allſtedt fahren mußte, und von dort Redakteur Kurt Goldhammer für den An
tet häufigen Lehrerwechſel an der Schule befaſſen. Räucherſpäne ein Brind ausgebrochen. Es wur nach Tagesmarſch erſt Roßleben erreichte, kann zeigenteil. Otto Kohlberg, beide in Merſeburg,

ghardt. BE:cCXG;r je Hele u ade ferhalut WeT S S J eder ne Mele Auhade a hal Adler Abe Heu Aal en

aber ich 4Buar S Dezember um ce Das ahrbuch de IDas r Heimaging e ist derArbeits-

O Sihr Herz. S S SS

g gehen S Sird Mal- e SBrigitta S nnommen, S n Saufhalten S S m Swar. 8an e m ehe e Diw. in angeren Gesehatsstenen nd nJ latte daß M bei unseren Zeitungs oten, sowie allen Buchhandlunge n zu haben. xCaADeſCCa ad
zuſam Gokltesdienſt-Anzeigen. wo 19 n Stadtſchule Schkeudig.tzen ſah, Mittwoch, 19,30 Uhr: Vecamm ung Herzog- Chriſtian Anmeldungen der O ſern 1929 ſchulpfichtig werdendenrandt in Sonntag, den 13. Januar 1929. (1. u. Epiph Neumarkt: 10 Uhr Paſtor Boit; 11,15 Uhr Jungfrauen- Verein des Voterländiſchen Kinder nehme ich an allen Schul agen von d ihr

Kinder jettesd enſi; Montag 20 Uhr Konfirmierten Frauen- Vereins (Seffnerſtr. aſer nur während dieſer Zeih in meinen Ans
Dom: 10 Uhr Paſtor Wuttke; 11,15 Uhr Kinder Söhne im Pfarryauſe. Donnersta 19,30 uhr: Verſ mm Ammer, hinteres Schuſhaus, Zimmer Nr 3. enl

ken eine go iesd enſt; Donnerstag, 19,30 Uhe Vibelſtun Löſſen: 13,30 Uhr: Paſtor Boit. J Serjamm nung heyen. Ais tegter Teimm ilt die Zeit dongſterfüll in der Herderge zur Heimat Paſtor Wuttke. len Uhr Kinder Chriftliche Gemeiſ ſchaft (i. d. L.) 4—16 Uhr am 29 Jannat 1979Roſſen 1. Uhr. Gottesdienſt l. 15 Uhr. Kinder Herberge ſur Heimat (Eingang Brauhausſtraße) S ln werden 40
Stadt: 10 Uhr Paſtor Riem; 11, 15 Uhr: Kinder goitesdienſt. Diensta 20 Uhr. Uebung des Kirchen Mitiwoch, 20 Uhr Bidelbeſprechnunde u flitig werden alle Kinder, die vis zum

Gott, ſo Paſtor em. Donnerstag 20 Uhr. Hors Geéellſcha tshaus); Mütwoch, 20 Uhr: Bibel Ka ur un änger do. rein r r ehe er vollendet
ivelnunde, Breite iraße 18, Paſtor Angermann ſunde (Kirche). r Grig ein. aben. im vorigen Jahr zurückgeſtellte KinderFreitag, 20 Uhyr: Kirchench vorübungsſrunde, Breite Oberbeung: 8,30 Uhr: Frühgottesdienſt. Sonntag 20 Uhr: „Zum Gedächtnis Leſſings“ ufſſen von neuem angemeldet werden.

Stimme ſtraße 18, Lehrer Bu,ch. Rektor Röth: Freitag, 20 Uyr: Bio lſlunde. Vor zulegen iſt vet der Anmeldung:Riederbeunga: 10 Uhr: Hauptoſtesdienſt; 11 Uhr: r E tweder das mie ſtardesgentuch beglaudigtAltenburg: 10 Uhr: Paſtor Mie'che; 11,30 Uhr. Kino. r o esdienſt; Montag Uhr Po aunenchot Mädchenbund St. Thomae. Emrragu ren derehene d d eglaubioten
Kinoer vit sdienſt; Montag 16 Uhr. Zu ammen Dienstag 20 Uhr: Kirchenchor; Donnerstag 20 Uhr Donnerslag, 20 Uhr im Pfarrhaus, jed h a ä enduch oder derauf den kunft der Mädchen des Kindergotesdienſtes Over Vibelſtunde über Luc 12, 16--21 Freitag, 20 Uhr Gebu tsſchein, ferner der Amotche n. Bei ge
Aitenburg 125 Niornag i5,50 Udr: Krauenhiſte] Jun madchenvund. J dent an y 3e Tat de emitzuderngen.Zeilen W den er eehe ment cheinen all Kirchtätrendorfe 19 Utr Gotteedienſt. Chriſtlihe Verſammlung Blauchefraße 1. ten izz, den 27. Dezemder i Rerer.
Bezirksodamen iſt ſehr erwünſcht. s en i 90 gsolugt rtrpergau: 10 Uyr: Gottesdienſt 11 Uhr: Kinder- Sonntag 20 Uhr: Evangelifationsvortees keine Meuſchau: 8 Uhr: Paſtor Mielcke, gottesoienſt. J Dounerstag, 20 Uhr Bwelnunde, S



c e

e e

e

e

bank. Die zum Jahresultimo in den Verkehr

kehr zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der

445,9 Mill. RM. auf 4484,2 Mill. RM.,

7,1 Mill. RM. an Rentenbankſcheinen wurden

von 58,5 Proz. auf 64,4 Proz.

Starke Entlaſtung der Reichsbank.
Diskontermäßigung.

Der letzte Reichsbaukausweis bringt eine
außerordentliche ſtarke Entlaſtung der Reichs

gegebenen Zahlungsmittel ſind ſchon in der
erſten Janunarwoche vollſtändig zurückgefloſſen,
und die Wechſelbeſtände haben zu einem außer
ordentlich hohen Prozentſatz abgenommen. Ob
die Reichsbank auf Grund dieſes Ausweiſes
eine Diskontermäßigung beſchließen wird, tſt
zur Stunde ungewiß. Gerechtfertigt wäre eine
Diskontſenkung bei dieſen Ziffern im
vollen Umfange.

Die Beſtände an Wechſeln und Schecks haben
un m 526,8 Mill. RM. auf 2101,1 Mill. RM. die
Lombardbeſtände um 121,9 Mill. RM. auf
54,2 Mill. RM und die Beſtände an Reichsſchatz
wechſeln um 51,0 Mill. RM. auf 0,1 Mill. RM.
abgenommen Die Anlage in Effekten iſt mit
82,8 Mill. RM. annähernd unverändert ge
ölieben.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 480,7 Mill. RM. aus dem Ver-

Umlauf Reich sbanknoten um
der

jenige an Rentenbankſcheinen um 34,8 Mill.
Reichsmark auf 495 f Mill. RM. verringert.

in der Berichtswoche getilgt. Die Beſtände an
Gold und deckungsfähigen Deviſen zu
ammen haben um 2,1 Mill. RM. auf

„7 Mill. RM. zugenommen. Die Deckung
der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von
55,4 Proz. in der Vorwoche auf 60,9 Proz., die-
jenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen

2

Reichsbanköſskont von 7 auf 6
ermäßtigt.

Wie wir hören, iſt der Zentralausſchuß der
Reichsbank für heute vormittag einberufen
worden Der Reichsbankdiskont wurde ab
morgen von 7 auf 6 Prozent ermäßigt.

Ein ungünſtiges Jahr für Krupp.
Die Frieb. Krupp A.-G. in Eſſenbleibt für das abgelaufene Geſchäftsfahr 1927/28

wiederum dividendenlos, hat alſo ſeit der Um-
ſtellung keine offene Dividende mehr aus-
gewieſen, was für ein Familienunternehmen
zwar nicht viel zu bedeuten hat. Diesmal iſt
allerdings das Erträgnis ſtark zurückgegangen
Der Ueberſchuß hat ſich nämlich mit 7,01 Mill
Reichsmark gegenüber 13,04 Mill. RM. faſt
halbiert Die Fortſchritte in der Konſoli-
dierung der Geſellſchaft ſind trotzdem offen-
ſichtlich: 1924/25 noch 15,3 Mill. RM., 1925,/26
2,1 Mill. RM. Verluſt, 1926/27 aber 13,04 Mill.
Reichsmark Gewinn. Der jetzige Rückgang iſt
zweifellos zu einem nicht unbeträchtlichen Teil
auf die allgemeine Entwicklung der Konjunktur
zurückzuführen.

62 Milliarden Spareinlagen.
Die deutſchen Sparkaſſen verzeichneten Ende

November nach Ermittlungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes einen Einlagebeſtand von 6728
Millionen Reichsmark gegenüber 6549 Mill.
Reichsmark am Ende des Vormonats und
4667 Mill. RM. Ende 10927.

Kapitalerhöhungen im Salzdet'urth
Konzern.

Die GV. der Kaliwerke Aſchersleben
beſchloß, das Kapital um 6,5 Mill. RM. mit Be
zugsrecht 3 zu 1 zu erhöhen

Die W ſollen im Verein mitdem Kali-Syndikat demnächſt einer Löſung ent-
gegengebracht werden. Alle dieſe de koſten

danatürlich viel Geld Hinzukommt, die Geſell
ſchaften gezwungen ſind, Lager im Werte von 60
Mill. Reichsmark zu unterhalten. Das allein
koſtet jährlich 5 Mill RM. Zinſen. Hinzukommt
ferner, daß die Finanzierung der ausländiſchenGeneralagenturen in letzter Zeit direkt durch die

n der GV. der Conſolidierten Al-kaliwerke Weſteregeln wurde beſchloſſen,
das Aktienkapital um 5,5 Mill (Bezugsrecht 3.1)
u erhöhen Das Kapital dient zum weiteren
Ausbau der Anlagen, insbeſondere auf dem Ge
biete der chemiſchen Induſtrie und zum Erwerb
eines Poſtens Salzdetfurth- Aktien Bekanntlich
beſitzt ſteregeln rozent des Kapitals von
Saolzdetfurth

Die GV der Kaliwerke Salzdetfurth
A-G., Berlin-Salzdetfurth, beſchloß
Kapitalerhöhung um 12,075 Mill. (Bezugsrecht
4:3 zu pari.)

Halleſcher Bankverein.
Wahrſcheinlich wieder 10 Proz. Dividende

ie wir erfahren, iſt bei dem Halleſchen
Bankverein von Kuliſch, Kaempf S Co. das
Geſchäftsjahr 1928, das mit dem Kalenderſahr
zuſammenfällt, normal verlaufen. Es dürfte
dieſelbe Dividende verteilt werden wie im
Vorjahre (10 Proz.).

Generalverſamm'ungen.
12. Januar.

Engelhardt- Brauerei A-G., Berlin. Ord. in
Berlin, 11 Uh. Kurfürſtenſtraße 131.

Meißrer Ofen- und PorzellanFabrik (vorm
C. Teichert), Meiken. Außerord. in Meißen.

Vereinigt ringe Metallwaren-Fabrik
A.-G, Zella-Mehlis rd. in Erfurt.

Porzellanfabrit Königsge.t. Ord. in Berlin,
11 Uhr. Hottel Karſerbof

Vereinigte Stral'under Spielkarten- Fabriken
A.G. Stralſund. Ord. in Stralſund.

Apollo- Werke A.-G., Apolda. Außerord. in
Apolda

Miag. Mindeſtens Vorjahrsdividende.
Aus unterrichteten Kreiſen wird uns beſtätigt,
daß die Miog Frankfurt a. M., der bekannte große
Mühlen- und Speicherbautruſt für 1928 min-
deſten wieder die Vorjahrsdividende
von 10 Prozent ausſchätten kann. Eine
Dividendenſteigerung wird nicht für ſehr wahr-
ſcheinlich gehalten. Börſenkurs rund 140 Proz.

Reudener Ziegelwerke vormals Clemens Dehnert
A.G. in Reuden.

Wie wir erfahren hat das Geſchäftsjahr 1928
infolge der günſtigen Baukonjunktur einen recht
befriedigenden Verlau- genommen, ſo daß die
Ausſchüttung von mindeſtens wieder 13 Proz.
Dividende erwartet werden kann.

Wirtſchaftliche Vereinigung deutſcher Fabri-
kanten teerfreier Dachpappen. Wie uns aus
Fachkreiſen geſchrieben wird, haben die Ver-
handlungen zur Konſolidierung der Verhält-
niſſe in der teerfreien Dachpappeninduſtrie in-
ſofern Fortſchritte gemacht, als von den ins-
geſamt in Betracht kommenden etwa 33 Firmen
ungefähr 25 ſich der Vereinigung angeſchloſſen
haben. Dagegen ſind die Bemühungen, die
beiden Firmen Joh. Jeſerich A.G. (Charlotten-
burg) und Ruberoid-Werke A.-G. (Hamburg)
in den Verband einzubeziehen, nicht zum Er-
folge gelangt. Es bleibt auch fraglich, ob das
in abſehbarer Zeit gelingen wird; denn die
beiden Geſellſchaften haben für ihre Erzeugung

Freitag, den II. Januar 1929

zu befriedigenden Bedingungen Abſatz.

Preisſteigerungen für Weizen und
Roocen

Das Anhalten der Preisſteigerungen an den
überſeeiſchen Terminmärkten nd die darauſçhin
erfolgten Erhöhungen der Cifoſferten für Aus
landsweizen, vor allem jedoch das ſehr geringe
Angebot des n hatten geſtern eine weiterekräftige Befeſtigung zur Folge Das geringe
Jnlandsangebot iſt um ſo bemerkenswerter, als
die Druſcharbeiten rege Fortſchritte machen, wenn
ſie auch hier und da infolge des ſehr ſcharfen

unterbrochen werden müſſen Als Käufer
ind nach wie vor die knapp verſorgten Provinz-

mühlen im Markte Die Exvorteure ſuchen Ware.
und auch die Großmühlen bekundeten gute Nach
frage für Weizen und Roggen Man hörte von
Umſätzen zu etwa 2—3 RM. höheren Preiſen
Am Lieferungsmarkt bewirkten Deckungen recht
anſehnliche Preisſteigerungen Mehl iſt in den
Forderungen um etwa 0.50 RM höher gehalten
Die Nachfrage hat ſich weſentlich belebt Hafer
liegt gleichfalls feſter aber bei ausreichendem
Angebot. Gerſten ſind ruhig.

Berliner Vroduttenborie vom 10 Januar.
Amtlich eſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Delſaaten per

000 Kiloaramw ſonſt ver 100 Kiloar in Goldmark
Weizen märt 206 208 Viftorigerbſen 41.00 47 00
Roggen märk 204--205 Kl. Speiſeerbſer 32 00 36 00
Sommergerſte S Futtererbſen 21,00 23,00
Wintergerſte ueue S Peluſchten 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 197--203 Ackerbohnen 21,00 23.00
Mats 'oko Berlin 228 229 Wicken 26.00 28 0Weizenmehl Lupinen blaue 15,50 16,60

100 Kilogr. 25,028, 60 Lupinen gelbe 18.00 18.50
oggenmehl Seradella 39,00 44 00100 Kilogr. 26, 10--2, 256 Rapskuchen 19,90 20,30
Beizenkleie 14,60 Leinkuchen 26.00-—25.20
Roggenkleie 14,30 Trockenſchnitze! 13.20 13,70

Soya-Schrot 21.80--22.10Weizenkleie-Melaſſe
16.00 Kartofſelffocken 18.50 19. 0

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 11. Ja-
nuar. Weizen März 226, Mai 235, Juli 239;
Roggen März 224,5, Mai 235,5, Juli 235; Hafer
gut 226—232, mittel 217--225; Sommergerſte
ut 218—225; Futterweizen 218--228; gelber
latamais 229--230; kleiner Mais 254258;

en 250—-260, Taubenerbſen 350-360;
eluſchken 268--274; Ackerbohnen 270--280;

Wicken 310 320; Torfmelaſſe 120—-125; Roggen
kleie 148 152, Weizenkleie 148—152.

Wollverſteigerung. Jn der am 10. Januar
von der Deutſchen Wollgeſellſchaft Berlin ab

ehaltenen Wollverſteigerung, welche mit 5000Fentnern Schweißwollee veſchickt war, wurden

etwa 85 Prozent de. Angebots verkauft. Es
waren beſonders viel kurze, ſchwere und ein
geſtaubte Wollen vorhanden Die weſtfäliſchen
und hannoverſchen Kreuzungswollen erzieltenauffallend hohe er fe Man bezahlte
je a pire Schweißwolle 10--12 Monats A
Wollen 120 150 M 10--12 A/B Wollen 115
bis 140 M. halbſchürige A Wollen 115--130 M.,
halbſchürig- A/B Wollen 105--120 M., Kreu-
zungs C und O,D Wollen 125-150 M., rein-
gewaſchene ohne jede Speſen etwa 5,50-—8,40 M
Die Wollen der Stamm nſchäfereien Baſelitz und
Mauna brachten 163 M., die weſtfäliſche Kreu-zungsvolle Vorder-Eict volz 158 M. Rächſte Ver-
ſteigerungen 25 Januar, 15. Februar, Berlin.
Anmeldungen on Deutſche Wollgeſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, Berlin W. 56, Tauben-
ſtraße 25, erbeten.

Vorkurse der Berliner Börse vom I. Januar

deutſchen Geſellſchaften erfolgen mußte.

dlösung 1 2] 20 cm 6.,00 Hssener Stein 126 2 J Loewe Ludw. darott 211,7.do. g8 340 gdolerwerke 75 Fahlberg Liste 120,50 Lorenz I167.6 Scheidemante an Neubessts 12*25 4 E. G I84,25 Farbemndustrie 263,7 Mannesmann 130, ehles Bg Z. 131 50
tiapag 1140,2 Aechaftendg. T Felamühle 240 Manstelo 16, 2- do. Hevth. 148.,00tiamd tlochbahn Augsb.-Nüraob, 95.0 eiten Guile 146.2 Masx-Utte Z. do. i 231. 0u wo asalt 60.09 Geisen Berg 27. o Metslibank 137,50 do. Textij 2tlanss Oampt 71,78 P. Bemberg 163.0 Ges et Um 263.2 Motor Deute Schneider
Nordo Co Berger Tielb. 427 Goldschmudt 96.00 Vat. Auto 52.12 Schubert SaleThantung 237 Bergmans 235.50 Ach dVorawolle 109.2 chuckert 265.00de le Bl. -Karier 7 a t vor. )berbe 133 theitz. 327.ar Muen 70.2. 61. Maschinen I riammertev v g.A. 67 Buderu- 7 tlarpener 137 00 renstein C Siemens-Heleke 419.00h e Werte Busch- WVaggon 135 2 tlartmann 15,67 eeäärhe 28 .7 Ztöhr Kammg. 233.,87
u Gran 78. Chari Waser (24.2 threch Kupfer 143.62 öni Berg 83.7 421.5Barmer Bank Chem tieyden 57 Hoesch Eises 3 e 65. Fhär. Gas 166.00aye tiyp. Ban 17. Comp. tfiispanc 142. 50 j ohenlohe Polyphon 4 3.00 eonh Tietz 291,00
do Vereine- b 170, Conu Caoutch 66.0 Holzmann heim T 216.7 Iransradio Stzeri tlandelsg 70 Da imer-Ben II Berg 2 do r 173. 75 Ver Glanz 522,00Commer rhank i91.7 e A eleg. Ken Accherst. 291,00 Kheinetani 90 Sehubarme Bann 29t I Dt. Contt. Gas 230.62 Karstadt 235.0 h. V. Flek. 224,78 do Stahl 86.25Hevts-che Bann 139, o Kſöcn 10 o ao. Spreng J yoge! Teleg. 681.76

Viskontoges 166,00 Kabel u KGöln-Neuess, 7 Khe nan m WesteregeinOresdener Ben 173 00 Maschinen e Krtino 75,o0 hiebeck Mom. Vikin eAnteid. Er. -Bk. 214 600 De Eisenhande 2 Krause Co. I 5D edei 2 Wolt Masch. 2Hent. Cr. u. GOynamt Nodei 124. 00 mee 182.50 Aitgerswi 104.50 Zell. Waldh. 280.00
rer 323 o0 i LUicht-Kran 246, 70 Laurahütte 69 o achsenwerz 129.0
Wiener ba Lieterung 180.50 Leopol dalzdetturth 620,50

Schwächer.
Berlin, 11. Januar (Eigene Drahtmeldung)

Die Berliner Börſe vom Freitag eröffnete
trotz der Ermäßigung des Diskontoſatzes der
Reichsbank gegenüber der Vormittagsbörſe
ſchwächer.

Die Börſe war geſtern lebhaft und feſt,
doch lag das Geſchäft faſt ausſchließlich in den
Händen der Spekulation Hauptanregung bil-
deten die Hoffnungen, daß eine Diskontermä-
ßigung ſich nicht werde vermeiden laſſen, da
die Geldlage in Amerika zuverſichtlicher zu be
urteilen ſei und auch die Entlaſtung der
Reichsbank in der erſten Januarwoche ein
außergewöhnliches Ausmaß angenommen
habe. Das Geſchäft wurde ſpäter ruhiger, die
höchſten Tageskurſe konnten ſich nicht behaup-
ten, feſt lagen die Konzernwerte der Ver.
Stahlwerke.

Amtliche Deviſenkurie vom 10 Januar 1929.

Geld Brie' W riei FeldDollar 4 201 4.20 1 Pfund Stert 20.389 20.42
100 hol. Guld 168.63 168.97 100italien. Lire t 98 22.02
100franz. Frks 16.425 16.465 100 ſpan. Peſet 68 69 658.78
100 ſchweiz. Fr 80.825 -0.985 argentin. Peſo 1.769 5.773
199 Belga 58.38 58.50 190 finniſche
100 tſchech. Kr 12.44 12.46 Worfto 10.565 0.585
100 ſchwed. Kr 112.75 112.57 100bulqar Levo 3.029 3.035
190 norweg. Kr.111 99 12 21 1iavan PNen 1.916 192
t00dän Kron 112.08 112.90 braſil. Milrs 3.502
100 öſtr Schill 59.08 59.0 100ugoſl. Dinar7.378 7.392
100 ung. Penaö73.245 73. 385 100 vortua. Esc. 18.63 18.67

vom 10 Januar für e100 kg
in Reichsmark) Elektrointkupfer wire bars 159(0,
Ortg.-Hüttenalumtmmium 98- 99 Proz in Blöcken Walz-
oder Drahtbarren 190 do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98- 99 Proz. 350 Antimon.
Reaulus 78--82 Feinſilber für 1 ko fein 78.00--79.75.

Vorbverſcht zum Berliner Schlachtviehwarkt vom
11. Januar Auftrieb- 2648 Rinder 2315 Kälber 7100
Schafe. 14 458 Schweine. Preiſe Rinder 18-62. Kälber
50--90, Schafe 35— 68. Schweine 2 752776.
3. 70- 76, 4. 72-74. 5. 69 70. Rinder, Schafe, Kälber
und Schweine langſam.

Leipziger Schlachtvtehmarkt vom 10 Januar,
Auftrieb 178 Rinder, (8 Cchſen 32 Bullen 128 Kühe-
9 Färſen). 945 Kölber 169 Schafe 1513 Schweine zuſ.:
2e05 Tiere Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
2 Rinder, 61 Kälber, 50 Schafe. 328 Schweine Preiſe
für 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmar

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
ſo 60Kühe 332-4333-44 Schafe2 65
48 67 do. 420 3120 32) do. 340.6240 52
42 47] do 5
35 41 Färſen1

Metallpreiſe in Berlin

Ochſen1
do.
do. 31
do. 4
do.

Bullen1'50-5452-56 Kälbert
do 240-4943 511 do 214-7976-01 S
do. 3 35-42 do 368-7370-761
do. 4 do 458-6760 691 SKühe 149.5260-54 do. 550 5450 64 O 6 sdo 224-4645-4 Schafe 157 6267-89 767-7268-73

Geſchäftsgang Rinder Kälber Schweine und Schafe
mittel. Ueberſtand. 2 Rinder davon Och en,

Bullen, 2 Kühe, Kalben). Kälber, Schafe,
123 Schweine

Beſte Maſtkälber über Notiz
Magdeburger Zuckermar kt vom 10. Januar. Weiß-

zucker keine Notierung. Tendenz: Still.
Die Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G. in

Gotha hat im Jahre 1928 einen n n
Verſicherungen von meyr als 100 Millionen RM.
u verzeichnen überſchreitet nicht nur den
ugang des Febr 1927 erheblich, ſondern er ſt

auch dem in der beſten Vorkriegsjahren 1900 bis
1913 durchſchnittlich erzielten Zugang von rund
60 Millionen M gegenüber beſonders hoch. Der
Geſamtverſiche. ungsbeſtand der Bank wird ſich
für Ende 1928 auf rund 460 Millionen RM.
ſtellen.

58 60
40 57

Waſſerſtände. 4 bedeutet über unter Nuß.
Saale F. W Elbe 3Grochlu 10 1,45 05 Außig 10 --0.24 10

Lrotha 10 1,86116 Dresden 10 --1,63 12
Bernburg 10 08 14 Torgau 10 0.,00Cal de C. 10 1,65 02 Wittenberg 10 1.2B06)

Unterp. 10 -0,7810 Roßlau 10 063 04
Hrizehne 10. 1.90 10] Allen 10 -60.73 oHavel Barby 10 -0,840Brandenburg Magdeburg 10 -0.53 05Oberpegel 9 -2,25 05] Tanger
Unterpegell 9 -1,22 münde 10 1.48 0tRathenow Wittenberge 10 07 14Dberpegel 9. -1,60 06 Lenzen 9 -1.,5901
Unterpegell 9. 1.20 12] Dömitz 10 -0.,84 10
Havelberg 9 1,8117] Darchau 9 0, l

„„zfcz r ,„J„Jzfkk—„ J Z „,„ZS ,„,JZS
Berliner Börsenkurse

vom 10 Januar.
Me Aoerungen i Axtien und Anleihen verstehnen sich in
„Reichsmark for 100 Keichsmark“ t au Paviermark lautende

antelhen in „„Keichsmarv i 100 Ke chsmarv““Artier un
(gerennreichnei durch hinter der otierung)

Deutsche Anleihen Bankaktien
r r a 56. C Aost 140,00 140,87KBeri. Handeisges 244,72 248,7
89,25 69.00 do tiyp.-Bant 183,00 193, 00

1o02. m. a. Privet 197,87 197.00
0 PDarmet Noat.-B. 291,00 290,00

Deutche Bank 173, 00
Na Command. 166.37
Drraaner Bank 170,0 172,
ist Bankverein 129,0 129, 0
er hsbanb 29.7 330,0
Bchateche Bank 237,(0 230., 0

Di dann t.
do

l. do t.Ot.Retcasant
Otsch Ablösgs.
echuld einschl

r

ausschiieAuslosungsr 1.25 16,2do. Schutze Am 6,

52.80

Elsenvahnaktien industrieaktten
174,75

A. O e Verkehr 203,20 50 Akkumuiſsatoresu e e er 2 0.72Elektr tiochbans 95.00 94.7. Adler Op 2tüald. b A. O. 73,50 las 4377taſie 56,25 06.75 dierwerk 9Nredrteus D. eab, 00 Alezpnderwerr5.3 Aue Elektr Ges 84.62
254. 00 ad do Vra.

Schantuog ba

2echiok Fraes aisen Por Zem 2 2.00 216., 00
Schittanhrtsaktien Ammendi. Papres 1. 2.00 ob 00

am kern 135.87 Anh Kohle
tiamd Süd 17. o 40 Ve.-A
tlansa. Damphaes 15028 Aukerwerke A. G. 49,00 260, 00
Neptuo Breg 126, 0 Annabg Steingu
Nordotsch L t. 2. Aug-b Nee Mib 4

er Eibochit 00 b. 00 eBrauereiaktten ger a 00
0 r n 3r z Br 35with Potrentn [32 .2 91.0060 rkontzuh Nörnbrg T78,00 176,. o Karu loI A les 2

Uisca. Steinzeug 234,00
do. [el. u. Kab.

K.ros Braun

do. Tosn- u. Stz. 9.00
perde Walzw

Braunk. u. Br nd 166.50 166. 25
Braunschu on 218,25 2 600 do Wollwaren
Braunschw ſute 140,50 138.00 do kEisenhdl.
Braunsch. Masch. do. AetalihdlBreitenb Portl. C. 22 Dommitzsch Ton 97,00 298,00
BuderusEisenw Doering&l ebrmBürstfor Kränz Düren Metaliw 235,87 235,87
Buch Oot ina e Eiſendurg Kattur 74,00Bush Eüden-eh. 68.00 68, 00 EintrachtBraunk 162, 00
usch. Waggons. e Fisenb. Verr.- M 167,50
c abest Eisenmatthese Kſein 65, 00 S 00 Elektra Dresden 9. o 19 00
Caroline Braun E. Licht u. Kraft 448, 00 2.6,Arton. Coschw. Eschw. Bergw e3. 50 203, 20
Charl Wasserw do. Rating. Matem. F. Buckar Essen. Steinkon 22.75 125,00hem F Grüns Etzoſdu. Kietziin 39.2
em. v. fleyder Excelsior Fahrs
o. ind Gels. ger Bleistikte fanib. Saccnar I28.1een. 'alkensteinGar I28.hrom. Najſork 3 ie e ar redo. Spinnere ob, o 10., o 'ett. Guilleaur

onm. Caouteh lensb. Schiff 66,0orons Fahrr. raustäckt. Zucröllwitz. Papie m 2 reund Masch
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M von neSelbſtmordverſuch einer Fr. ſtokratin

in Berin.
Mit 70 Tabletten Schlafmittel.

Donnerstagnachmittag hat die 29jährige
Baronin v. Hohenberg in einer Penſion
am Viktoria-Luiſeplatz in Berlin einen Seibſt
mordverſuch unternommen. Sie wurde in be
denklichem Zuſtande in die Charité überführt,
wo ſie jetzt in hoffnungsloſem Zuſtande dar
niederliegt.

Die Baronin v. Hohenberg, eine ge
borene Henckel von Donnersmarck,
war ſeit mehreren Jahren mit dem Grafen
von ünfkirchen, einem vekanntenWiener Ariſtokraten, verheiratet, der evenfalls
einer ſehr wohlhabenden Familie entſtammt
und beträchtliche Güter in Oeſterreich und in
der Tſchechoſlowakei beſitzt. Die Ehe wurde
vor einiger Zeit jedoch geſchieden und die
Gräfin Fünfkirchen ging auf Reiſen. Trotz
ihrer nicht unbedeutenden Einkünfte ſie war
in zweiter Ehe mit dem Baron von Hohenberg
verheiratet geriet die Gräfin ſehr bald in
Schulden, zumal da ſie in den internationalen
Kaſinos hoch zu ſpielen pflegte.

„Vor drei Tagen kam ſie faſt ohne Mittel
nach Berlin und ſtieg in der Penſion Neuyork
ab, wo ſie ſich als Gräfin Fünfkirchen in die
Meldeliſte eintrug. Sie verſuchte in Berlin
vergeblich, an mehreren Stellen Geld zu be
kommen, ſcheiterte aber bei dieſem Vor
haben, da die Unterlagen über angebliche Erb-
anſprüche, die ſie vorlegte, den Gelögebern nicht
genügten. So beſchloß die Baronin, aus dem
Leben zu ſcheiden und nahm eine ſo große
Doſis von Schlafmitteln, daß unter normalen
Verhältniſſen der Tod ſchon nach kurzer Zeit
hätte eintreten müſſen. Zufällig kam jedoch
eine Hausangeſtellte in das Zimmer und ſah
die Baronin auf dem Erdboden liegen. Man
alarmierte das Rettungsamt, das die Lebens
müde in die Charité brachte, wo ſie jetzt in faſt
hoffnungsloſem Zuſtande darniederltegt.

Man fand anf dem Nachttiſch in der Penſion
vier geſeerte Packungen Noctal und drei
Packungen Phanodorm. Daraus iſt zu
ſchließen, daß die Gräſin nicht weniger als 70
Tabletten zu ſic) genommen hat.

Epidemie in Spanfen.
Eine neue Krankheit.

„Havas“ berichtet aus Toledo. daß dort eine
Epidemie ausgebrochen iſt, deren Charakter
noch nicht feſtzuſtellen war. Es ſind bereits
13 Todesfälle zu verzeichnen. Es handelt ſich
um Erſcheinungen, die entweder auf Grippe
oder auf Typhus ſchließen laſſen.

Strenger Winter überall.
Starke Kälte im Algäu.

Die Kälte im Allgäu hat ſich weiter verſtärkt
Nach ſternenklarer acht bei Rauhreifbildung
bis zu einem Zentimeter Stärke ſank die Tempe
ratur auf Minus 20 Grad Aus Füſſen werden
Minus 22 Grad und aus Obersdorf Mins 24
Grad gemeldet.

Der Schwarzwald.
Das große im Norden vorüberziehende Hoch

druckgebiet das in Baden von einigen über die
Alpen vordringenden Teiltiefs beeinflußt wird,
hat ſein einigen Tagen im Schwarzwald außer
ordentlich tiefe Temperaturen zur Folge Don-
nerstagvormittag wurden in den mittleren
Lagen des Schwarzwaldes Temperaturen bis zu
15 Grad gemeſſen, während höhere Orte noch
tiefere Temperaturen aufweiſen Naturgemäß iſt
es in den letzten Tagen nur zu ganz geringen
Schneeefällen gekommen. Die Schneedecke iſt da
her faſt in allen Sportgebieten leicht verharſcht,
doch rechnet man in den nächſten Tagen mit
weiteren Schneefällen. Die auptſächlichen
Winterquartiere des Schwarzwaldes, insbeſon
dere das Feldberggebiet, weiſen einen zahlreichen
Beſuch, vor allem auch aus Norddeutſchland. auf

Bei Gitenbach iſt ein 43 Jahre alter Land

Hoopte iſt eine gut paſſierbare Bahn geſchaffen,
auf der ſich allmählich ein lebhafter Fußgänger-
verkehr entwickelt

Wegen zunehmender Eisſchwierigkeiten iſt
der geſamte Perſonenſchiffahrtsverkehr auf der
Alſter eingeſtellt worden.

Einſtellung des Sch ffsverkehrs
in KAntwerpen

Wegen des Nebels iſt der Seeſchiffverkehr auf
der Scheloe ſowie auf den Känälen vollkommen
eingeſtellt worden. Damit ruht der geſamte Ver-
kehr im Antwerpener Hafen.

39 Grad Kälte in Rußland.
Aus Moskau wird gemeldet: Die Kältewelle

hat ſelbſt für ruſſiſche Verhältniſſe eine ſelten er
lebte Höhe angenommen. Die Kälte liegt mit
38 bis 39 Grad nur noch wenig unter dem Höchſt
ſtand vom Jahre 1873. Jn Moskau erfrieren
e Menſchen wegen Mangels an Brenn-

en.ſtoff

Tod beſm Eäislau.
Beim Schlittſchuhlauf auf der vereiſten Treene

bei rer (Schleswig) iſt der Monteur
dwirt, der unterwegs von einem epileptiſchen Jordt vom Elektrizitätswert eingebrochen und

Anfall befallen wurde, ſchon nach kurzer Zeit ertrunken.
erfroren. Beim Spielen von Kindern auf dem Eiſe

Zu Fuß über die Elbe.
Oberhalb Hamburgs iſt das Eis der Elbe zum

Stehen gekommen, ſo daß der Fluß zu Fuß überquert werden kann. Von ollenſpieter nach

eines Weihers bei Utrecht in Holland gab plötz-
lich die dünne Eisdecke nach, und drei Kinder er
tranken. Beim Schlittſchuhlaufen auf der Wiel
in der Nähe von Oberleeuween in Holland brach
ferner ein achtjähriger Knabe ein und ertrank.

MBBBEBGDZDtEEEEEEEEEEEEEIIEIEEEEEEIGeſchwindigkeitserhöhung
ſür Ueberſeedampfer

Die Hapag baut in vier Dampfer ſtärkere
Turbinen ein.

Die techniſche Entwicklung des Turbinen-
antriebs ermöglicht es, den Hapag-Schiffen
vom Typ der Ballin-Klaſſe eine höhere Ge
ſchwindigkeit zu geben, vhne- deren hervor
ragende See- Eigenſchaften oder ihre Betriebs-
ökonomie irgendwie zu beeinträchtigen. Die
Hamburg-Amerika-Linie hat daher beſchloſſen,
ihre Schiffe „Albert Ballin“, „Deutſchland“,
„Hamburg“ und „Neuyork“ durch Einbau
neuer Antriebsmaſchinen (Turbinen) auf eine
Ozeangeſchwindigkeit zu bringen, die ſicherſtellt,
daß die Seereiſe von den Kanalhäfen nach
Neuyork und zurück in je ſieben Tagen zurück-
gelegt werden kann. Die Aenderung wird bis
zum Beginn der Frühjahrsſaiſon 1930 durch
geführt ſein. Zugleich werden die Dampfer
„Albert Ballin“, „Deutſchland“ und „Hamburg“
auf den modernen Typ der „Neuyork“ gebracht.

entſprechender
Die auszubauenden Turbinen ſollen auch nach

Moderniſierung für Fracht-
dampfer des 10000-Tonnen-Typs Verwendung
finden, die für andere Linien beſtimmt ſind
Die Koſten dieſes Bauprogramms werden be-
reitſtehenden Mitteln und zur Verfügung ge-
ſtellten Krediten entnommen werden, bis die
Klärunz der amerikaniſchen Eigentums-
entſchädigung Gelegenheit zur endgültigen Ge-
ſtaltung des Finanzprogramms gibt.

Die Tragödie der „Ma'akoff'Be'atzungf
An Bord des Dampfers „Ville de Parts“

ſind in Marſeille drei Teberlebende vom Dam-
pfer „Malakoff“ eingetroffen, der am 2. Januar
an den Balearen-Jnſeln aufgelaufen und ſo
raſch geſunken iſt, daß ſich 27 der Schiffbrüchigen
nicht retten konnten. Nach Ausſage der Ueber-
lebenden iſt das erſte Rettungsboot, das den
Dampfer verließ, und das 20 Perſonen an Bord
hatte, kurze Zeit darauf gekentert. Der Kapitän
und der Erſte Offizier ſind an Bord geblieben
und mit untergegangen. Die drei von der

e e. e e e e ee e

„Ville de Paris“ Aufgefiſchten verdanken ihre
Rettung dem Umſtande, daß ſich an Bord des
„Malakoff“ als Frachtgut eine kleine Sport
facht befand, deren ſie ſich bemächtigten, als
ihnen die Jnſaſſen des überfüllten zweiten
Rettungsbootes die Aufnahme verweigerten.
In dieſem Fahrzeug trieben ſie mehrere Tage,
bis ſie von der „Ville de Paris“ aufgenommen
wurden.

der Bild'unk bringt es an den Tag.
Zum erſten Male iſt es jetzt der Budapeſter

Polizei gelungen, mit Hilfe des Bildfunks
einen Verbrecher zu ermitteln. Es handelt ſich
um einen jungen Neuyorker, der ſich in Buda
peſt verlobt und durch zahlreiche Schwindel-
geſchäfte ſeinen künftigen Schwiegervater um
etwa 100000 Pengö geſchädigt hatte. Da die
Budapeſter Kriminalpolizei vermutete, daß er
nach Neuyork flüchten werde, ſandte ſie über
den Wiener und Berliner Bildfunk das Photo
des Flüchtigen nach Hamburg, wo der Schwind-
ler dadurch erkannt und feſtgenommen werden
konnte.

Viktoria Foubkoff gegen Fürſt FKöolf.
von Schaumburg- Lippe.

Zwei Prozeſſe gegen Fürſt Adolf von
Schaumburg-Lippe hat Frau Viktoria Zoub-koff, frühere Prinzeſſin von SchaumburgLippe,
jetzt wegen Herausgabe verſchiedener Ver-
mögensgegenſtände im Werte von mehreren
Millionen Reichsmark anhängig gemacht. Jhr
Rechtsbeiſtand in einer dieſer Klagen iſt der
frühere preußiſche Staatsminiſter, Rechts
anwalt Wolfgang Heine, derjenige des Fürſten
Adolf iſt Amtsgerichtsrat Boevers-Bückeburg.
Dieſer Rechtsſtreit ſchwebt bei einem beſonders
gebildeten Schieösgericht in Bückeburg,
während die zweite Klage wegen Zahlung
einer Rente beim ordentlichen Gericht in Mün-
chen ſchwebt.

General Booth ſoll zurücktreten.

Der Große Rat der Heilsarmee in London hat
eine Mitteilung ausgegeben, wonach beſchloſſen
worden iſt, eine Abordnung zu General Booth
zu fſchicken, um ihm vorzuſchlagen, daß er an
geſichts der Unwahrſcheinlichkeit, daß es ihm
möglich ſein werde, die Laſt, unter der er zu
ſammenbrach, wieder zu übernehmen, ſein Amt
niederlege, jedoch den Rang eines Generals
und den Gennß der damit verbundenen Ehren
behalte.

Drei Perſonen über Bord geſpült. Während
der Ueberfahrt des Dampfers „Gouverneur
General Jonnart“ von Algier nach Marſeille
wurden drei junge Leute über Bord geſpült.
Rettungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort-
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Über chriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

t

z t
73.

z 4t J ß

nettet eS

2 t t e Die Bezugsqutttung iſt mit dem v
Jnſerat einzu enden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich
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Dienerſach ausge 4 Nädchen ofort auf Bärtich (Violine), Walter Schilling (Cello), Theodor liner Doms. 11,30 Uhr Uebertragung aus dembildet und (ückenloſe 5chmiedelehrling nige bez. Da Friſche Trinkeie Blumer (Klavier). Flügel Röniſch. 13 Uhr: Zeit Großen Schauſpielhaus. Vormittagskonzert. Mit
Zeugniſſe nachweiſen] ſucht für Oſtern Köchin Fr. R ebn ayer, t angabe. 13 Uhr. Hofrat Prof. Dr. Müller-Lenhartz, wirkende: Toſſy Spiwakowſtky (Violine), Berliner
können, wollen Ab- Karl Friedrich, ſelbſtänd. umſichtig, Gotth rot ar 11 liefert frei Haus Leipzig: Landwirtſchaft und Wiſſenſchoft im 19. Jahr-Volkschor (Mitglieder des Deutſchen Arbeiter-Sänger-
ſchrift mit Phot. u. Schmiedemeiſiet, perfekt n der feinen olthardtſtraße Landwirt Warnicke, hundert. 13,30 Uhr: Privatdozent Dr. Krzywanek, bundes). Dirigent: Dr. Ernſt Zander. 138,45 14,30
Gehaltsford. einreich. Bornſtedt b. Eisleben. Küche, die auch etw 15jähriges Knapendorf. Leipzig: Die Verdauung der landwirtſchaftlichen Haus Uhr: Bildfunkverſuche. 14,30 Uhr: Die Viertelſtünde
Bei Bewährg. ſpät Hausarbeit über- M tiere. III. Die Verdauung im Darm und die Verweil- für den Landwirt Mitteilungen und praktiſche Winke).Verheiratg. geſtattet Bl nimmt z. 1. Febr Mädchen dauer und Aufſaugung der Nahrung im Magendarm- 14,45 Uhr: Wochenrückblick auf die Markilaze und

G. Heß. Domäne evtl. früher nach für landwirtſchafti kanal. 14 Uhr. Stimmen der Auslandspreſſe. Danach Wettervorherſage. 14,55 Uhr: Vortragsreihe ZuchtWulfen in Anh. Schmiedelehrling Köln geſucht Villen Haushalt eſucht. Auslandsſpiegel. 15 Uhr: Schallplattenkonzert. An und Haltung der land wirtſchaftlichen Nutztiere.“ 11.
e haus tat Hausmge- Rnapendor Kr. 1 Eine ſchließend Funkwerbenochrichten. 16 Uhr: „Der Tiſch Vortrag: Direktor Müller, Ruhlsdorf: aturgemäße

Tüchtigen ſtellt unter günſtigen halten Off. knap il K gaſt.“ Luſtſpiel in einem Akt von Henry Pagat. Haltung der Schweine in geſunden Ställen.“ 15.30l Bedingungen Oſtern mit VBico n. v neum ch. uh Deutſch von Elſe Rema. Spielleitung: Karl Blumau. Uhr: Märchen, geleſen von Lucie Mannheim. 16 Uhr:Friſeurgehi fen ein niſſen an Zeus- Ka kalten zit Kalb zu verkauf. 17 Uhr. Konzert. 18,30 Uhr: Zeitangabe. 18.30 Uhr: Prof. Dr. Kurt Regling, Direktor des Münzkabinetts
(Bubi?-vfſchneider) Rob. Senſſ, Frau Konſul Holpe p e chöchergen Nr. 5. Prof. Dr. L Schücling, Leipzig: Das Britiſche Welt im Kaiſer-Friedrich- Mufeum: „Gewaltmenſchen Ler

ſucht raler v Delthrch KötnBraunsfeld Suche en 4 ich gei Zur ein des Dre Geb e e n en pung prpGaßmann, Merſeburg, Beerendorf b. Delitz r J ange Dr. Feli immermann, resden: Die Gebrüder 18-18. r: Geheimrat Prof. D. Dr.Johannisſtraße z Kitſchburgerſtr. 222. 4-5009 Mark Gtundſtüchsmar! Friedrich ind Auguſt Wilhelm Schiegel 1930 Uhr: Kahl. M. d. R.: Notwendigkeit und Geiſt der neuen
Schmiedelehrling hof a Langjähriger Konzert. 21 Ubr: Szenen aus „Miß Sarg Sampfon“. Strafrechtsreform. 18,30—19 Uhr: Paul Friedrich: Er

Schuljunge Weg. Verheiratung erſte allein. Hypothek g1 ge Von G. E. Leſſing Spielleitung: H. P. Schmiedel. lebnis und Erlebniskraft. 19--19,25 Uhr: Kurt Engel
für Oſtern ſucht der jetzigen ſuche ich auf mein Wohn und Gaſtwirt 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,30—0,30 Uhr: recht. Die Perſönlichkeit in Kunſt und Leben. 19,25

f. Botenwege geſucht Fr. Henneschen zum 1. März eine Gaſthaus mit Tanz- r Tanzmuſik bis 19,50 Uhr: Anton Goeggl: Der Blinde und ſeinMüllers Sert Schmiedemeiſter Kö J ſaal, Scheune und ſucht in oder Nähe Hund. 19,50 Uhr: Einführung zu nackfo'gendempale, Leſi agi W Dederſtedt öch n Kegelbahn, ſowie 4 Weimar Gaſtwirt- Sendeſpiel Der Barbier von Badad“. Anſchließend
Halle, Leſſin ſtr. Sez. Lale a. d. S. d. i. Küche u. Feder-] Morgen Acker u. 138 ſchaft oder kleines Sendeſpiel Cornelius: „Der Barbier von Vagdad“,

viehzucht perfekt iſt Morgen Garten im Hotel zu kaufen oder Anſchließend: Preſſenochrichten. Danach bis 0,30 UhrVäckerlehrling 5t llmacherlehrl Zeugn. mit Gehalts- Werte v. 40-45 000 zu pachten, wo 10--12 Tanzmuſik.
ſtellt zu Oſtern ein le arüchen erbittet Mark. Offerten erb. Mille zur Anzahlung

Fritz Peterſohn ſucht Dtto r Fr. n zen Nweher s l rBä eiſter, Stellmachermeiſter. Domäne Sachſenburg 1373 an die Exp. 92 e ererreeerreeeeeeereeeErbbie Vri Slsten Oppin, b. Heldrungen. d. Zig. Weimariſche Zeitung h e n



S

S S

e

e

h

Barzahlung.
u

in unserem großen

Jnpentur-Husperkauf
befinden sich noch in allen Abteilungen große Bestände unserer

Jquten Qualitaätswaren, die durch ihre
außerordentlich tiefe Preisherabsetzung eine
hervorragend billige Kauf gelegenheit bieten,

Wir laden zur Besichtigung ein und bitten lhren Besuch möglich des Vor-
mittags vorzunehmen, da nachmittags der Andrang immer ein sehr grober is:

OTTO DOBKOWVWIT
Ausverkaufszeit: 13 und 141 19 Uhr

Kein Vmtausch. Keine Auswahlsendungen,
m Srm

e ren

4 N h 9 m r2 ee e n e d r uW d c 3 ver 7e e. ee

D

W Die Geburk eines geſunden
rTechnokeam

Ingenieutschule für Maschinenbau und Eſektrotechnik
J Wissenschaftlich- Betr edsführung. Werkmelsterabte lung

menau rrä,

Jungen zeigen in dank-
barer Freude an

Degierungsrat

Harte u. Frau
Je geb. Deber

Koblenz, den 9. Januar 1929

5 cemw
Statt Karten!

Für die vielen Beweis wärmster Teil-
nahme und tieſen NMitempandens beim
tleim ange unsers lieven Knischlafenen
danken wir von ganzem rterzen.

Mersevorg. den 10. Januar 929

Frau verw. tledwig Grafe
u. Kinder.

Todesfülle:
Herr Hermann Schöne (76 in Halle.
Herr Kaufmann Hermann Büchner (77 J.

in Halle
Frau Marie Anton geb. Krolow (70 J.) in

Halle.
Frau Ww. Anna Stolle geb. Brode (73 J.)

in Halle.
Frau Friederike Stittrich geb. Köcke (78 J.
in Halle.

Stromabſchaltung.
Zwecks Ausführung ven Hochſpannungsarbeiten

wird das ſtädtiſche Leitungsnetz am
Sonntag, den 13. Januar, von 13 14 Uhr
abgeſchaltet.

Merſeburg, den 11 Januar 1929.
Verwaltung der ſtädt. Werke.

3wungsperſteigerung,
Sonnabend, den 2. Januar d. Js., vorm 11 un

werde ch im HGaſthof „Zur Funkenburg“, bier
1 Wanduhr. 2 Stühle, 1 Herrenfahrrad
und ver chiedene andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern
Vietzner, Obergerichtsvollzieher.

zwungsperſteigerung,
Am Sonnabend, den 12. Januar 1929 vorm

Uhyr, werben im rundſtück Burgſtr. 22 (Laden)
diverſe Konſerven, Weine und Dauer
wurſtwaren

neiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert.

Stadthauptkaſſe.
Ampſehle ao mor en einen Lransport yochtragendei

und friſchmilchender

Küh e
mit Kälbern
ſowie Läufer u. Ferkel

Hermann Weidner
a

Leuna GEinladung der Elternſchaft

Freitag, den 11 Janſtar 1929

r 7 7 —«J„-:=vrvVCc”vnE-—rD—-=Z=[=S-ZAufruf
Wir uchen allerorts einen

fleißige
für deſſen Wohnort mit größerem Umkreis
oſort eine Fiiale (kein Laden) errichtet wird.

Beru und Wohnort einerlei. Gegenwärtiger
Beruf kann beibehalten werden. Dauerndes
Einkommen 600 Mk.

Bew rbung unter
Ala Haag enſtein Vogler, Rürnverg.

n Herrn

monatiich.
„Filiale“ Rr. 226 an

20 r in e r chne zu Leunnga.

Der fortwährende Lehrerwechſel
in Leuna und die damit zwan s
länfi entſtehende
Schädigung
ziwingt uns z

Der Elternbeirat. W
l

des Unterrichtes
ur Steuungsnahme.

noedingte
vertrauenssache

Meppiche
ohne Anzahlung

in I2
Monatsraten“

0 Lauter, Iizch-, iwan-
v

und dteppdecken-
jardinen und Stores,

Norddeutsche
Waren Handels- 17

Gesellschaeft in. b. u.

Block 284
Berlin W 62,

Maussenstrasse 36.
Verlangen Sie sofort
vemustette Eiloffert:
Strengste Diskre-
tion 12 Monate

12 Monate

(2 T. dagegen iſt die kühlende, reizmildernde und ſchneeig weiße
r San er Creme I eodor, auch als herrlich duftende t

T

Auren
S e S

35 oder brennend rotesum Rote z an c S Geſicht wirken unfein.
h Ein wirkſames Mittel
unterlage vorzüglich geeignet. Ueberraſchender Erfolg,
Tube 1 Mk., wirkſam unterſtützt durch Leodor-Edelſeife,

Man Seluma Stüd 50 Pfg. Jn allen ChlorodontVerlaufsſtellen zu haben

Metall-bisu- Betten
ötahlmatraßen Kinderbetten
Chamelongues, Schlafzintmer
anſt. an Private. Kat. 1648 t.

Vſſenmsdelfabriß Guhl (Thür.)

Eine
kleine Anzeige

in unſerer im Stadi-
und Landkreiſe Merſe-
burg ſtarkverbrerteten
Heimat eitung, dem
erſeburger Tageblatt

(Kreisblatt)
Skoſtet nicht viel un

Sie erreſchen damn
ohne Mühe ihren Z veck

beſter

Kühen. Kalben
Oſtpreußen und Breitenburger

Raſſe)

Von Sonnabend, den 12 er. ab, ſtehen wieder große
Transporte hochtragender und friſch nelkender

u 5

ei uns äußerſt preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

zu

Grogz-Kaynag.

o Sr a

S

'ehr günſtigen Preiſen
S

Dele hre 32.

ib Sonnlag, den 13. Januar ſteht ein Transpoit
beſtes

Priegnitzer
Milchvieh

zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſäd
Telephon 32.

Auswärtige
Theater.

ztadttheater in Halle.
Sonnabend, 20 Uhr
„Der Barbier v. Sevilla.“

Valdalle in Halle.
Es iſt was los!

2 J. in Halle, am KRiebechplaß

Ariadne in Hoppegarten
T. in Halle, Gr. älrichſtraßt
W.io in Flammen.“

lia in Halle, veipziger Straße
Haus Rr. 17.

la in Halle, Alte Promenadi
Der geheime Kurier.

c auhurgin Halle, Gr. Steinſtt.

Der Zarewit ch.
Kapitol Halle, Lauchſädter Str

Eddy Polo im
Weſpenneſt.

Neues Theater in Leipzig.
Sonnabend, 19 Uhr
„Adia.“

Altes Theater in Leiwzig.
Sonnabend, 16 Uhr
„Die Zaunperkutſche.“
Sonnabend, 20 Uhr
„Drei ro chenoper.“

Fehalvlatten

ca. 25000 Auf anmen
lüders Olberg

Halle a. S.,
Leipziger dtrube 30

Katzenfelle
gegen

Rheumatismus
u. Erkältungen

III
Herm. Emanuel

soviol wird noch da sein u wenn
es auch wenig ist. zu diecen

Invenur Ausverkauſspreisen
reichts ouis

n 3 en Sie jekgt die gesle

h 5

d J 4

S W S 2——7 J7- W 4 c

2 S TS es 72 e
S 7

Hier nur einige Beispiele:

gute QualitätHerren- Paletots 337 2209 an

sehr solid. OuslſtätHerren-Ulster von 15.00 an
iragfä ſge StoffeHerren- Anzüge en 15. 00

für 25 JahreKnaben-Häotel 3.06
Knaben-Häntel

w

Herren-Winterjoppen
warm gefüttert von 12.00 an

lang oder BreechesHosen von 3.00 an
Verddungsr ne

cigene Fabrikation, dane
billig ste Bezugsquelle
Verkstatt mit elektrischem
3etrieb. Gold u. Juwelen

Rich. Voss
Juwolen-Fadrikant

Halle, Leipziger Str
gegenüber von

Droverie flelmbold

Jeden
Freitag u. Mittwoch
W riſche
ausſchlacht Wur

b

O. Traxdorf
Neumarkt e deenhan

Auf alle dem Invenur- Ausverkauf nicht zuge eilten Waren
10 Rabat während des Ausverkauſes bis 19. Januar

Es kommen nur meine regulären, bestens bekann en Qusa'i-
ten zum Ausverkauf und nicht besonders hierzu beschalite

sogenannte Ramschware

e 7
7 JW

Das solide Spezialhaus für gute Herren- und Knaben-Konlektion

Wer 9 n

e
r

gebühr

Von
daß alle
des R
maßun
Kabine
der be
Reichsf
Preſſe

Die
drei po!
Gebrau
und P
ferner i
durch d
über eit
Angehö
die deu
ſekretar

Zu i
der M
polniſch
dieſer 2
unterno
auch o
Warſcha
Proteſt
von
folgt.

Aus
(Bretag
Bauarb
einen 1
meiſterc
nationga

einem
abteilur
wurden.
genomn

Der e
erklärte
Politik
daß wi
des K
Wert he
unſere
Deutſch
liſche H
deutſche
und Jt
Friede
Konſerv

Der
London
betont i
die Ner
der Liel
würden
bedeute:
rüſtung

Aus
erhaltu
ſämtlick

dem Kr
Offizier
die den
des Po
Lande

Die
Agram:
ihre O
beſtand
Vorzen
Drittel
Flecken

Die
orfk d
ungen

mann.
„Morn
Sowjet
zahlung
kriſis
Sowiet
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